= 


ie $ 
e Bojt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Veſiellgebühr 2,42 Wit. Eil zel⸗ 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


8 
hriftleitu 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Wendungen find a 
können nicht berückſichligt werden. 


. „Poincare in Madrid. 
Hattsı „ Präsident der fvanzöſiſchen Republik 
in dom 7. bis 10. Oktober einen Staatsbe⸗ 
diert die Nd ab. Herr Poincaré repräſen⸗ 
vahl im = epublik mit Glanz und Würde, ſo⸗ 
durch 1 wie nach Außen. Seine Fahrt 
einigen ° Süd⸗Oſt⸗Departements, die er vor 
folg u n n in Begleitung eines großen Ge⸗ 
agen it einer Automobilkolonne von 50 
den en hat ſeine Popularität in 
Role en Gegenden ſicherlich erhöht. Die 
00 185 ſreuen ſich, wenn ihr Staatsober⸗ 
tigen. 8 hervortritt und durch persönliche 
ati dem vielfach empfundenen Mangel 
bie A Ge Pracht ein wenig abhilft. Auch 
Liebevoll undsreiſen des Präſidenten werden mit 
Koma Sorgfalt und nicht ohne ſtarke Tam⸗ 
Int i zT vorbereitet. Sein Beſuch in London 
übrig = em Außerlichen nichts zu wünſchen 
ſerzli Seller. An königlichen Ehrungen und 
hat es ni Teilnahme der Londoner Bevölkerung 
gc 1 5 gefehlt. Die Frage des engliſch⸗ 
dei lem Bündniſſes iſt allerdings wohl auch 
Wera; An laß nicht gefördert worden. 
aus iſt es in der franzöſiſchen Preſſe da⸗ 
Opa geworden, nachdem man vor der Eng⸗ 


drei 
hatte. e allerhand hohe Erwartungen geweckt 


Je : 
a 00 Herr Poſncars ſich nach Spanien 
Rede 7958 wieder viel von Allianzen die 
eigen 5 Miniſterpräſident Barthou hat am 


Fünften Sonneag bei feinem Aufenthalt in Sag 


da 


in einige Außerungen über ein ſpaniſch⸗ 
iu fiche Einverſtändnis fallen laſſen, ae 
tung ge 9 8 5 Blättern eine weitgehende Deu⸗ 
doch le worden it. Barthou ſelber hat 
Verein daß es ihm nicht zuſtehe, der 
ben der der beiden Länder einen beſtimm⸗ 
Cingpr; N zu geben. Man wird alſo die 
cares züche abwarten müſſen, die bei Poin⸗ 
werden 15 eſenheit in Madrid ausgebracht 
mel, unter en. Vielleicht enthalten ſie die For⸗ 
e der man das jetzige Verhältnis zwi⸗ 
getrennte eiden, nicht nur durch die Pyrenäen 
Lon pan Nachbarländer zu betrachten hat. 
worden cher Seite iſt etwas nüchtern betont 
zwischen x es bei der gemeinſamen Arbeit 
off, ankonankreich und Spanien nur auf Ma⸗ 
Yin Preſſe be und darauf iſt in der franzöſi⸗ 
gem 1x bereits erwidert worden, daß auf 
panier dete die Franzoſen die Gebenden, die 


nat nic ehmenden ſein würden. Das 
dan eſonders warm und erinnert 


ſu übe nah man ganz erhebliche Schwierigkeiten 
ligen Veinden hatte, ehe man zu der ehem: 
Intere En ändigung über die marokkaniſchen 
1 diesen 8 iſt. Vielleicht kann man 
den, daß Pe was ſpitzigen Erörterungen ſchlie⸗ 
85 panische Enthusiasmus, der gewiß auch bei 
delten in den Reife des Präſidenten auf beiden 
dtangreich ie Erſcheinung treten wird, allzu 
ehren en praktiſchen Ergebniſſen nicht 
1 1 8 Im übrigen beſteht bereits 
deunkrei 5 S Statusquo⸗Abkommen zwiſchen 
hr atlantiſchen ien und England hinſichtlich 
je. 8 9 und mittelländiſchen Afrika⸗ 
55 wieder 1 ſprach Pichon. der ja auch 
rankreich 5 auswärtigen Angelegenheiten 
N daritzt eſorgt, von der geographiſchen 
her ſic in „sodigen Frankreich und Spanien 
e. 2. ee Solidarität umgeſetzt 
nte war eine vortreffliche Formel. 
I J leren nicht hindern daß der afrikani⸗ 
1 ſortgin enſtreit zwiſchen Paris und Ma⸗ 
5 m. Ind zeitweise ſehr heftige Formen 
0 ene Rolle ange Spanien in Nordafrika eine 
erhäft ißt ſpielen will, wird ſich an dieſen 
en imgrunde nicht viel ändern. 


EEE. 


Politifce Tagesſchau. 

W ur Welfenfrage. 

2 ge ! 

diene er Welfenfrage tobt gegenwärtig 
je flibe überflüſſiger Streit zwichen der 
5 555 eralen „Täglichen Rundſchau“ und 


Oftmärkiſche Tageszeitung 
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Thorn, Sonnabend den 4. Oktober 1913. 
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daran zu erinnern, daß der Hauptbeteiligte, der 
Herzog von Cumberland in dieſem Jahre zum 
erſten male Zuſchauer bei einem Manöver preu⸗ 
ßiſcher Truppen geweſen iſt. Der Herzog ver⸗ 
folgte bei einer Diviſion des 9. Armeekorps in 
der Gegend von Schwerin das diesjährige 
Herbſbmanöver in ſeinem ganzen Verlaufe und 
ließ ſich, ſelbſt in öſterreichiſcher Uniform, ein⸗ 
gehendſte Erläuterungen der Truppenübungen 
von den ihm zugeteilten preußiſchen Offizieren 
geben. Man ſieht auch ſchon hieraus, daß den 
Cumberländern nichts ferner liegt, als eine 
Aufrechterhaltung ihrer hannoverſchen Aſpira⸗ 
tionen. Aber man weiß ja, auch ebenſo gut, 
warum gerade in der nationalliberalen Preſſe 
immer und immer wieder die „Welfengefahr“ 
als ſo bedrohlich für den Beſtand des Reiches 
hingeſtellt wird. Denn die nationalliberale 
Partei in Hannover, die ſeit mehr als vierzig 
Jahren nur von dem Kampf gegen die Welfen 
lebt hat mit demſelben Tage zu exiſtieren auf⸗ 
gehört, wo es keine Welfenfvage mehr gibt. 
Die Zivilliſten in den größten deutſchen Staaten 
Die Erhöhung der bayeriſchen Zivilliſte von 
4 231044 Mark auf 5 400 000 Mark gibt Anlaß 
zur Betrachtung der Zivilliſten der anderen 
großen Bundesſtaaten. In Preußen beträgt die 
Zivilliſte jetzt 19,2 Mill. Mark, in Sachſen 3,7 
Millionen, in Württemberg 2.14 Millionen, in 
Baden 1,6 Mill. Mark. — Zur Begründung der 
Forderung für die Erhöhung der bayeriſchen Zi⸗ 
villiſte wird namentlich auf die hohe Steige⸗ 
rung der Ausgaben hingewieſen. Die Mehr⸗ 


belaſtung der Gehälter, Löhne und Penſionen 


allein beträgt ſeit 1885 945 420 Mark. Die 
Ausgaben für das Hof⸗ und Nationaltheater 
betrugen 1835 140 000 Mark und für die Hof⸗ 
muſik 144000 Mark, dagegen 1913 362 183 Mk. 
und 407 706 Mark. Die Hofgärten (Engliſcher 
Garten uſw.) erforderten 1835 133 732 Mk., 
1913 377 050 Mark der Hofkultus 1835 27 251 
Mark, dagegen 1912 45 287 Mark uſw. 

Diskonterhöhung der Bank von England. 

Die Bank von England hat den Diskont von 
4½ auf 5 Prozent erhöht. — Daß die Maß⸗ 
regel der Bank von England auf die Haltung 
der deutſchen Reichsbank einen Einfluß aus⸗ 
üben werde, iſt nicht anzunehmen, doch kann 
danach wohl kaum mehr mit der von den Ban⸗ 
ken ſo ſtark betonten Diskontermäßigung im 
Oktober gerechnet werden. Die Spannung 
zwiſchen dem deutſchen Zinsfuß von 6 Prozent 
und dem engliſchen von 5 Prozent beträgt noch 
1 Prozent. 

Die fürſtlichen Millionen⸗Anleihen. 
In den Zeitungen wurde mitgeteilt, daß 


Fürſt Max Egon zu Fürſtenberg, der intime 


Freund des Kaiſers, eine Anleihe von 22 Mil⸗ 
lionen Mark, und Prinz Chriſtian Krafft zu 
Hohenlohe⸗Ohringen eine ſolche von 12 Millio⸗ 
nen Mark aufnehmen. Beide Magnaten hatten 
eine ſehr rege und lohnende Tätigkeit in einer 
Reihe von gewerblichen und induſtriellen An⸗ 
ternehmungen entfaltet, die unter dem Namen 
„Fürſtentruſt“ ſeit Jahren Gegenſtand beſon⸗ 
derer Beachtung geweſen iſt. Zu dieſen Anter⸗ 
nehmungen gehörten u. a. die Esplanade⸗Hotel⸗ 
geſellſchaft, das Exzelſior⸗Hotel, Paſſage⸗Kauf⸗ 
haus, Warenhaus W. Wertheim in Berlin, 
Theater⸗Geſellſchaften, Weingroßhandlungen, 
einige Druckereien uſw. Bei dem zumteil recht 
guten Proſperieren der einzelnen Betriebe 
wäre ſchwerlich die Notwendigkeit für Anleihen 
eingetreten, wenn nicht, wie die „Deutſche 
Tageszeitung“ in einem längeren Artikel aus⸗ 
führt, Berliner Terrain⸗Papiere übernommen 
worden wären, reſp. hätten übernommen wer⸗ 
den müſſen, die ſehr unter der am Bau⸗ und 
Terrainmarkt herrſchenden Kriſts zu leiden 
hatten. Dann trat die Verteuerung des Geldes 
immer mehr in Erſcheinung, und die Beleihung 


der Hohenlohe⸗Aktien ward immer ſchwieriger; 


ſchließlich haben ſich die Fürſten zur Aufnahme 
der oben erwähnten Anleihen gezwungen ge⸗ 


ſehen. Jetzt iſt eine ſtille Liquidation im 


fie die Terrain⸗ und Bau⸗Papiere los find. — 
Zur Anleihe des Fürſten Hohenlohe in Ungarn 
ſchreibt der „Peſter Lloyd“: „Die Peſter unga⸗ 
riſche Kommerzialbank hat mit dem Fürſten 
Chriſtian Krafft zu Hohenlohe⸗Shringen eine 
50jährige Hypothekaranleihe im Betrage von 
12 Millionen Mark abgeſchloſſen. Die Kom⸗ 
merzialbank wird hierauf 4% prozentige Pfand⸗ 
briefe in deutſcher Reichswährung emittieren, 
deren Emiſſion die Deutſche Bank in Berlin 
übernommen hat. Wegen einer zweiten größe⸗ 
ren finanziellen Transaktion ſind die Verhand⸗ 
lungen noch in der Schwebe.“ 

Eine neue Beſoldungsreform im Reich? 

Ein Beamtenfachblatt glaubt ſchon jetzt in 
der Lage zu ſein, den Umfang der kommenden 

Beſoldungsreform im Reichstag beurteilen zu 
können. Hierzu ſcheint die Anſicht zu beſtehen. 
daß die Reichsregierung ſchon über die Grund⸗ 
ſätze der Vorlage, die dem Reichstag in der 
nächſten Tagung vorgelegt werden ſoll, voll⸗ 
ſtändig im klaren wäre. Eine ſolche Annahme 
iſt aber, wie die „Poſt“ ſchreibt, nicht berechtigt. 
Weder das Reich noch Preußen kann aus finan⸗ 
ziellen Rückſichten gegenwärtig an weitgehende 
Beſoldungsrefoymen denken. Und auch der 
Reichstag hat keineswegs die Abſicht, dazu die 
Initiative zu ergreifen. 
Keine weitere Einfuhr ruſſiſchen Fleisches. 

Wie eine parlamentariſche Korreſpondenz 
erfährt, dürfte der Landwirtſchaftsminiſter den 
Antrag der Stadt Berlin, bis zum 1. April 
1914 ausländiſches Fleiſch einführen zu können, 
ablehnend beantworten. Für die weitere Ein⸗ 
führung ausländiſchen Fleiſches, die ſeit Mona⸗ 
ten geruht hat, liegt ein dringendes Bedürfnis 
nicht vor. Die einheimiſche Viehzucht wird in 
der Lage ſein, das vorhandene Bedürfnis zu 
decken. 

Ein ſehr astuelles Thema. 

iſt auf dem Jahrestag der deutſchen Zen⸗ 
trale für Jugendfürſorge in Darmſtadt verhan⸗ 
delt, nämlich „Der Schutz der Familie gegen 
den trunkſüchtigen Familienvater“. An der 
Hand mehrerer draſtiſcher Beiſpiele ſtellte man 
Leitſätze auf, die in der Forderung gipfelten, 
daß geſetzliche Maßnahmen getroffen werden, 
um gewalttätige Trunkſüchtige wegen grober 
ſtrafbarer Handlungen gegen die perſönliche 
Sicherheit von Angehörigen aus der Familie zu 
beſeitigen. 

Zum Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand 

in England. 

Der bevorſtehende Beſuch des Erzherzogs 
Franz Ferdinand bei dem Könige in Windſor 
erregt in London beträchtliches Intereſſe. Zum 
größten Teil wird in dieſer Begegnung eine po⸗ 
litiſche Affäre erblickt und darauf hingewieſen. 
daß vor kurzem in Oſterreich eine gewiſſe Miß⸗ 
ſtimmung über Deutſchlands Haltung in der 
Ballankriſe herrſchte, und daß Oſterreichs Wert 
als Bundesgenoſſe in Deutſchland eine etwas 
herabmindernde Kritik erfuhr. So wird dem 
Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in Eng⸗ 
land eine beſondere Bedeutung beigemeſſen, wo⸗ 
bei allerdings vergeſſen wird, daß der Erzher⸗ 
zog vor dem Beſuch in Windſor mit dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer in Springe jagt. 

Sſterreich und Italien. 
Gegenüber Meldungen über einen angeb⸗ 
lichen Erlaß der Innsbrucker Statthalterei, wo⸗ 
nach ſämtliche in Gemeindedienſt ſich befindende 
Reichsitaliener zu entlaſſen ſeien, ſtellt die 
„Wiener Allgemeine Zeitung“ feſt, daß eine 
derartige Verfügung niemals getroffen worden 
ſei. 

Portugal. 

Die Polizei in Liſſabon hat mehrere Bom⸗ 
ben und Revolver beſchnagnahmt. Drei ver⸗ 
dächtige Perſonen wurden verhaftet. 

g König Guſtav von Schweden, 
der ſich gegenwärtig auf Schloß Skabersjö in 


alls i : : 5 ’ RER 2 
n geitung⸗ nationalliberalen „Magdeburgi⸗ Gange; aufatmen werden. ſo meint das ge⸗ Das am Donnerstag von den Ärzten ausge⸗ 


Schonen aufhält, it diefer Tage erkrankt. 


— 


31. Jahrg. 
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im Februar 1911 vorgenommenen Blinddarm⸗ 
operation wiederholt an Schmerzen in der 
Bauchgegend gelitten. Da die Krankheit in 
den letzten zwei Wochen ſich wieder eingeſtellt 
und in den letzten Tagen bedeutend zugenom⸗ 
men hat, haben wir dem König geraten, ih 
einer beſonderen Behandlung auf Schloß Drott⸗ 
ningholm zu unterziehen, was erfordert, daß 


der König in der erſten Zeit das Bett hüten 


und ſich bis auf weiteres aller Regierungsange⸗ 


legenheiten enthalten muß. Die Temperatur 


iſt normal. Der Geſundheitszuſtand des Kö⸗ 
nigs gibt zu keiner Beunruhigung Anlaß. 

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzew 

in Berlin. 

Die ruſſiſche Preſſe meldet, daß der Miniſter⸗ 
präſident Kokowtzew, der geſtern ins Ausland 
abgereiſt iſt, in Berlin Station machen wird, 
um hier eine private Zuſammenkunft mit dem 
Staatsſekretär von Jagow zu haben, an der 
auch der ruſſiſche Botſchafter Swerbejew und der 
in Berlin eintreffende Miniſter des Außern 
Sſaſonow teilnehmen werden. Von Berlin aus 
begibt ſich Kokowtzew nach Paris, wo er Be⸗ 
ſprechungen mit dem Miniſter Pichon und dem 
Botſchafter Delcafje haben wird. f 

Die Präſidentenwahl in Ching 
iſt, wie der Londoner „Morning Poſt“ aus 
Schanghai gemeldet wird, auf den 5. d. Mts., 
die Wahl des Vizepräſidenten auf den 6. d. M. 
feſtgeſetzt worden; die feierliche Amtseinfüh⸗ 
rung ſoll am 10. Oktober ſtattfinden. 

Die Revolution in Mexiko niedergeworfen. 

Nach einem bei der mexikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin eingegangenen offiziellen Tele⸗ 
gramm der Regierung von Mexiko iſt die Revo⸗ 
lution niedergeworfen. Die militäriſchen Ope⸗ 
rationen gegen die Rebellen im Norden haben 
keine Bedeutung mehr. Die Regierung verfügt 


bereits die endgiltige Verlegung der Truppen 


behufs Kontrolle über die Nordſtaaten, die ſich 
in Rebellion befanden. Die Wahlen ſollen 
ſtattfinden, weil dies in Übereinſtimmung mit 
dem Verſprechen ſteht, das die Regierung am 
1. April dieſes Jahres der Nation gegeben hat. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, allen Kandida⸗ 
ten Garantien zu gewähren. Es liegen bereits 
zwei Bewerbungen vor für den Poſten des 
Präsidenten beziehungsweiſe des Vizepräſiden⸗ 
ten Diaz⸗Requena und Gamboa⸗Racôn. Ans 
dere werden angekündigt, unter ihnen Calero⸗ 
Flores Mayön. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Oktober 1913. 

— Am Sonnabend trifft der Kaiſer, von 
Danzig kommend, in Potsdam ein und begibt 
ſich am Tage darauf nach Hubertusſtock, wo er 
ſich bis zum 13. Oktober aufhalten wird. Die 
Kaiſerin wird ebenfalls in Hubertusſtock an⸗ 
weſend ſein. Am 13. Oktober nachmittags tritt 
der Kaiſer von Potsdam aus die Reiſe nach 
Trier an, wo die Ankunft am 14. vormittags 
erfolgt. Vorgeſehen ſind die Beſichtigung der 
Kaiſer Wilhelm⸗Brücke, der Ausgrabungen 
beim Kaiſerpalaſt, des Provinzialmuſeums, des 
Amphitheaters, der Bafilifa, des Domes und 
der Liebfrauenkirche. Nachmittags fährt der 
Kaiſer nach Lieſer und nimmt beim Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter v. Schorlemer Wohnung. Am 
15. begibt ſich der Kaiſer nach Gerolſtein zur 
Kircheneinweihung und zur Beſichtigung des 
neuen Krongutes Villa Sarabodis. Am glei⸗ 
chen Tage reiſt der Kaiſer im Automobil weiter 
nach Bonn, wo er in der Villa Schaumburg ab⸗ 
ſteigt und ſich bis zum 17. abends aufhält. Von 
Bonn aus fährt der Kaiſer mit dem Hofzuge 
nach Leipzig zur Einweihung des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals und kehrt am 18. abends wieder nach 
Potsdam zurück. 

— Der Kaiſer nahm Donnerstag Vormittag 
im Jagdhaus Nominten den Vortrag des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters Dr. Freiherrn von Schor⸗ 
lemer entgegen. 

— Im Befinden des Königs Otto von 


Da iſt es vielleicht intereffant, nannte Blatt, die Fürſten erſt können, wenn gebene Bulletin lautet: Der König Hat ſeit der Bayern ſoll eine Verſchlimmerung eingetreten 


— (Gefunden) wurden ein Stubenſchlüſſel und 


ein Portemonnaie mit größerem Inhalt. 
... .. 


Der neue Eichſtrich. Ge⸗ 
Mit dem 1. Ottober tritt bekanntlich daher 
ſetz inkraft, durch welches der Eichſtrich der 
tiefer vom oberen Nande herabgeſetzt wird. les 
Reichstag hat damit bezweckt, dem Gaſte ein ſollte 
Glas Bier zu ſichern, denn bis zum Eichſtr O haun 
der Geritenfaft reichen, darüber erſt der "Fuge 
kommen. Dieſe Anſchauung war allerding und 
janz zutreffend, denn Schaum iſt auch Bie des 
oſtet Geld. Meiſtenteils iſt in der Meng stoffe 
Bieres kein Wechſel vorgenommen, der tiefer Korper 
Eichſtrich zeigt dasſelbe Maß wie frühe ichen 
nicht immer iſt es jo geblieben; in großſtid nen, 
Wirtſchaften, die ja oft genug mehr aufg 10 ein 


— (Kirchliche Vakanzen.) Die patronats⸗ 
freie, zweite Pfarrſtelle in Löbau (Weſtpr.) iſt neu 
zu beſetzen. — Die Pfarrſtelle in der patronatsfreien 
Kirchengemeinde Groß Schliewitz (Konitz) kommt 
zum 1. November d. 5 zur Wiederbeſetzung. 

— (Perſonalien dei der Juſtiz.) Der 
Amtsgekichtsſetretär Stöhr in Dt. Eylau ist auf 
ſeinen Antrag zum 1. Januar 1914 mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. — Der Gerichtsvollzieher 
Ludwig Lawrenz in Elbing iſt auf ſeinen Antrag zum 
1. Januar 1914 mit Penſion in den Ruheſtand verlegt. 

— (Der weſtpreußiſche botaniſch⸗ 
zoologiſche Verein) hält am Mittwoch den 
15. Oktober eine wiſſenſchaftliche ae in Danzig 
ab, In ihr werden ſprechen Frl. E. Lemke⸗Berlin 
über „Die Roſe in Natur und Volkskunde“ und 
ner or Si De enfberdocttan” des 
tieriſcher Paraſiten“. in Lichtbildervortrag des bettet find, hat man 5 6 
Vorſttzers findet am Sonnabend den 1. November wie auf Roſen gebettet fd, % Menge de 
fett Das Thema lautet: „Reisebilder aus Sieben Wort weiter zu verlieren. die Inhalts 155 Perch. 


bürgen und Galizien“, Vereinsexkurſion vom Juli 1913. geſezt. Oft hat es der Gaſt nicht gemerkt, . 


— (‚Was iſt die innere Miſſion?“) g > nd 
So 17250 ſich wohl in dieſen Tagen mancher, da der unter hat er es doch empfunden. So tft mE be 
N 
it 


Weichſelſtädte Stuhm, Marienwerder, Graudenz, 
Culm und Thorn hätten ein großes Intereſſe daran. 
Cadinen, 2. Oktober. (Filmaufnahme der Ca⸗ 
diner Majolikafabrik.) Auf ihr Erſuchen hat die 
Projektionsgeſe ſchaft Union die Genehmigung er⸗ 
halten, die Fabrikation Cadiner Kacheln kinemato⸗ 
graphiſch aufnehmen zu dürfen. 
anzig, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
Heim der Prinzen Friedrich Sigismund und Fried⸗ 
rich Karl in Langfuhr, die frühere Petruſchkyſche 
Villa in der Baumbachallee, iſt jetzt eingerichtet 
und wird heute von ſeinen neuen Bewohnern, den 
Prinzen Agel g Sigismund und Friedrich Karl, 
bezogen. Prinz Friedrich Karl hatte bis zur Fer⸗ 
tigſtellung der Einrichtung im „Danziger Hof“ ge⸗ 
wohnt, während ſein Bruder durch den bedauer⸗ 
lichen Unfall, von dem er jetzt glücklich wiederher⸗ 
geſtellt iſt, zur überſiedlung nach Potsdam gezwun⸗ 
gen war. — Bei den Wahlen zur Ortskrankenkaſſe 
von ſeiten der Arbeitnehmer (30) erhielten die 
freien Gewerkſchaften mit 16 Vertretern die Mehr⸗ 
zahl, ihnen folgten der ſoziale Ausſchuß mit 13 und 
der Ortsverband der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereine und der evangeliſche Arbeiterverein mit zu⸗ 
ſammen nur einem Vertreter. Die Arbeitgeber 
wählten 15 Vertreter. — Das Danziger Kremato⸗ 
rium an der Großen Allee ſoll zu Oſtern nächſten 
Jahres verwendungsbereit ſein. Die Verbrennung 
geſchieht, wie üblich, durch Heißluft, ohne irgend⸗ 
welche direkte Einwirkung der Flammen. Die 
Koſten der Anlage betragen 160 500 Mark. — Die 
ruhmloſe Geſchichte eines Überbrettls fand am 
Mittwoch Nachmittag in Danzig ihren Abſchluß. 
a Danzig⸗Langfuhr wurde die Rentiere Fuchs aus 
joppot verhaftet, als ſie bei einer Bank einen ges 
fälſchten Scheck über 4000 Mark flüſſig machen 
wollte. Frau Fuchs machte am 1. Juli d. Is. in 
Zoppot das bunte Theater Malepartus auf, das 
noch nie Dageweſenes an Witz, Geiſt und guter 
Laune verſprach. Aber dieſe gute Laune hielt ſich 
nicht über die erſte Vorſtellung hinaus. Die Frau 
Direktor Fuchs verlangte von ihren Künſtlerinnen 
ne nimieren. Obwohl allabendlich als 
Objekte dieſes Animierens nur ein paar Gäſte in 
Nolte kamen, lehnten es die Künſtlerinnen ab, die 
Rolle der Animierkellnerinnen zu ſpielen. Auch die 
männlichen Künſtler hatten bald ihren regelrechten 
bühnenmäßigen Konflikt mit der Frau Direktor, 
denn es haperte mit der Gehaltszahlung. Einer 
der Angeſtellten, ein Dr. M. aus Berlin, wurde mit 
einem Scheck abgefunden, und als er dieſen bei der 
Bank vorzeigte, erwies es ſich, daß das entſprechende 
Depot bei der Bank garnicht vorhanden war. Das 
bewußte bunte Theater, das dreimal in 6 Wochen 
das Lokal wechſelte, hat nun inzwiſchen in wenig 
geiſtvoller Weiſe ſeinen Abgang von den Brettern 
genommen, die die Welt bedeuten. Das luſtige 
Lachen der Künſtlerinnen hat ihrem Wehklagen 
über das ausstehende Gehalt Platz gemacht. Frau 
Direktor Fuchs wurde nun Mittwoch Nachmittag 
verhaftet, als ſie bei der Norddeutſchen Kreditan⸗ 
ſtalt in Langfuhr einen Scheck über 4000 Mark vor⸗ 
geigte, deſſen Unterſchrift auf einen Kaufmann 
öwenſtein in Danzig lautete, ſich aber als gefälſcht 
erwies. “ 
Bromberg, 2. Oktober. (Auf der Poſener Provin⸗ 
zial⸗Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung) hietſelbſt muß 
als eine beſondere Schau diejenige des weſtpreußiſchen 
Se e e bezeichnet werden. An der 
chmalſeite links vom Eingang hat der Vorſitzer, 
Herr Domnick⸗Kunzendorf, um das von Herbſtlaub 
umrahmte Bild der Kronprinzeſſin ſein Normal⸗ 
Obſtſortiment in prächtigen Früchten aufgebaut, 
unter denen beſonders Gravenſteiner und der blut⸗ 


5 Ausland. ö 
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l chonbrunn n, was die Provi 
in Konopiſcht iſt hier an kompetenter Stelle bietet, und was eine Zierde jeder Ausſtellung 110 
nichts bekannt. 5 jeden Marktes ſein würde. Ausgeſtellt haben u. a.: 

Paris, 2. Oktober. Auf Anordnung des ir a e e Aer ee Matten 
Marineminiſters werden ſich anläßlich der werder Rentier Rapmund⸗ B off. 15 STE 


8 5 J werder, Rentier Rapmund⸗Mareeſe, Fräulein Küſter⸗ 
Reiſe des Präſidenten der Republik nach Spa⸗ Neuhöfen, Sal ar Frau Baſilius⸗Stolzen⸗ 


ſein. Der Kranke leidet ſeit einiger Zeit an 
Furunkeln und weigert ſich auch, Nahrung auf⸗ 
zunehmen. Die „Bayeriſche Staatsztg.“ iſt zu 
der Erklärung ermächtigt, der König leide 
allerdings in den letzten Monaten öfter an 
Furunkeln, die aber niemals allgemeine Stö⸗ 
rungen verurſachen oder das Befinden ungün⸗ 
ſtig beeinfluſſen. Die Furunkel blieben ſtets 
eine rein lokale Erkrankung, ohne Fieber zu 
erregen, und heilten ſtets ohne nachteilige Fol⸗ 
gen. Appetit und Schlaf ſind unverändert. 
Wie ſeit Jahren iſt die Nahrungsaufnahme 
vollkommen genügend. Ein Grund zur Beun⸗ 
ruhigung iſt nicht gegeben. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing Mittwoch Nachmittag den Botſchafter 
in Madrid, Prinzen von Ratibor und Corvey. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter Graf 
Szoegyeny, der ſich auf Urlaub befindet, wird 
nicht mehr für die Dauer nach Berlin zurück⸗ 
kehren, wo er 21 Jahre lang Sſterreich vertrat. 
In Kreiſen der Berliner Geſellſchaft, die dem 
Botſchafter naheſtehen, weiß man, daß an ſei⸗ 
nem Scheiden von Berlin kaum mehr zu zwei⸗ 
feln iſt. 5 

— Der Reichstagsabgeordnete Pfarrer Gai⸗ 
galat ſchreibt der „Tilſiter Zeitung“, daß er 
ſeine „Beziehungen zur konſervativen Fraktion 
nicht im beſonderen geändert“ habe. Allerdings 
ſei er „in der neuen Legislaturperiode noch 
nicht Hoſpitant bei der konſervativen Fraktion 
geworden, jedoch lediglich aus dem Grunde, 
„weil ich die prozeſſualen Erfolge der in der 
freiſinnigen Preſſe während der letzten Wahl⸗ 
kämpfe gegen mich gerichteten Schmähartikel 
abwarten will“. 

— Die italieniſche Regierung hat für die 
im Auguſt 1912 erfolgte Beſchlagnahme des 
deutſchen Dampfers „Karpathos“ vollen Scha⸗ 
denerſatz geleiſtet. 

— Wie die „Braunſchweigiſche Landesztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ging dem 
Bundesrat ein Antrag Preußens über reichs⸗ 

geſetzliche Bekämpfung des Zigeunerunweſens 
zu. 

— Der bisherige Chefredakteur des „Düſſel⸗ 
dorfer Tagebl.“, Herr Dr. A. Hommerich, über⸗ 
nimmt zum 1. Oktober die Leitung der „Ger⸗ 
mania“ in Berlin, deren bisheriger Chefredak⸗ 
teur ten Brink in den Ruheſtand tritt. 

— Der ſozialdemokratiſche Gemeindebevoll⸗ 
mächtigte Witti, zweiter Vorſteher des Mün⸗ 
chener Gemeindekollegiums, nahm an dem Im⸗ 
biß teil, den der Prinzregent auf der Oktober⸗ 
feſtwieſe genoß, und war auch Teilnehmer an 
der Hoftafel in der Reſidenz. 5 
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weſtpreußiſche Provinzialverband am Montag und 
Dienstag nächſter Woche in Thorn ſeine General⸗ 
Game er gaht iche en inen 111 705 
ammelname für reiche Veranſtaltungen retten⸗ . a ; 
der, bewahrender, Haende Liebesarbeit. Die innere Zehntel Liter i 915 eine ur Hohe ©. 
Miſſion tritt an die Wiegen und in die Kinderſtuben kung durch keinerlei Steuern oder 10 
der Kleinen, die der mütterlichen Fürſorge entbehren, 
um ihnen das Fehlende in e ee 
zu erſetzen (Säuglingsfürſorge, leinkinderbewahr⸗ 
anſtalten); fie ſucht die Jugend vor dem Verderben 
u bewahren und ihr den Weg zu einem tüchtigen, ge⸗ 
aer Leben zu zeigen (Kinderhorte, Jünglings⸗ 
und Jungfrauenvereine); ſie lindert Schmerzen an 
Krankenbetten (Ausbildung von Diakoniſſen, Diako⸗ 
niſſenhäuſer); ſie bekämpft Volksſchäden (Trinker⸗ 
heilſtätten, Blaukreuzvereine); fie baut Rettungs⸗ 
häuſer und erfinnt immer neue Mittel und Wege 
gegenüber der Leibes⸗ und Seelennot in unjerem 
Bolte. Die Vorträge, Kamilienabende und der Feſt⸗ 
gottesdienſt des Provinzialvereins für innere Miſſion 
in Thorn, über die die Inſerate alles Nähere mit⸗ 
teilen, ſind öffentlich, und ein ſtarker Beſuch jener 
Veranſtaltungen ſeitens der Einwohner Thorns wäre 
dringend zu wünſchen. 

— Adden c Die Loſe zur 4. Klaſſe (229.) 
preußiſch⸗ſüddeutſcher Klaſſenlotterie müſſen bei Ver⸗ 
luft des Anrechts unter Vorlegung des Loſes der 
Vorklaſſe bis zum 6. Oktober, abends 6 Uhr, umge⸗ 
tauſcht werden, worauf wir hiermit beſonders auf⸗ 


merkſam machen. 

— (Die Jagd im Oktober.) Im Monat 
Oktober iſt der Abschuß folgender Wildarten geſtattet: 
Männliches Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, Dachſe, 
Biber, Haſen, Birk, Haſel⸗ und Faſanenhähne und 
⸗Hennen, Rebhühner, achteln, ſchottiſche Moor⸗ 
hühner, wilde Enten. Schnepfen. Trappen, wilde 
Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und 
alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel, 
wilde Gänſe, Droſſeln (Krammetsvögel). Außerdem 
iſt der Abſchuß von weiblichem Rot⸗ und Damwild, 
ſowie von Kälbern des Rot⸗ und Damwildes vom 
16. Oktober ab geſtattet. 1 

— (Ausbildungskurſus für Jugend⸗ 
pfleger und Jugendpfleger innen in 
T0 bn.) Für Sonntag den 5. Oktober hat der 
Gauturnwart des Oberweichſelgaues des Kreiſes I 
Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft folgenden 
Arbeitsplan aufgeſtellt: Vormittags 10—1 Uhr vor 
der Jahnturnhalle Übungen in Schlagball und Bar⸗ 
lauf und übungen des Laufens. Nachmittags 3 bis 
5 Uhr in der Jahnturnhalle Übungen am Reck, 
Barren und Pferd; 5—7 Uhr Vorträge in der Aula 
der königl. Gewerbeſchule über „Jugendpflege in 
kleinen Orten“ und „Geſundheitspflege für Jugend⸗ 
liche“. Der Ausbildungskurſus findet noch an vier 
Sonntagen ſtatt. Die Teilnahme iſt allen Mitgliedern 
der Vereinigungen geſtattet, die den im Gaugebiet 
befindlichen Ortsauef üſſen für Jugendpflege ange⸗ 
gliedert ſind. Die Anmeldungen ſind an den Gau⸗ 
vertreter Profeſſor Dr. Hohnfeldt, zu richten. 2 

— (Der Athletik⸗ Sportverein) hält 


i Ein 
ind die Dinge auf ſich beruhen geblieben zuft 

ie können 1 ehören⸗ 
eigenen Gebrauch beſtimmten, ihnen ſelbſt g 
den Gläſer ruhig ſo behalten, wie ſie waren. 


Thorner Stadttheater. aun, 


Deutſch von A. M. Willner. fra a 


Konventsväter des Librettos träumen ſi und 
70 727 und auch 

mutet es faſt ſchon wie gute, alte Zeit an, wer 

die harmloſe Fröhlichkeit dieſer Operette, und Meg 


nun einmal kein Reichtum, ſondern nur Sia 
der bo neueren Operettenkompoſition verge 
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wiſchen franzöſiſchem Eſprit, graziöſer m rip 


S 59 ungen 


Kind der heiteren Muse Thalia auf DEN der 


Enſembles Gelegenheit geboten, von ib Probe 


eben, und wenn man danach auch ſich nian, 0 
bölliges Urteil über den Einzelnen eee 


dieſe Probe recht zufriedenſtellend beitanden 15 i 
poi 


es dem berufenen Künſtler, det begabten. ische 0 
wahrhafte Freude machen muß, fie in die Ehen Fe 
zu bringen. Ebenſo wird das Orcheſter ſer Nai 
und Geſchick und tüchtiger Leitung mit die go bent 
feines Erfolges ſicher ſein, und da dieſe onnte, 3 


nien die Panzerſchiffe Voltaire, Mirabeau, morgen. — Auszeichnungen ſind u. a, zuerkannt am Sonnabend den 4. d. Mts. jeine Jahresverſamm⸗ . ten 
Danton und Diderot, ſowie zwei Torpedoboote worden: Silberne Medaille der Landwirtſchafts⸗ lung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Vorſtands⸗ | nehmen, ſondern auch in den übrigen Teilen fd 10 
nach Cartagena be eben, um an der von der kammer Pofen: Rentier Domnick⸗Kunzendorf; bron⸗ wahl und Aufnahme neuer Mitglieder. — Jeden ſie ſich um die Aufführung Verdiente u ß 715 

5 e Ne ene Medaille der Landwirtſchaftskammer Poſen: Sonntag von 2—4 Uhr findet ein Preisringen ſtatt. wirkſam deren mis Gelingen. Daß m nen, ae 
ſpaniſchen Regierung zu Ehren des Prälidenten | Obſt⸗ und Gartenbauverein Heilsberg; filberne Aus⸗ (Siehe Inferat) . war, die neuen Sangeskräfte kennen zu ler Ki 
Poincaré geplanten Flottenrevue teilzuneh⸗ ſtellungsmedaille: Rentier Rapmund⸗Mareeſe, Fräu⸗ — Für Briefmarkenſammler.) Bei der der gute Beſuch des Hauſes. Fräulein 1 9 


die als „Wienerin“ beſonderer Spannung, in din 
mußte mit der obligaten „Feſchheit“ nal it 5 ai 
„Buppen“Nolle noch zurückhalten. fre Kit, 
Be ihres 5 ie aint ware ur 
mittel erſchienen, da ſie gut gepfleg : u 
ſchickt verwandt wurden, für die geſtrige 10 


wohl geeignet, größeren Anforderung n un⸗ 5 


lein Küſter⸗Neuhöfen, Franz Jaſſe⸗Landmühle, Frau 
Baſilius⸗Stolzenmorgen; 5 Gutsherrſchaft 
Cadinen. 

Rügenwalde, 2. Oktober. (Erxtrunken.) Die elf⸗ 
jährige Tochter des Arbeiters Kienow⸗Sternin fiel 
in die Jauchegrube und ertrank, ehe ihr Hilfe ge⸗ 
bracht werden konnte. 

— —.—. —.... ᷑—ñ½ ᷑ ̃— BERNER EEE een 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1913. 


— e e Dem in den Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Polizeiſekretär Rechnungsrat Böhnke 
in Danzig iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. — Dem Heizer Jakob Mootz zu Elbing iſt 
das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen 
worden. 

— (Ritter oder Inhaber eines 
Ordens?) Im geſellſchaftlichen Sprachgebrauch, 
auf Adreſſen, bei Nachrufen uſw., werden ſehr oft 
die Bezeichnungen „Ritter“ und „Inhaber“ eines 
Ordens verwechſelt. Es wird darum für weite Kreiſe 
von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß jüngſt darüber 
eine amtliche Entſcheidung erging. In dieſer wurde 
darauf hingewieſen, daß die Regelung der Bezeich⸗ 
nung „Ritter“ und „Inhaber“ nach einem einheit⸗ 
lichen Geſichtspunkte von amtswegen erfolge und auch 
im Sprachgebrauch nach dieſem ſelben Geſichtspunkt 
erfolgen müſſe, wenn auf richtige Anwendung der 
Bezeichnungen Wert gelegt wird. Es ſind demnach 
alle diejenigen Perſonen, die einen Orden dritter 
oder höherer Klaſſe haben, in amtlichem Sinne 
Ritter dieſes Ordens. Als Inhaber werden 
nur diejenigen angeſprochen, die mit der 4. Ordens⸗ 
klaſſe ausgezeichnet jind. Alle preußiſchen Orden, die 
vier Klaſſen aufweiſen, ſind demſelben Sprach⸗ 
gebrauch unterworfen. i i 

— (Pfarrſtellenbeſetzungen.) Der ſeit⸗ 
herige Provinzial⸗Vikar in Turſe. Liz. Bruno Elsner, 
iſt vom Konfiſtorium zum Pfarrer der neuerrichteten 
Kirchengemeinde Turſe (Diözeſe Danziger Höhe) be⸗ 
rufen, der ſeitherige zweite Pfarrer in Chriſtburg, 
Bruno Schirlitz, zum Pfarrer an der Kirche zu Licht⸗ 


Einweihung des Völkerſchlacht⸗Denkmals wird in 
Leipzig ci dem Flugplatze ein beſonderes Poſtamt 
eingerichtet werden. Das Reichspoſtamt läßt hierfür 
einen eigenen Poſtſtempel herſtellen, der eine Anſicht 
des Völkerſchlacht⸗Denkmals darſtellen wird. 

— (Der polniſche Turnverein Thorn) 
veranſtaltet am Sonntag den 5. d. Mts. im Hotel i e 
„Muſeum“ eine Rekruten⸗Abſchiedsfeier. verbunden nur techniſch gewachſen. Nun, wir ww 1 sorgen, Mi 
mit der Aufführung des Theaterſtückes „Bogata — vielleicht unnötig — um die Zukunft n fein, l 
wdowa“ („Die reiche Witwe“). Für die Aufführung der geſtrigen Leiſtung können wir zufti (san 
iſt der Gebrauch der polniſchen Sprache behördlich das ublikum war es auch. Herr Strau 
genehmigt. iſt gewiß keiner von den Sängern, denen En j 12 
— (Tyorner Stadttheater.) Aus dem Töne Wohllaut von der Lippe perlt; 8 gl 
Theaterbureau: 1 findet die erſte Wiederholung uns ein ernſter und leißiger Künſtler. U Hat, 

| 


men. 

Paris, 2. Oktober. Der Bevollmächtigte 
William Martin wurde anſtelle des zum 
luxemburgiſchen Geſandten ernannten bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters Mollars zum Direktor 
des Protokolls und Einführer des diplomati⸗ 
ſchen Korps ernannt. 

Madrid, 2. Oktober. Der Miniſterrat unter 
Vorſitz des Königs hörte einen Vortrag des 
Miniſterpräſidenten Grafen Romanones über 
verſchiedene internationale Fragen, beſonders 
über die Lage Spaniens unter dem Geſichts⸗ 
punkt der internationalen Politik. Graf Ro⸗ 
manones hofft, daß die Reiſe des Präſidenten 
Poincars einen Erfolg bedeuten werde. 

Petersburg, 2. Oktober. Die ruſſiſch⸗eng⸗ 
liſche Bank übernimmt die Begebung der drit⸗ 
ten Anleihe der Stadt Petersburg im Betrage 
von 46½ Millionen Rubel. Der Emiſſionskurs 
wurde auf 91 Prozent feſtgeſetzt. 

Sofia, 2. Oktober. Der neue deutſche Ge⸗ 
ſandte Dr. Michaelis iſt heute Nachmittag hier 
eingetroffen. Der bisherige Geſandte Herr von 
Below⸗Saleske wird Sofia in einigen Tagen 
verlaſſen. 


7 7 zz % 7. 750 = a d 
des Luſtſpiels „Wenn der junge Wein blüht“ ſtatt. Akte gab ſich ſein Organ jo reich un 
Miche, Sontabent gibt es als erſte Klaſſiker⸗ nach dem übermäßigen Verhalten un a Cunat 1 
vorſtellung zu volkstümlichen Preiſen „Wallenſteins baren Härten und Rauheiten des zone Kroſt 95 
Lager“ und „Die Piccolomini“. Sonntag Nachmittag angenehm überraſchen konnte. Zu wen rst) he! 
wird „Die Puppe wiederholt, die bei der geſtrigen Saft ag in dem Maximus err Ph 
Aufführung ihre dauernde Zugkraft glänzend be⸗ Stimme entbehrt des für dieſe olle por f 
währte. Sonntag Abend wird zum erſten Male die Umfanges wie der Klangſtärke, und rob üder 101 
Operette „Die Landſtreicher“ von Ziehrer gegeben, | gilt, kann auch der Chor der neee 4; 5 
in der die erſte Operettenſängerin Fräulein Wenk ere der — abgeſehen von dem echt omme 9 geb 
und der Tenorbuffo Herr Graebenitz vom Hoftheater gebrachten Liebe: „Ja, Zufriedenheit, umien 4 ne 
eit“ — Einheitlichkeit und Wärme verdank end 
Ganz anders der gemiſchte Chor der, fich zit 
uten Material an weiblichen Stimmeh, häng pet 
(Hör feine Aufgabe befteitt. Ohne Fragen oon e 
aber der Erfolg dieſer Operette nicht 55 ſonde 
muftkaliſchen und gejanglichen Arbeit ieh 500 
weſentlichen Teile auch von der 1e (Heng et 
Hilarius (de Trebe), des Chanterelle nd in wa 
und des Loremofs (Herr Martens). inis, daß ge 
e war die Beſetung geſtern Jeb orden al 


in Oldenburg debütieren werden. 

— (Das 25jährige Dienſtjubiläum) 
begeht am 5. d. Mts. der Eiſenbahngehilfe Herr 
Michael Hennig in Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtraße 2. 

— ee Wochenmarkt.) Das Geſchäft 
auf dem Gemüſemarkt war, da auf die mageren letzten 
Wochen des alten Quartals die fetten erſten Wochen 
dse neuen gefolgt ſind, und auch das ſchöne, wärmere 
Wetter zu einem Marktgang reizte, trotz des Fehlens 
der jüdiſchen, Neujahr feiernden Kundſchaft, wohl⸗ 
befriedigend. Friſches Gemüſe fand zu den alten, 
feiten Preiſen guten Abſatz, und Schnittblumen wur⸗ 
den ziemlich ausverkauf, da die geſpickte Börſe den 
Hausfrauen wieder geitattete, ihrer Neigung und Ber 
ſtimmung, zum Guten den Glanz und Schimmer zu 
fügen, voll nachzugeben. Etwas erregt waren die 
Gärtner darüber, ihren Stand, den ſie doch gemietet 
haben, von Möbelwagen beſetzt zu finden. — Auf dem 
ſFiſchmarkt, wo die jüdiſchen Händler des Feſtes wegen 
fehlten, war bei immer noch ſchwacher Anfuhr, des 
geringen Fiſchfanges wegen, das Geſchäft für die 
wenigen übrigen Händler recht flott, bei Teuerungs⸗ 
preiſen. Aal koſtete 1.20 Mark, Zander 1.10 bis 
1.20 Mark, Schleie lebend — andere waren nicht vor⸗ 
handen — 130 Mark, Karpfen 1 Mark, Hecht 0.80 
bis 1.00 Mark, Barſche 80 Pfg. Barbinen und Breſſen 1 
50—00 Pfg. Krebſe waren 10 Schock am Markt, die können nicht beaniwortet werden) del 
für 3—6 Mark abgeſetzt wurden. 80 . Sand vorſtadt Da $ e 

— (Der Polizeibevicht) verzeichnet heute itwe W., Jakobs ddt. ri 
vier 5 5 5 Mann die Rente ſchon ſeit 1891, alſo 


Provinzial nachrichten. 


Flatow, 1. Oktober. (Erfroren) iſt in der Nacht 
zu Freitag der Beſitzer Kloska in Poln. Wisniewki 
auf dem Felde. 

Marienburg, 2. Oktober. (Zur 1575 des Aus⸗ 
baues der Thorn⸗Marienburger Bahn.) Im kauf⸗ 
männiſchen Verein hielt Bürgermeiſter Born einen 
Vortrag über den Ausbau der ee e 
Site Jon usa ee 1 ii aß a 

ecke ſchon beim Bau n zweigleiſig geda zich 
war, A eine alte Tatſache. 1 aber at felde (Dibzeſe 190 de 9 berufen und beſtätigt 
und auch ſpäter bei den maßgebenden Behörden auf worden. Die Berufung des ilfspredigers Johannes 
Widerſtand geſtoßen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Bartlau in Nitzwalde bei Graudenz zum Pfarrer an 
die Weichſelſtädtedahn eine ausgezeichnete Einnahme⸗ der Kirche zu Marienfee (Diözele Karthaus] iſt 
quelle für den Staat iſt. Nicht nur der ſchnellere zurückgezogen worden. Der ſeitherige Hilfsprediger 
Verkehr, ſondern auch eine Erweiterung dieſer Bahn in Vandsburg (Diözefe Flatow) Mar Luntowski iſt 
wäre unbedingt notwendig. Der Frachtverkehr links Km Pfarrer des Pfarrbezirkes Zippnow (Diözele 
der Weichſel bringe ſehr wenig Nutzen, dagegen iſt der | Dt. Krone) berufen und beſtätigt, der ſeitherige 
Perſonen⸗ und Frachtverkehr rechts der 1 ein Pfarrer in Groß Schliewitz Ernſt Emil Karl Horn, 

ana bedeutender. Der Ausbau der zweig 15 vom Konſiſtorium zum Pfarrer an der Kirche zu 
Bahnſtrecke wäre jetzt nicht mehr aufzuhalten. Die Bordzichow (Diözefe Pr. Stargard) berufen worden. 


fie beſſer kaum wünſchen kann. ie . 
Hert Trebe, dem auch eine geſchickte Inſze der 85 l 
verdanken war, von bezwingender Komi 2 org per 
eifer der brei gelungenen Bühnenfigu n len. 
eine tuch int Erheiterung des Publiku nannt 15 
übrigen Mitwirkenden eien noch gegaſper (e. 
Deter⸗Pauli (Frau Hilarius), Mieze 15 fine)’ ai 
ling Heinrich) und Maria Tre ß reich. de 
erſte Operetten⸗Abend war som of 0% 
Wunder bei guter, gefällig dargebe miſtich en 0 
bitteren Beigeſchmackes durch den Wur 


Briefkaſten. 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. 
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Ulwergelgen hat, jo haben Sie keinen Anſpruch auf 
sa 5 Bir Taten jedoch, ſich an das Verſiche⸗ 
dalſteingen athaus, Zimmer 3 (gleich links vom 
al 5 fürs ien ‚wenden; iet iſt es Ku 
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tertügung au en 18 pflichtige 1170 


Wiſenſchaft und Runſt. 


2 2 
Senatg Toritierte Profeſſor des Strafrechts, 


r Toinitzki in Petersburg, iſt geſtorben. 
en ei 
Luftſchiffahrt. 


‚3, ÖMierige Landung des Militär⸗Kreuzers 
Leg Donnerstag früh 7.20 Uhr ftieg in 
nach Poted Militärkreuzer „Z. 5“ auf, um ſich 
geben. Saum, ſeiner neuen Station, zu be⸗ 
botsdamens Schiff erſchien um 9 Ahr über dem 
Sebi 155 Luftſchiffhafen und verſuchte ver⸗ 
etachem anden. Obwohl man ein Landungs⸗ 
ent von 120 Mann aus dem Hafen be⸗ 
de A Se ſchlugen wiederholte Verſuche fehl, 
die een, der zu viel Auftrieb hatte, auf 

herunterzuziehen. Einmal ſchoß der 
Re einer Höhe von 70 Metern pfeil- 
nf 1 1000 Meter in die Höhe. Die 
en alten, die an den Tauen feſthielten, 
wle ena loslaſſen, um keine unfrei⸗ 
r gelan nfahrt zu machen. Erſt nach 11½ 


mehrer tgeblichen Landungsverſuchen haben 


ſchnell 
Man 


Han Sriedrichshafen gebildet. Der Gegen: 
nternehmens iſt die Wohlfahrts⸗ 
% Beamte und Arbeiter des Luftſchiff⸗ 
500 000 ppelin. Das Stammkapital beträgt 
0 ark. s 
Safer Seppelins Werkſtatt. Die Friedrichs⸗ 
dn don ſeſchiffwerft iſt gegenwärtig mit dem 
as he zwei neuen Luftſchiffen beſchäftigt; 
Helge 90 iſt das Erſatzluftſchiff für den bei 
5 om Sturm in die Fluten der Nord⸗ 
deuez bederten „L. 1“, das andere iſt ein 
Tapeltnwrecluftſchiff Die Einrichtung der 
10 mzelte gewährt jetzt die Möglichkeit, 
ahl 9 eile der Luftſchiffe gleich in größerer 
Ahleunzerzuſtellen, wodurch der Bau ſowohl 
hann als auch verbilligt wird. 
war geſterssthaler Flugwoche. Das Wetter 
eigen ſchön. Es herrſchte vollftändige 
y br ef Thelen hatte bei dem Rennen um 
ter. gen Anlauf einen Anlauf von 70,84 
und wille anderen hatten über 100 Meter 
urden 


ier 8 nicht bewertet. Bei dem Rennen 
ten 12 oeffler die 20 Kilometer in 12 
Sete 12 Sekunden, Thelen in 13 Minuten 


üben nett, Krieger in 14 Minuten 50 Se⸗ 
0 ſurüc Gruner in 16 Minuten 22 Sekun⸗ 
nedler „selegt. Bei dem Höhenflug hatte 
10 1 ne Höhe von 3900 Meter, Reiterer 
105 den meter erreicht. Bei dem Wettbewerb 
9 Min auerpreis ſind Reiterer und Kanitz 
Minen, Fiedler 84 Minuten und Schulz 
Al aten geflogen 

fie ile 5 


% 
einer guter Prevoſt hat in dem Gordon⸗ 


am, ind. Melligteitsreforb der Welt gebro⸗ 
Au Setunde er in der Zeit von 59 Minuten und 
wn 5 die fabelhafte Strecke von 200 


kati und 803 Metern zurücklegte. Eine 
Fend „Veſchwindigkeit hat bis jetzt noch nie 
duct. Es Leförderungsmittel in der Welt er⸗ 


ie 5 it ganz i 
5 nz intereſſant zu erfahren, daß 
dane Mie gwindigkett der Automobile im 
Aut, Rekord 0 Kilometer betrug; den damali⸗ 
Jahre ſpä ſtellte Leon Rollee auf. Zwei 
10 Ihrer b 
an: 98 „4000 80 Kilometer, 1903 : 100, 
neileich ſch lometer. Die Aeroplane waren 
tet ;, Meller, Wright flog 1908 50 Kilo⸗ 


in ei 
ne 19 cer Stunde, Latham 1909 : 70, 
Mehr bra 100 und 1911 ; 140 Kilometer. 


Prevoſt alle Rekorde mit 201 


ete 
rundet Stunde! Er flog auf einem 


ündrigen'Eindecker, der mit einem vierzehn⸗ 
N, ’ 
dar. = otor von 160 PS. ausgerüſtet 
Mi otor macht 1200 Umdrehungen in 
Die Flügel des Aeroplans find 
5 ‚tun. 79 1 Propeller iſt mit 
die Pre rzogen. Die Leiſtung des Flie⸗ 
0 don in ingt faſt unglaublich. 1 8 8 
Gilbert geschlagenen Aviatiker Vedrines 
in deines dt leiſteten noch Außerordentliches. 
der Sflog 197 und Gilbert 191 Kil 

dag 4 ilbert 191 ilometer 
Wo se Ballonfahrer in Belgien gelandet. 
N mit dend landete ein deutſcher Frei⸗ 
Ten . Offizieren bei Starelot. Die 
iu pen und arten, aus Frankfurt a. M. zu 
fir, Finden glaubten, ſich auf deutſchem Boden 
Ren, tes Wader entleerte Ballon wurde mit⸗ 
Her, ot gens nach dem nächſten Bahnhof 


und sofort zur ie Off 
Fete Der rt zurückgeſandt. Die Offi⸗ 
“lt in dien noch in der Nacht das belgiſche 
In, aal 5 Richtung nach Frankfurt a. M. 
be Marine e Marineflieger. Der däni⸗ 
feind 6 „ieger Birch ſtürzte Donnerstag 
uns Flu ei Kopenhagen infolge Kenterns 
ab Thiele euges in einer Kurve mit Leut⸗ 
don Währe als Paſſagier aus 10 Meter Höhe 
Ne, 2 62 Thiele rechtzeitig abspringen 
e Birch unter den Trümmern des 


etrug der Rekord 60 Kilometer, | 


Apparats begraben. Er wurde ſchwerverletzt 
nach dem Krankenhauſe gebracht. 


Mannigfaltiges. 


(Auf eigenartige Weiſe Selbſt⸗ 
mord verübt) hat eine 60jährige Witwe 
in Berlin. Sie ſtellte in ihrer Manſarden⸗ 
wohnung aus zerkleinertem Holz und Papier 
Si kleine Scheiterhaufen her und zündete 
ie an. 
und legte ſich auf ihr Bett, um den Tod zu 
erwarten. Die Wohnung geriet in Brand 
und alsbald ſchlugen helle Flammen zum 
Fenſter heraus. Die raſch herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr löſchte zwar den Brand, die Frau konnte 
aber nur als halbverkohlte Leiche geborgen 
werden. Sie hatte aus Sorge vor der Zu⸗ 
kunft, trotzdem dieſe durch Rentken-Bezug ſicher 
geſtellt war, den Selbſtmord begangen. 

(Wohltätige Stiftung.) Generalin 
von und zu der Tann in Tann (Rhöngebirge) 
ſtiftete 100000 Mark für wohltätige Zwecke. 


(Ein Schwindel eigener Art) beſchäftigt 
die Berliner Staatsanwaltſchaft. Ein Mann in 
einer kleinen A den der bei der Aufgabe ſeines 
landwirtſchaftlichen Betriebes an die 200 000 Mark 
in die Hände bekommen hatte, ſehnte ſich nach Be⸗ 
ſchäftigung und teilte das einem Berliner „Direktor“ 
mit, den er in der Sommerfriſche kennen lernte. 
Dieſer lud den Arbeitsluſtigen in ſeine Wohnung ein. 
Während der Mittagstafel kam ein Junge mit einem 
großen Paket Zettel, die der Direktor ihm abnahm. 

ach Tiſch ging man ans Geſchäft. Der Direktor 
erklärte, daß er Wetten mache und bat feinen neuen 
Belannten, die Zettel ordnungsmäßig einzutragen, 
weil er ſelbſt eine ſchlechte Hand ſchreibe. Bei der 
Aufrechnung ergab Ki ein Überſchuß von 200 Mark. 
Nach ſieben Tagen hatte jeder 1600 Mark gewonnen. 
Am achten Tage kam die Kataſtrophe. Händeringend 
erklärte der Direktor: „Wir haben 30 000 Mark rer: 
loren und müſſen zahlen!“ Da ſich der „Sozius 
weigerte, reiſte ihm der Direktor nach ſeiner Heimat 
nach und eröffnete ihm die ſichere Ausſicht auf das 
Gefängnis, weil Buchmachen beſtraft werde. Der 
Geängſtigte zahlte 15 000 Mark aus. Die Ermitte⸗ 
lungen der benachrichtigten Kriminalpolizei ergaben, 
daß der „Herr Direktor“ garnicht gewettet Hatte. 
5000 Mark, die man noch bei ihm fand, und eine 
Anzahl SEN wurden beſchlagnahmt. Den 
größten Teil der Summe will der Beſchuldigte durch 
Wekten verloren haben. 5 

(Zum Verſchwinden Dr. Dieſels.) Die 
Gattin Dr. Dieſels weilt zurzeit in Frankfurt a. M., 
von wo aus die Nachforſchungen nach dem Verſchwun⸗ 
denen eingeleitet wurden. Der Vermißte litt in 
letzter Zeit ſehr an Schlafloſigkeit. Sidney Whiteman, 
der leitende Direktor der engliſchen Dieſel⸗Geſellſchaft, 
meint, wenn Dieſels Tod kein reiner Zufall geweſen 
ſein ſollte, ſo könne er vielleicht die Folge einer mo⸗ 
mentanen geiſtigen Verwirrung bilden. Er habe ſich 
jahrelang e t. Sorgen aber nicht gehabt. 
In der Familie Dieſels verſichert man, daß der Ver⸗ 
mißte in letzter Zeit ſtark an Atemnot litt. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſei er in einem ſolchen Anfall ausge tanden 
habe ſich an Deck begeben und ſei, vom | chwindel 
ergeiften, über Bord geſtürzt. mgegenüber wird 
erklärt: Da ſich um das Promenadendeck des 
Dampfers „Dresden“ ein 1% Meter hohes eiſernes 
Geländer zieht, erſcheint es als gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Dr. Dieſel durch das Santa des 
Schiffes das Gleichgewicht verloren hat und ins Meer 
eſtürzt iſt. Er muß ſich alſo entweder auf das Ge: 
änder geſetzt oder in einem Anfall von Seekrankheit 
ſich weit vornüber gebeugt haben, ſodaß er ins Meer 
geſtürzt 5 Es beſteht wenig Ausſicht, die Leiche in 
der Nordſee wieder zu finden. Eine jojortige Anter⸗ 
ſuchung der Papiere und der Reiſe⸗Effekten ergab 
ebenfalls keinerlei Anhaltspunkte. Der Harwicher 
Vertreter des Londoner Handelsamtes hat eine 
A über das Verſchwinden Dr. Dieſels ein⸗ 


geleitet, doch bisher ohne Erfolg. —— Eine Charak⸗ 
teriſtit der Tätigkeit und der Verdienſte Dr. Dieſels 
ibt der bekannte Profeſſor der Schiffbaukunſt an der 
harlottenburger techniſchen Hochſchule, Geheimer 
Regierungsrat Flamm, in folgenden Zeilen: Im 
Jahre 1878 ſtudierte Dr. Dieſel im Polytechnikum 
in München bei Profeſſor Linde. In ſeinen Kollegien⸗ 
heften gibt er bereits den Satz an, der maßgebend iſt 
für ſein ganzes Leben: „Studieren, ob es nicht mög: 
lich iſt, Iſotherme praktiſch zu verwirklichen.“ 1893 
meldete er das erſte deutſche Patent an, und noch im 
elben Jahre das zweite, das unter der Isotherme 
jede andere Form von Berbrennum: slinien im Dia⸗ 
gramm init Auf dieſe Weile hat Dieſel weit⸗ 
ehende Patente erworben. Am 21. Februar 1893 
(Sieh er einen Vertrag mit der Maſchinenfabrit 
ugsburg ab, die eine Maſchine mit vier Pferde⸗ 
kräften aufſtellen ſollte und das Verkaufs recht für 
Deutſchland erhielt. Am 10. April verkaufte er alle 
übrigen Rechte an die Firma Krupp in Eſſen. Beide 
1 vereinigten ſich zu einem Laboratorium, deſſen 
tung Dr. Dieſel übernahm. Im Juni 1893 wurde 
die erſte Maſchine in Augsburg gebaut. Dr. Dieſel 
hat ſelbſt ſpäter eine kleine Fabrik gebaut, die aber 
nicht recht fiarterte Er hat in ſeiner genialen Arbeit 
einer neuen Maſchine den Weg gebahnt, wenn auch 
nicht überſehen werden darf, daß die Maſchinen⸗ 
fabrifen in Eſſen und Augsburg ſich um die Ein⸗ 
führung und die Verkaufsrechte des Dieſel⸗Motors, 
der heute in der ganzen Welt an Bedeutung gewinnt, 
Verdienſte erworben haben. Da der Dieſel⸗Motor 
das geiſtige Eigentum eines Deutſchen iſt, 0 ſchließt 
die uche muß der tragiſche Tod Dieſels umſo 
ſchmerzlicher berühren. 5 
(Furchtbare Wetter ⸗Kataſtrophen.) 
Unausgeſetzt treffen neue Einzelheiten über bie durch 
das nächtliche Unwetter in den Vororten von Kon⸗ 
ſtantinopel hervorgerufene Kataſtrophe ein. Waſſer 
und Erdmaſſen ſowie Steinblöcke zerſtörten eine An⸗ 
e e bei Beikos am aſiatiſchen 
fer des Bosporus, wo tauſend muſelmaniſche Flücht⸗ 
linge in Quarantäne lagen. Mehrere von ihnen ver⸗ 
unglückten tödlich. Bis jetzt find acht Leichname ge 
borgen worden. Ein Arzt und ſeine ganze Familie 
find ertrunken. Auf der Marmarainjel ſind etwa 
250 Häuſer und Geſchäfte Klon Bei dem Unwetter 
wurde die alte Galatabrücke, die zur Hälfte noch 
ſtehen gelaſſen war, weggeriſſen; ſie ſtürzte auf das 
Transportſchiff „Neſchd“ das faſt vollkommen zer⸗ 
ſtört wurde. Auch das Torpedoboot „Samſun“ erlitt 
ziemlich bedeutende Havarien; ein Matroſe iſt er⸗ 
trunken. — Aus 
graphiſche Nachricht: Ein gewaltiger Wolkenbruch 
einer der ſtärkſten ſeit der Gründung der Stadt, ging 
über Newyork nieder. Innerhalb einer Stunde iſt 
ein Zentimeter Regen gefallen. Die Zugbrücke über 


Dann nahm ſie noch eine Doſis Giſt. 


ewyork kommt folgende tele⸗ 


den Hudſon konnte nicht heruntergelaſſen werden, 
weshalb der Verkehr zwiſchen Newyork und Brooklyn 
unterbrochen iſt. Es verſagten sämtliche Verkehrs: 
mittel, vor allem das Hauptverkehrsmittel Newyorks, 
die Untergrundbahn, deren Strecke überſchwemmt iſt. 
Verſchiedene große Zeitungen konnten erſt mit großer 
Verſpätung erſcheinen, da das Perſonal in den Re⸗ 
daktionen wie auch in den Betrieben nicht eintraf. 


Arbeiterbewegung. 

Aus der ruſſiſchen Arbeiterbewegung. Die 
Angeſtellten der Moskauer Straßenbahn haben 
Donnerstag früh den Dienſt eingeſtellt. Der 
Straßenbahnverkehr ruht. — In Baku haben 
die Arbeiter der Nobelwerke die Arbeit wieder 
aufgenommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Abreiſe des Kaiſers von Rominten. 

Goldap, 3. Oktober. Der kaiſerliche 
Sonderzug verließ um 9.40 Uhr Nominten. Zur 
Vorabſchſedung haute ſich Landrat von Gehren 
eimgefunden. 

Königsberg, 3. Oktober. Der Rafſer 
traf mit Gefolge und in Begleitung des Fürſten 
zu Dohna heute Mitteh hier ein. Er begab ſich, 
in den geſchmückten Straßen lebhaft begrüßt, zu 
den neuen Kaſernements ſeines Regiments 
„Kronprinz“, wo er das Frühſtück einnahm. 

Das Fürſtanpaar Bülow in Oſtpreußen. 

Königsberg, 3. Oktober. Fürſt und 
Fürſtin Bülow troſſen heute Vormitte) hier 
ein und begal en ſich im Automobil nach Fried⸗ 
richſtein zum Beſuch der gräflich Dönhoffſchen 
Herrſchaften. 

N Das Urteil im Prozeß Knittel. 
Gleiwitz, 3. Oktober. Das Urteil im 
Hnittel⸗Prozeß wurde geſtern exit kurz nath 
Mitternacht gefällt. Es lautet wegen Beleidi⸗ 
gung in vier Fällen auf eine Geldstrafe von 
2400 Mark. Der Staatsanwalt hatte 6 Mo⸗ 
nate Gefüngnis beantragt. 

Taufe eimer Hohenzollern⸗Prinzeſſin. 

Camenz, 3. Oktober. Die Taufe der 
jüngſt geborenen Tochter des Prinzenpaaxes 
Friedrich Wilhelm von Preußen fand geſtern im 
Schloſſe zu Camenz ſtatt. Die Prinzeſſin er⸗ 
hielt dern Nanten Marianne. 

Eiſenbahnunfall. 

Plauen, 3. Oktober. Der „Vogtländiſche 
Anzeiger“ meldet mas Reichenbach: Heute mor⸗ 
gen 348 Uhr ſtießen arif dem Güterbahnhof des 
oberen Bahnhofes ein einfchhrender Güterzug 
und eine leere Nangftermaſchane zuſammen. 
Beide Maſchinen wurden beſchädigt. Der erſte 
Packwatgen vollſtändig zertrümmert. Der Ma⸗ 
tariellſchaden iſt erheblich. Der Zugführer 
Wundarwald aus Zwickazt wurde getötet. 

Unfall des Fliegers Dahm. 

Hamburg, 3. Oktober. Der Flieger 


Dahm, der 12,16 Uhr nachts mit ſeinem Mon⸗ lc 


teur auf jeinem Waſſerflugzeuge nach Memel 
aufgeſt hegen wahr, ſtürzte gegen ½2 Uhr nachts 
vor dam neuen Hafem in Schulau, apſcheinend 
infolge von Benzinexploſion, in die Elbe, auf 
der ſich dichter Nebel lagerte. Hamburger Her⸗ 
ren, die eine Segelpartie unternahmen, wurden 
diſrch Hilferufe auf die Klinger aufmerkſam. 
Sie alarmierten die Beſatzung des in der Nähe 


liegendan Zollkreuzers „Falte“, der beide Flie⸗ 


ger am Bord nahm. Dahm, der ſich am Pro⸗ 
peller des Flugzeußes feſtgehalten halte, wurde 
leicht verletzt, während ſein Monteur ſchwere 


Verletzungen erlitt. Das Flugzeug wurde durch! 


Schleppdampfer im Kai geborgen. 
8 E 


hedrama. ; 

Ravensburg (Württemberg), 3. Oktober. 
Als der Pächter des Gaſthofes „Zum Stern“ in 
Wieſenau, Wetzel, ſich ins Schlafzimmer begab 
und dort den Fahrradhändler Ruß bei ſeiner 
Frau traf, feuerte er alif Ruß und verletzte ihn 
lebensgefährlich. Die Frau, welcher der zweite 
Schuß gelten ſollte, wurde nur leicht verletzt. 

Maßmachmen gegen Choleraeinſchleppung. 

Wien, 3. Oktober. Daß Kriegsminiſte⸗ 
rium ermächtigte geſtern die Korpskommandam⸗ 
ten, die Einſtellung von Rekruten, Erſatzreſer⸗ 
viſten und Einjährig⸗Freiwilligen in den Be⸗ 
zirken, worin Choldra und choleraverdächtige Er⸗ 
krankungen vorkamen und noch vorkommen ſoll⸗ 
ten, bis Auf weiteres hinaus zuſchieben. 

Ein Muttermörder. 

Madrid, 3. Oktober. Ein 25jähriger 
Mann namens Sanchez, der ſeit kurzem geiſtes⸗ 
geſtört iſt, durchſchnitt feiner Mutter die Kehle 
und verwundete das Dienstmädchen, welches 
ſeiner Mutter helfen wollte, ſchwer. Er be 
drohte denn einen Polſyeibeamten und ergriff 
die Flucht, wurde aber verhaftet. Vor Gericht 
erklärte er, ſeine Mutter getötet zu haben, 
weil ſie ihm nichts nütze. 

Von der Präſidentenwachl in China. 

Peking, 3. Oktober. Das chineſiſche Par⸗ 
lament beſchloß, daß der Präſident auf 5 Jahre 
gewählt werde und auh für 2 Amtsperioden 
wählbar ſein ſoll. ; 


ee BR SEE nd ——— — — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe g 
vom 3. Oktober 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oeſſaaten werden außer dem 
notierten Vreife 2 Mk. per Tonne fonenannte Faktorel.Provſſion 
ulancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 

Wetter: ſchön. 


Weizen und, per Tonne von 1000 Kar, 
rot 697 740 Gr. 158—170 
Regulierungs⸗Preis 189 Mk. 
per Oktober 188 Br. 187%, Gd. 

per Oktober November 188 Br., 187½ Gd. 


Mk. bez. 


per November — Dezember 190 Br., 190 Gd. 
per Dezember — Januar 192 Br., 191% Gd. 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 


inländ. 699 — 738 Gr. 156—157 ME, bez. 
Megulierungspreis 158", Mk. 
per Oktober 158 Br., 157½ Gd. 
per Oktober November 158 Br. 157˙/ Gd. 
per November — Dezember 159 Br., 158 / Gd 
per Dezember — Januar 160 Br. 159'', Gd. 
Ger ſte uno, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 668 — 707 Gr. 142—158 Mk. be 
tranſito ohne Gewicht 120 Mk. bez. 5 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kor. 
inländ. 185—168 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88”, fr. Neufahrto 9,00 Mk. dez. Intl. S. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 
Fonds: 1 
Oſterrelchiſche Banknoten 
Daa Bantnolen per Kaſſe 
Deulſche Reigen 3 %. 
Deutiche Reichsanleihe 3% „ 
EHE Konſols 3½ % „ 
reußiſche Konſols 3% „ 
horner Stadlanleſhe 4% „ 
Thorner Stadtanleihe 8½ % 
ofener Bfandbriefe 4% . 4 8 
ojener Plandbrieſe 3½¼% 5 
tee Weſipreußlſche Pfaudorleſe 4%, 
Welhreubiſce fandbriefe 3½ % .. 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3% „. I __ 
10 iſche Slaatsrente 4% „„ __ I —.— 
Nu ide Staatsrente 4% von 1902 „ 91. 


——z—— „„ 
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Deulſche Bank- Aktlen 
Dlskont⸗Kommandlt-⸗Antelle . , 
Morddentfihe Kredilanſtalt⸗Akllen , 
Dflbant für Handel und Bewerbe-Mtt, 
Aa erlebe eee » Allien 
umetz Friede⸗Akllen 167,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 5 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Atllen 
tpener Bergwerks⸗Akllen . 192,10 
aurahiltte⸗Aklien . 168 
Reif Bergwerks⸗Akilen 
Rheinſtahl⸗Akllen . 
Welzen loko in Newyork. 
„ Oktober 
„ Dezember 


160,10 | 160,— 
96 1, 

191.8 —— 

202.50 —.— 

19.9 —.— 
5 


* 


„ Ma 0 
Roggen Oktober 


.»er too 
ee. 1.0. 
. essen. 
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„ Dezember 
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Bankdiskont 6 %, Yombarbainsfuh 7%, Privaldistont 4½ % 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in feſter 
Haltung, die ſich bei lebhaftem Geſchäft und ftarten Umfätzen, 
trotzdem die Bank von England den Diskont um ½ v. H. er⸗ 
höhte, bis zum Schluß behaupten konnte. Kanada und ruſſiſche 
Werte, namentlich waren zu ſteigenden Kurſen geſucht. 

D anz! 3. Oktober. (Geireldemarkt.) Zufuhr am 


—.— —.— 


dr 
Legelor 573 inländifche, 449 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


inlänb. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 5. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
50 inländiſche, 108 cufj. Waggons, exkl. 21 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen. 8 


Hamburg, 2. Oktober. 1 good average Santos 

per Okt. 54% Gb., per Dez. 55%, Gd., per März 56¼ Gd., 

per Mai 56%, Gd. Stetig. 

S nm nn mn en 
Hamburg, 2. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 

. loko 52, per Jan. — April 58½. Wetter: 


Wetter⸗lleberſicht 


der Deulſchen Seewarie. 
Hamburg, 3. Oktober 1918. 


Wlllerungs⸗ 
verlauf 

OA| ber letzten 
24 Stunden. 


Name 2 
der Beobach- 8 E a 
* 


5 2 35 
Weller 88 5 5 
tungsſtatlon Br Ri: 8 8 


Borkum 260,115 bedeckt | 13] 6, nachts Nied. 
amburg 761, WSW halb bed.“ 11] 0,4 zieml. heiter 
winemlnde 761,1 SSW heiter 12] — joorw. heiter 

Neuſahrwaſſer 761,8 bedeckt 08] — Ivorw. heiter 

Meinel 762,0 So Dunſt 05] — Imeift bewölkt 

Hannover 762,2 wolkenl. 12} — zieml. heiter 
erlin 762.2 S heiter 10 — dvorw. heiter 

Dresden — | bhalb bed.] 10 — Izieml. heiter 

Breslau 763,5 SW wolkenl. 12 0,4 melſt bewölkt 

Bromberg 762,20 50 Schnee 10 — vorw. heiter 

Mel — — — — — ſmeiſt bewölkt 
rankfurt, M. 763,6 — Nebel 13 — zieml. heiter 
arlsruhe 763,7 N 255 bed.] 12) 12,4 Gewitter 

1 7 10 5 765,8 S eiter 09 — /vorw., heiter 
aris — 


24 nachts Nied. 


liſingen 761,2 SSW Rebel | 18 
1 — zieml. heiter 


Kopenhagen 760 — Dunſt 12 


Stockholm 759,30 WNW bedeckt 08! O, A vorw. heiter 

aparanda 1757,58 Regen 07 6,4 nachts Nied. 
Archangel 761,2 — ſbedeckt 8] O0, Anachm. Nied 
8 761,9 OSD Regen 06) 0,4 anhalt. Nied. 
Warſchau — — — — — |zjieml. heiter 
Wien 7645| — heiter 11) 0, zieml. heiter 
Rom — — — — — ddorw. heiter 
Hermannſtab 768,50 SO wolkig 15 — vorm. heiter 
Belgrad 765,2 — halb bed. 14 — (zieml. heiter 
Blarritz — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Nizza 766,2 — Regen 15 — Imeijt bewölkt 

Wetteranſage. 


Wlltellung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Bordugiclche Witterung für Sonnabend den 4. Oktober; 
zeitweiſe heiter, noch vorwiegend trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
voni 8. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand; 766 mm. 
Bon 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur: 
+ 15 Grad Celſ., niedrigfte + 6 Grad Celſ. 


abe bebe 
der m Tag m 


5 7 Erz 3. 2,58 2, 
Ahe 6 
arſchau 2 4 3. 1,88 2. 1.94 
Chwalowſce 2. 6 1.) 2,85 
gatrocann re 3. 2,32] 1. 2,82 
euſandeck 22 ur — — — — 
Brahe del Bromberg H. Pege 5 220 115 22 
Netze bei Czarnikauu 4 — —— Z 


4. Oktober: Sonnenaufgang 6.07 Uhr, 
5 Sonnenuntergang 8.30 Uhr. 
12.24 Uhr. 
6.56 Uhr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


1 
* 
N 
Ri 


See Ta 
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Thorn den 3. Oktober 1913. 


„Melanntmachung. 


Für die 


Ergänzungswahlen zur Handels⸗ 


tammerin Bablin 1050 om Rand 


habe ich auf 


Montag ben 13. Oktober, 


nachmittags 3, 
im Rathausfaale in in Termin 
engejeßt, zu dem ich die Wahlberechtigten 
des Kreiſes Thorn⸗Land ergebenſt ein⸗ 
lade. 
Thorn den 2. Oktober 1913. 
Emil Dietrich, 
Wahlkommiſſar. 


5 Bekanntmachung. 


sein jungöwahlen zur Funlike⸗ 
luer in Wahlbezirk Brieſen 


760 ich auf 


Dienstag den 14. Oktober, 


nachmitiags 1 Uhr, 
im Saale des Hotels zum Schwarzen 
Adker in Brieſen Termin angeſetzt, zu 
dem ich die Wahlberechtigten des Kreiſes 
Brieſen ergebenſt einlade. 
Thorn den 2. Oktober 1913. 


Emil Dietrich, 


Wahlkommiſſar. 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lolterie. 
Die amt zur 4. Klaſſe 
endigt mit 6. Oktobe 
Kaufloſe Aerni 


Erdler, 
Königl. preuß. Lotterie⸗ Einbeknier. 


Wohne jetzt 


Alk Mutz 
Dr. Opitz, 


Spezialarzt für innere Krankheiten. 
Telephon 869. 


Wohne Friedrichſtr. 6. 
Adolf Rux, Schneidermeiiſter. 


Meine Wohnung befindet fih je t 


Schillerſtr. 19, 2. 


ee et 2 = Ae 


8 Dienslag den 7. Oktober d. 36. 9 
abends 8 Uhr, beginnt wieder ein! 
neuer 5 


Schönſchreibe⸗Kurſas : 
für Herren und Damen. Dauer des⸗ 
ſelben ca. 8 Wochen. Honorar 20 
Mark (vorher zahlbar). Gelehrt 
wird Dar lateiniſche u. Rund: & 
2 ſchrift. auch ea } 


Wag 
Lit — 15 an Nang : 
a Deiligegeiffke 105 See 550. ? 


Schützenhaus, Schloßft. 9. 


AnnaBrock-Witikopp 
Damen⸗Schneidermeiſterin, 

Thorn, Bromb. Vorſtadt, Talſtraße 22. 

Anfertigung von einfachen u. eleganten 
Lader Geſellſchafts⸗ und Bal- 
kleidern, Bluſen und Röcken c. 
Unter perſ., fachmänniſcher Leitung neu 
aufgenommen 

Kostüme. 

Lehrlinge u. Schülerinnen werden noch 
angenommen. 


Zarte, weisse Hände 
CC NER 
erzeugt das herrlich duftende „Sametin“. 
Bei aufgeſprungener, roter, riſſiger 
Haut und bei e en dürfte es 
nie fehlen. a Flaſche f. 


Adolf Majer, 91290 Breiteſtr. 9 


Eliten; 
Ind dauernde Stellung 


erlangen Damen u. Herten nur, wenn 
fie Buchführung, Korreſpondenz, Wech⸗ 
ſellehre, Maſchinenſchreiben, Steno⸗ 
graphie uſw. nicht theoretiſch, ſondern 
auch praktiſch verſtehen. Dieſes 
erlernen ſie in meinem Kontor. Kein 
gemeinſamer theoreliſcher Schulkurſus, 
ſondern Einzelunterricht. Die Lehrzeit 
dauert, ohne Preiserhöhung, ſolange, 
bis jeder Lernende in allen Fächern 
vollſtändig firm iſt. Viele Dank⸗ u 
Anerkennungsſchreiben. 25 jährige, 
praktiſche Erfahrung. Eintritt jeder⸗ 
zeit. Anmeldungen werden täglich 
entgegengenommen vom kaufmänni⸗ 
ſchen Handels » Lehr ⸗Juſtitut 
A. Gaidus, Brüdenftr. 38, 3. 


Neueſten Band 
muſikaliſche Gpelſteine 


zu 4 Mark, empfiehlt 


J. W. Mettner, Buchhandlung, 


Culmerſtraße 15. 


Als Friſeuſe den Jause 5 
M. Janiszewska, orn⸗z ocker, 
Ulmenallee 16, pt. 


Vertreter 


für erſtkl. a (30 Pfg. detail) 
gefucht, Ang. u. Z. R. 318 an Haasen- 
Stein & Vonler. A ., Berlin W. 8. 


außer dem Hauſe (au 
Schlelderin außerhalb anf, Güter, 
empfiehlt ſich. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ls 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute wurde uns ein geſundes, kräftiges Mädchen geboren. 


Staatsanwalt Wellmann und Frau 


RE c u Stu nn en u 58 3 8 


und Hausreinigung übernimmt, 


Lotte, geb. Borchert. 


. 


Sleſengeſule 8 


SEIT II 


ſucht verheirateter Kaufmann, 35 Jahre 


alt, kath. Konfeſſion, der deutſchen wie 
polniſchen Sprache und Schrift mächtig, 
eine Vertrauensſtelle im Kontor oder 
Bank, auch als Filialleiter, 
. Brauche. Meld. unter C. HM. 


E. an die Geſchäftsſtelle der „Brefje”. 


Landwirtin 


wünſcht Stellung vom 1. November, evtl. 
auch ſpäter in beſſerem Reſtaurant, wo 
ie die Küche gut erlernen könnte. Auf 
Gehalt wird weniger geachtet, wie auf 
gute Behandlung. Thorn bevorzugt. 
Briefl. Anerbieten unter L. V. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Uunges, anſtänd. üben, F 


das etwas Schneiderei kaun, ſucht Stell. 
zum 15. Oktober oder ſpäter. Angeb. u. 
L. M. an die * der Talk 


— 


Malergehilfen 


für dauernd geſucht. Zu melden bei 


Kirste in Klein Morin 


bei Argenau. 


Malergehilfen 


ftellt ein 
A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. 


Tiſchlergeſellen und 
linge 


ſtellt ab 1. Okteber ein 
Hinkelmann, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 32. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 
eintreten elnmann Hachll., 
Juh.: Oskar Röder. 


Lagerarbeiter 


geſucht. Zu melden 
Elektrizitätswerk. 


1 Hausmann 


wird zum ne Anteit geſucht in 
hieſigen Schlachthof. 


Sürtiger Arbeitet 


auch Handwerker, deſſen Frau Aung 


Die Schlachthofverwaltung. 


Ein jüngerer Hausdiener 


wird von ſofort geſucht. 
1 jüngeren Derkäufer und 
1 Laufburſchen 
Künderfräul., Mädchen, 
Empfehle rwe enen. Suche 
Köchinnen u. Stubenmädchen. Laura 


Mroczkowski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Copp.⸗Str. 24. 


Tücht. Suarbeiterinnen 


können ſich melden. M. Gzechowska, 
Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 15 
113 fehl Köchin, Stubenmädchen, 
md 2 Mädchen für alles mit guten 
Zeugniſſen. Suche Köchinnen u. Mädchen 
für alles. J. Heisig, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Bäckerſtr 23. 
Mädchen für alles, Stützen u. 
Suche Kellnerinnen. Mariha Wehr, 


Len e Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bägerſtraße 12. 


Ein Kindermädchen 


wird ſogleich verlangt. Zu erfragen 
Seglerſtraße 27, 1 Treppe. 


2—3 Schülerinnen 


können ſich noch zum Klavierunterricht 
melden. Voigt. Konduktſtr. 24. 


14—16 
i Minden Aufmartung fir dei genen 


Tag geſucht von 
Gerhardt, Schulſtraße 3.1. 


Gin Aufwartemadchen 


für den Nachmittag geſucht 
Wil! — 6, pt., r. 


Aufpärtern ch ders. 28, 5. 
Aufwärterin 


für einige Stunden vormittags. Zu erfr. 
Eliſabethſtraße 2, Zigarrengeſchäft. 


Auf wartung 
geſucht. Thorn, Brombergerſtr. 33, 2. tr 


Sanb. u. ehrl. Aufwartemädchen 


für vormittags geſucht 15, 10. 13 
Waldſtraße 27, 3 Tr., l. 


Auſwärterin 


vom 15. 10. geſucht 


u 28, 2. 


Weittelfigut. Sofa, 
Brückenſtr. 40, 1. 


ie e 
bill zu verk. 


ganz gleich 1 


\ die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 


Konkurswmaren-Ansperkauf, 


Das zur P. Hartmann Nachf., Inhaber Franz Steffel- 
bauer'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Breiteftr. 2, gehörige Waren⸗ 


lager, beſtehend aus: 


Juwelen, Gold-, Silber-, Alfenide⸗ waren, Taſchenuhren ꝛc. 
bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit zum billi gen Ein: 
kauf von Hochzeitsgeſchenken ic. 


. Meisner, Konkursverwalter. 
Restaurant Artushof. 


Inh. Rich. Picht. 
Sonnabend den 4. Oktober d. Is., von 7 ur ab: 


2 Unterbaltungs- Musik. 
„elifielsch. 


Bon 10 Uhr 
vormittags ab: 


Königl. preuß. f 


— 


Grosses 


die killöſing der Ye . glue 


229. Zoiterie hat unter Vorleg ung der Loſe 3. Klaſſe 229. Lolterie 


bis zum 6. Oktober, abends 6 Uhr, 


4 zu erfolgen. 


|, 1 1 


1 
8 Kaufloſe 


a 160 30 


find zu haben. 


40 


20 Mark 


Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. 
Dombrowski, fünigl. preuß. Lolterie⸗ Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Früheres 


Winutauteupferd 


zu verkaufen. Beſichtigung im 
Arümperſtall II./61, 


Culmertorkaſerne. 


Gut gelegenes Grupe 


Gurske, 5 Minuten von der Bahn 


alen mit viel Wieſen, 48 Jahre in 
eigenen Händen, 74 Morgen groß, maſſive 


Gebäude, ſteht mit ſämtlichem lebendem 
und totem Inventar hohen Allers halber 
per ſofort preiwert zum Verkauf. 


A. Sec Gurskhe 


bei Thorn. 


Gukerhalt. Küchenſchrank 


zu verkaufen Schulz, Mellienſtr. 55. 


öcımiedehandwerhsaeug 


(Bohrmaſchine, Amboſſe u. a. m.) 
billig zu verkaufen 
Mellieuſtraße 103. 3 Tr. 
Ebenfalls ein Spind für Zeichner, 
geeignet für Baukontor. 


Tapeten! 


Naturell Tapeten von 10 Pf. an 1 


&old-Tapeten 

in den ſchönſten und neneilen Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 

Nr. 690. Gebr. Ziegler, Liiueburg. 


2 Fohlen, 1 jährig, 
1 Abſatzfohlen 


hat abzugeben Domke, Weidenheim, 
Poſt Roßgarten. 


Bogen, junger Jagdhund 
und Hühner!“ Bromsergeri. so, 
Garten als Bauſtelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 


Front, billig zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Landgrundſtück, 


10 Morg. groß, gut Bod., zu verkaufen. 
Frau Leu. Soilbar bei Podgorz. 


34 verkaufen: 
1 Damenſchreibtiſch. 2 Polſterſtühle, 
1 Spiritusgaskrone, mehrere Gaslampen, 
Badeſtuhl, Kloſett. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nur für Liebhaber! 
Junge, raſſeechte Zwergdackel 


ſteh. bill. 3 bill. zum Verk. E debe . 2 1 


VBerſch. gebr. Möbel 


darunter elegante Salon⸗ u. Küchen⸗Ein⸗ 
richtung u. a. m. zu verkaufen. 
Seweihe, Synphonton, Petroleum: 
kocher, Bilder, Gläſer, Bücher u. a. 
Schellerſtraße 19, 2. 


Pig. bn Schweinefutter, Liter 1 
„ hat ſtändig abzugeben 


. . We 8 Zum, 


Bi mer 


geſucht. Angebote unter W. 100 an 


Eim Liegeſtuhl 


zu kaufen geſucht. Angevote unter St. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


lud. 


Zahle wie befannt 


für getragene Kleidungsſtücke, gebrauchte 
Möbel, Betten, Nach lle ſowie ganze 
Nachläſſe 


die höchſten Breife! 
S. Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtr. 6. — Telephon 805. 
Ein gebr. Bettgeſtell, ein 


Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. Angebote unter J. 
I. an die 3 der „Preſſe“. 


8 Ne Sr en * ) 


ohne Bürgen vermittelt P. Arnold, 
Wittgendorf b. Döſchuitz in Thüringen. 
Wer leiht einer Dame 


230.—300 Mark 


gegen Proviſion u. Zinſen ca. % Jahr, 


Angebote unter F. R. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


aneh 


vom 1. Dezember d. Js. zu mieten ge⸗ 


Angebote mit Preisangabe unter 
E. F. an die Expedition des Kreisblatts, 
Putzig Wpr., erbeten. 


Freundliche 


Wohnung, 


4—5 Zimmer, Küche und Zubehör, mit 
kl. Garten, möglichſt von gleich, auf der 
Brombergervorſtadt bevorzugt, geſucht. 
Angebote unter E. P. 59 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


S ud) e dom 1. 11. d. Is. in Thorn 


S 
oder nächſter Umgebung eine 


2 ZIMMerWOhnIING 


mit Küche, Keller, Boden, 

kleinem Nebengelaß. 
Angebote mit Preisangabe bitte unter 

9. — an Die FALSE ber ne 


eventl. mit 


. Webchat 09 } 
Wörter Ser d 


Araberſtraße 14, v., pt. 
Freundlich möbl. Zimmer, 
ſeparater Eingang, mit auch ohne Pen⸗ 
ſion. Gerberſtr. 13015, Gartenhaus. 
Möbl. Jim. 0.1.10. z. verm. Junkerſt. 6, pt. 


Gut möbl. Wohnung Lace. 


gelaß und Pferdeſtall zu vermieten. 
Schwarz, Fuührgeſchäft, Gerechteſtr. 22. 


Möbl. W 


zu vermieten von ſofort t Juuneritr. 6,1. 6,1. 


Gut möhl. Wohnung 


mit Burſchengelaß, evtl. 9 5 1 ſof. 
zu vermieten Baderſtr. 1, W vermieten DVaderſir. 1. bl. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer mit Balkon, Bad u. Jubehör, 


Wohnung, ? 


1 Zimmer mit Erker, Bad und Aue or 
1. Etage, zu vermieten 


e 81. 


= 8 ladet hiermit Alle freundlichſt ein 


täglich 


Manns = Berfammlung 


Landwirtſchaftl. Haus⸗ 
ſrauen⸗Bereins Thorn 


am 


Mittwoch, 8. Oktober, 


nachmittags 4 Uhr, 
bei Martin, Badeıftraße. 


Tagesordnung: 

1. Geſchäftliches. . 

2. Verſchiedenes. 

3. Vortrag des Herrn Gartenbauleh⸗ 
lehrers Haas, Mocker, über „Ovſt⸗ 
bau, Herbſtſchnitt, Verjüngung älte⸗ 
rer, abgetragener Bäume.“ 

Gäſte willkommen. 

Auszahlung der Mitglieder von 310. 

Uhr an. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Zu und Sonntag: 
Groß 127 


familien kränzchen 


J ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


BF Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Germanigſaal 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 4. Oktober: 


user dhl 


Entree und Tanz frei. 


Gr. Familienkränzchen. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


RestaurantDejewski 


Sandftrabe 3. 
1 den 4 Oktober: 


dien 


nn 
mit Unterhaltungsmufit. 
Sonntag den 5. Oktober 1015: 


Unterhaltungsmuſik 
mitgamilientränschen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Dejewski, Gaſtwirt. 


SoteleilaurantkeinholdNehwarz, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße. 


Zu dem am Sonuabend den 4. d. Mis. 
ſtattfindenden 


Wurſt⸗ und Eisbeineſſen 


ladet ergebenſt ein 


Reinhold Schwarz. 
Neſtauraut „Zum Eſchenbach', 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 119. 
Zu dem am Sonnabend den 4. d. Mis. 
ſtattfindenden 


Gänſe⸗ und Enten⸗Eſſen, 


verbunden mit Familienkränzchen, 
ladet Freunde und Bekannte ein u 


der Wirt. 
Bielawy. 
Sonntag den 5. Mlieler d. Is.: 


Tanzvergnügen, 


wozu freundlüchſt einladet 
Behnke. 
Zu = am 


Sonntag den 5. Gktober 
ſtattfindenden 


Sungbergnügen 


Carl Hinz, 3lotterie. 


Schwarzbruch. 
Zu dem am Sonntag den 5. d. Mis. 
ſtattfindenden 


Tanzvergnügen 


verbunden mit Abſchied der Rekruten 
ladet freundlichſt ein der Wirt 
G. Boldt. 


Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend: 


Fliſche Leber 
Blul⸗, 


Grütz⸗ Wurf, 


ne Ninderfled. 
Laechel, Strobandſtr. 


ME Wohn⸗ U. Schlafzimmer für 
1 oder 2 Herren von ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 127 8 


Wohnung, 
2 Zim mer, Küche parterre, zu vermieten 
8 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Eintritt 2 25 Pf. 


Sonntag den 5. Oktober:]! 


10 \ 


Eee a 
Berthold: Hoang 


im Katzenkopf, Mau 


11—1 vorm., 4—7 
Mitglieder 125 


1 0 in 


Stadfthenter fer Lan 


gobel 
Sonnabend aan den . of 
e 
Bei ermäßigten Bi teller, 


Wallenſteins Lager, 
Vie; Pie 10 
Sonntag den 5. Oito 


nachmittags 3 . 
Bei ermäßigten Pei 


Die Puppe, gan 


große Operette fr & * 


Abends 7 7 Ahr? 
Die Landſtreichen 1 


Operette in 1 Vorſpiel und 
A O. M. pi u 9 


Athlelik⸗ Spot 


hält 


am Sonnabend den 4. 
abends 8 Uhr, 


ſeine ung 

Jahres perjaml h 
im „Neulſchen 3 5 db. ‚ 
Vorſtandswahl und Au 


Mitglieder 
Um zahlreiches Erf der 9e tan 


Am Sonntag den J.! 


veranſtaltet 915 

Lubeuer Reiter⸗Verein un der 
ſchen Vereinslokale zu An 
jährigen Rekruten 


dada 


guet 
15 


imm BoD 


Sonntag den 5. 5. orten ! 


Fldlefel, 


wozu freundlichſt 1 der Wil 


Vortrast jet 


„Der Krieg Gottes 10 1 

gauzen Wel e 
Sonntag den 5. d. Nis 0 2. 
im Saale Copp ern ai 


Jedermann ilt Kreundl lichſt 
Bantiftengei, men 1 


ne! ſtraße 
Sonntag den 5 lie vn 


Einführung e 


1 
des Herrn Prediger Ein uni, 
Geſangvortr., Gelen an 6 

Jedermann herzlich 1 ae 


Gemeinſchaſt für aa be 


Chriſtentum, Copper 115 90 
Sonntag den 5. Oktober 17 
8 Uhr: Vortrag , ie ai pen! 
mit der ganzen Welt 7 
Dienstag den 7. Oltober 
8 Uhr: Bibelſtunde. ls, 0 
Stein den 10. Oktober 47 
8 Uhr: Bibelftunde. A 
0 


Jedermann ift Baue 
Thorner evangeliſch⸗! ai 
Binufrenzuereil Er: gl 
Sonntag, nachmiltags a len. 
lung in der 115 55 Eng Gt 
ſchule, Gerechteſtr om f 
Jedermann herzlich MI 5 Mile 


Chriſtl. Verein junger; me 

una Spell! 
Sonntag, abends 7 Uhr: 
und Beſprechungen. 


ne I 
. eee 
Lo S © u au 


N lter! 10 
ur Badiſchen Pferdelo om 
5 am 2. 50 M. 8 i 
von 10 000 * „l 
zur Breslauer Zubitantinn . 
1913, Ziehung am 
zember d. Is. Hau auptz 
von 60 000 M., a 3 


tönigl. 9 0 400 Pe 


ful 0 


fel 
ſuchen anregenden Briefwec 10¹ 


bildeten Herrn. . 1 
Briefe unter A. 99 efler 55 5 
die Geschäftsstelle der ar it 


Welch edel denkender 


jungen Sr 75 


o Mark inet, 1h | 
a 00 u. Yon | 
sogen ebote unter K. W. an! 
ſchäftsſtelle der „Belle“; at il 
00 4 


13 Sauen uni 


gejunden am 2. D. 
Szar An 
Hierzu drei A 


‚Kon Jahres mit 


? tun 


nd 8 192 ſchönen Dinge der Welt müde 
fette Wer noch ſeiner Bequemlichkeit leben 


Teures Lehrgeld. 


Auge 3 einem naſſen und mit einem heiteren 
bemerken mentiert die Handelspreſſe die ebenso 
Eu Nswerte wie bedauerliche Tatſache, daß 

herren derer größten und reichſten Standes⸗ 
kaonmiſe c genötigt geſehen haben, ihre Fidei⸗ 
leihen e mit gewaltigen hypothekariſchen Anz 
i 9 belegen. Mit nicht weniger als 40 

an fen ſoll der ſogenannte Fürſtenkonzern, 
ſtenber⸗ n Spitze der Fürſt Max Egon zu Für⸗ 
ben und der Fürſt Chriſtian Kraft zu 
fanden he⸗Oehringen, Herzog von Ufeſt, ge⸗ 
verſhu haben, ſchließlich bei der deutſchen Bank 
Miele 
Ka Ey ungen des verkrachten Bankiers 
die in deuburger. Daß die deutsche Bank jetzt 
mier Mancher Beziehung recht ſchmerzhafte Sı- 
Kurse vorgenommen hat, wird auf eine per⸗ 
Gwi h inwirkung des Kaiſers auf Herrn von 
Auge“ er zurückgeführt. Das erwähnte „naſſe 
gilt natürlich dem unter jedem Geſichts⸗ 

N au Agenswerten Verluſt unſerer Volks⸗ 
en lun das heitere der mit ſichtlichem Ber 
Setzen nſtatierten Tatſache, daß die „hohen 
diet groß wenn ſie ſich auf das ſchlüpfrige Ge⸗ 
Leaten her finanzieller Riſiken wagen, „unſeren 
uns en doch nicht gewachſen find. Es will 
werden men, als ob dieſe Tatſache zugegeben 
ben we müßte, aber auch ohne weiteres zugege⸗ 
einen den könnte. So verſtändlich es auf der 
große eite iſt, daß die Standesherren mil 


2 


ide ermögen auch ihrerſeits von dem jeit 
der x aten ſtändig wachsenden Geldbedarf 
u ef ſtrie in Anſpruch genommen und bis 


ſheideem gewiſſen Grade durch die über die be⸗ 
dente e land⸗ und forſtwirtſchaftliche Grund⸗ 
keite ri hinausgehenden Gewinnmöglich⸗ 
ande en zogen wurden, ſo klar iſt es auf der 
ei, > daß die „Handelsvereinigung“ den 
inſtigeſeſſenen rieſenhaften Finanzierungs⸗ 
gleichen gegenüber von vornherein mit un⸗ 
dur u Mitteln und Waffen kämpfte. Nicht 
fache, 8 die Großbanken dank ihrer tauſend⸗ 
lägte beziehungen in der Lage find, ſich die 
Verlust. Risiken auszuwählen und etwaige 
zen, ſie kechtzeitig zu verteilen und abzuwäl⸗ 
Cru t en auch an und für ſich auf einer 
Tajt ie die einen erfolgreichen Wettbewerb 
in 18 ausihlicht. Im Verlaufe des letz⸗ 
sberluf : jeinen ungeheuren Spekula⸗ 
im uſten iſt von Tauſenden von Laien 
fc a wieder gefragt worden, wer denn eigent⸗ 
borders a verlorene Geld gewinne, und be⸗ 
beni kluge Leute haben ſich daraufhin wohl 
ſealaſte darzulegen, daß, und warum dieſen 


leht überhaupt kein Gewinn gegenüber⸗ 
en iſt, von den verhältnismäßig jeltenen 


Wehen n der eigentlichen Wertzerſtörungen 


8 natürlich im allgemeinen nicht der 
rie 


fe aus dem Paradies der Erde. 


Von Robert Saudek. 
(Nachdruck verboten.) 
III. 


Vir Touriſtiſches. 
Fi 1 alle allzu menſchlich. 

in duch fzuugenblicke oder Stunden, für Tage, 
Dit großer Wochen können wir freilich, unge⸗ 
bee Abzzen Schauſpielen gegenüber, jede klein⸗ 
Gage „ngigteit abſtreifen, körperliches Miß⸗ 
Nalebniſſe aellen und uns den Genuß großer 
a 5 urch ſchlechtes Eſſen oder mangelnde 
feed, sk ſchmälern laſſen. Mit der Zeit 
0 df binnen des erſten Monats, meldet 


de 
an 11 5 fein mmte Bieſt von einem Korpus 
dead einen Organen zu ſeinem Recht und 


Sm eunruhigt und zwickt einen ſolange, 


er den Urwald durchſtreift, auf tau⸗ 

te N „ 
Namen dartige Stimmen lauſcht, Tiere und 
en die er ſich nie träumen ließ und 
Wette Eiaaen begegnet, die durch ihre unbe⸗ 
ein er Eat den Beſucher ſeines eigenen 
ar, Jager ußt werden läßt, der mag wohl wie 
Ilan Finde auf ſeltener Fährte feine Freude 
dungen 1800 des Nachts auf nackter Erde zu 
ate die N a Trauerrändern an den Nägeln 
Sa enſatt ur zu ſtreifen. Kaum aber iſt die 
og ht Ink geſtillt, dann wird die 
N n. 


ach Sauberkeit und Raſt in ihm er⸗ 


— EEEEEEEEEEREEREEEFEEEEEEEEEEREEEENEEEEREEEBERSEEEEREIEEEEREER SER 


Map Wi 
den irkt wohl recht proſaiſch, 


er. m wenn man, 


Winke da genoſſen hat, zuguterletzt dem 
e gibt, wie er ſich eine gleichartige 

5 1 equem einrichten könnte, wo er am 
är was 1 er am bequemſten ſchlafen kann. 
en Auz Hilft alle Abneigung gegen die vul⸗ 
gaben eines Fremdenführers? 1 


und doch kann 


Ehorn, Sonnabend den 


4. Oktober 1913. 


Fall, und der gegenteilige Anſchein erklärt ſich 
zumteil aus dem naheliegenden Umſtand, daß 
die Gewinnenden eher zu ſchweigen wiſſen, als 
die Verlierenden, im übrigen aber haben den 
Vorteil der Kursſchwanbungen nach oben wie 
nach unten natürlich die Großbanken, die nicht 
nur in der Lage ſind jeden Verluſt ſofort wie⸗ 
der e zzugleichen, ſondern aus eigener Kraft 
den Kurs nach ihren wechſelnden Wünſchen zu 
beeinfluſſen und zu geſtalten vermögen. Dazu 
kommt die ganz ungeheure Summe der „Inſich⸗ 
geſchäfte“, Geſchäfte, bei denen Kaufs⸗ und 
Verkaufsorders fh) gegenſeitig aufheben, ſodaß 
ſie ſich für die Bank mit einem bloßen Feder⸗ 
ſtrich erledigen ohne daß ſie dadurch in ihrer 
Einträglichkeit irgend etwas einbüßen. 

Es iſt an dieſer Stelle nicht möglich, auf 
weitere Einzelheiten, die die Ungleichheit im 
Konkurrenzkampf bedingen, einzugehen, ebenſo 
wie hier nicht der Ort iſt die verſchiedenen ver⸗ 
luſtbringenden Engagements des Fürſtenkon⸗ 
zerns zu beleuchten. Es kommt uns auch nur 
darauf an, zu zeigen, daß es wirklich ein ſchlüpf⸗ 
riger Boden iſt, den die vornehmſten Vertreter 
unſeres Großgrundbeſitzes zu ihrem Schaden 
betreten haben. Auch die troſtloſe Lage des 
Bau⸗ und Hypothekenmarktes, die ſehr viel zu 
dem ungünſtigen Ergebnis beigetragen hat, 
ſteht ja in innigſter Beziehung zu dem ewigen 
Geldbedarf unſerer Induſtrie, die bei allem 
äußeren Glanze in dem Arbeiten mit fremdem 
Geld einen äußerſt wunden Punkt aufweiſt. In 
Zeiten der Hochkonjunktur laſſen ſich ja die 
Zinſen herauswirtſchaften, aber ſobald die Kon⸗ 
junktur nachläßt, wird die Sache ſchwierig, und 
für den Fall eines Krieges, der die Hälfte der 
Arbeiter zu den Fahnen ruft, hegen beſonnene 
Kenner unſerer Finanz⸗ und Induſtrieverhält⸗ 
niſſe die ernſteſten Sorgen. Nun ſind wir bis⸗ 
her von einer wirklich ernſten Kriſe verſchont 
geblieben und haben ſogar bis vor wenigen 
Monaten eine förmliche Hochkonjunktur gehabt. 
Trotzdem aber hat die Induſtrie ihren Geldbe⸗ 
darf nur zum ſchweren Schaden anderer Wirt⸗ 
ſchaftszweige und auch des Staates befriedigen 
können. Wenn das aber geſchieht am grünen 
Holz, was ſoll am dürren werden? 

.. —.. .. 


Ausländer an Hochichulen. 

Die große Mehrheit der deutſchen Preſſe 
billigt und begrüßt den Entſchluß des preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſters, eine beſtimmte Höchſtzif⸗ 
fer feſtzuſetzen, die von den Studierenden keiner 
fremden Nation überſchritten werden darf. Nur 
die ſozialdemokratiſchen und eine Reihe der 
freiſinnigen Blätter halten dieſes Vorgehen für 
überflüſſig und führen es auf die Abſicht zurück, 
konfeſſionell und politiſch mißliebige Ausländer 
fernzuhalten. Es ſcheint, dieſe Tadler haben ſo 
gut wie alles verſchlafen, haben unvermeidliche 
———————ůñ» t—. ...t. ..... ... —ñññy“ 

Wer die ſeltenen, unvergleichlichen Schön⸗ 
heiten Javas, ſeine berückende Landſchaft, das 
bunte Bild ſeiner malayiſchen und javaniſchen 
und chineſiſchen Bevölkerung, die grauſige 
Schönheit ſeiner aktiven Vulkane in aller Be⸗ 
quemlichkeit komfortabel genießen kann, wird 
doppelt ſehen und dreifach genießen, wenn er 
in ſich ſelbſt keine Hemmungen finden wird. 

Eine Reiſe durch Sumatra und Celebes 
kann trotz der großen Gaſtfreundſchaft der Far⸗ 
mer nur unter mancherlei Entbehrungen unter⸗ 
nommen werden, eine Reiſe durch Java, durch 
die reichſte und glänzendſte der Niederländiſch⸗ 
Indiſchen Beſitzungen, kann aber für den gut 
beratenen Touriſten ſo bequem und glatt und 
luxuriös verlaufen, wie (ich übertreibe nicht) 
eine Reiſe nach Konſtantinopel oder nach Egyp⸗ 
ten. Kein Fleckchen in Europa, wenige, ſehr 
wenige Strecken in dem Europäern zugäng⸗ 
lichen Aſien weiſen ſo herrliche Landſchafts⸗ 
bilder auf und die volle Vegetation von Bri⸗ 
tiſch⸗Indien muß, an den Schönheiten Savas 
gemeſſen, als geradezu ärmlich bezeichnet wer⸗ 
den. 8 

Umſo unverſtändlicher bleibt es, daß deutſche 
Vergnügungsreiſende bis heute ſo ſelten den 
Weg nach Java gefunden haben. Sie ziehen 
die große Reiſeroute über den Suezkanal, 
Colombo, Penang, Singapore, über die Frei⸗ 
häfen Chinas nach Japan vor. Man pflegt 
ſeine Reiſe wohl in Hongkong zu unterbrechen, 
um Kanton zu ſehen, in Shanghai, um nach 
den Häfen des Gelben Meeres und nach Peking 


china kennen zu lernen, ſelten aber um einen 
Abſtecher nach Java zu machen 

And doch kann in nicht mehr als 36 
Stunden von Sin Batavia gelangen 
nan die g 


ganze Inſel der Länge 
nach auf der Eiſenbahn durchqueren, findet an 


Abwehrmaßnahmen, wie den halliſchen Klini⸗ ſche Steuerzahler, auch wenn er erſt ſehr mäßig 


kerſtreik, nicht erlebt, und haben die Lehren der 
Statiſtik überhört. Eine 
tung aber muß doch etwas wachſamer ſein. Sie 
kann die Tatjfache, daß die Zahl der ruſſiſchen 
Mediziner auf den deutſchen Aniverſitäten ſeit 
1899/1900 bis 1911/12 von 121 auf auf 1244. 
mithin auf mehr als das Zehnfache, geſtiegen 
iſt, nicht mit gleichgiltigem Achſelzucken beant⸗ 
worten, und ſie muß auch aus dem Umſtand, daß 
im Winter 1911/12 der neunte Teil aller Me⸗ 
diziner an deutſchen Univerjitäten aus Ruſſen 
beſtand, wohl oder übel die notwendigen Schluß⸗ 
folgerungen ziehen. Dabei kann man die Über- 
ſchwemmung mit ruſſiſchen Studierenden noch 
nicht einmal mit der Bewertung ihrer Geſamt⸗ 
zahl beurteilen, ſondern hat in Rechnung zu 
ſtellen, daß beſtimmte Aniverſitäten von den 
Ruſſen mit Vorliebe aufgeſucht werden. So 
kommt es, daß an 8 deutſchen Univerſitäten von 
1486 Ausländern nicht weniger als 1111 aus 
Rußland ſtammen. Wenn der Prozentſatz der 
Ruſſen in den mediziniſchen Fakultäten, ins- 
beſondere in Berlin, auf 17,3, in Leipzig auf 
24 2, in Halle auf 23,3 und in Königsberg gar 
auf 36,4 anſtieg, ſo konnte keine ihrer Verant⸗ 
wortung bewußte Regierung dieſer Entwicklung 
dauernd tatenlos zuſehen. Natürlich wird eine 
Raumfrage nicht nach politiſchen oder religiöſen 
Erwägungen zu entſcheiden ſein. überwiegt bei 
den ruſſiſchen Studierenden auch das jüdiſche 
Element und betätigen die Mandelſtamm und 
Silberfarb vielfach auch eine politiſche Rich⸗ 
tung, die die ihnen ſonſt fehlenden Sympathien 
nicht wieder einträgt, ſo kann das doch nicht 
dazu führen, die Angelegenheit unter politiſchen 
oder religiöſen Geſichtspunkten zu entſcheiden. 
Mit ihren Revolutionären mag die ruſſiſche Re⸗ 
gierung allein fertig werden. 

Man wendet ein, die Kontingentierung der 
ausländiſchen Studierenden beende die Gaſt⸗ 
freundſchaft, die ſeither der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft einen Weltruhm eingetragen habe. In 
Wahrheit handelt es ſich überhaupt nicht um 
eine Maßnahme, die das Studium von Auslän⸗ 


belaſtet wäre, nicht dazu da, die Verſäumniſſe 


Anterrichtsverwal⸗ ruſſiſcher Bildungsaufwendungen wieder gut zu 


machen. So blieb nichts weiter übrig, als für 
die Studierenden fremder Nationen eine be⸗ 
ſtimmte Höchſtziffer feſtzuſetzen. Die Ziffer 
ſelbſt iſt ſeither nicht mitgeteilt, aber wahr⸗ 
ſcheinlich verbürgt ſie den Studierenden aus 
den meiſten fremden Staaten durchaus die bis⸗ 
herige Möglichkeit des Studiums an deutſchen 
Univerjitäten. Benachteiligt wird mit 
Necht — nur Rußland ſein, und ſelbſt dieſes 
kann ſich der milden Übergangspraris freuen, 
die den zum Studium bereits zugelaſſenen Ruſ⸗ 
ſen keinerlei Schwierigkeiten bereiten will. Daß 
dabei zugleich ein überwiegend deutſchfeind⸗ 
liches Land getroffen iſt, kann, wie gejagt, nicht 
entſcheidend ins Gewicht fallen. Frankreich und 
Rußland bringen dem Deutſchen wohl das 
gleiche Maß von Zuneigungsmangel entgegen; 
und doch wären gegen franzöſiſche Studenten 
nicht Maßnahmen denkbar, wie ſie jetzt gegen 
die öſtlichen Nachbarn als unabweisbar er⸗ 
kannt wurden. Schickt ſich Rußland nunmehr an, 
der wiſſenſchaftlichen Ausbildung ſeiner Abi⸗ 
turienten eine breitere Grundlage zu ſchaffen, 
lo hat das beſprochene deutſche Vorgehen der 


— 


Wiſſenſchaft auch dadurch einen Dienſt er⸗ 
wieſen. 
Tut man aber gut, von den Hallen der 


Wiſſenſchaft die Politik auch in dieſer Frage 
fernzuhalten, ſo ſpielt in die Ausländerfrage 
doch unleugbar auch ein wirtſchaftspolitiſches 
Moment hinein. Die Welt iſt aufgeteilt, und 
die jüngſten Jahre haben gezeigt, wie ſchwer es 
dem deutſchen Reiche gemacht wird, noch ein 
Stück koloniales Neuland zu erwerben. Um ſo 
erwünſchter muß es für die deutſche Expork⸗ 
induſtrie ſein, ſich die heutigen Einfuhrſtaaten 
als Abſatzgebiete zu erhalten, und die Ent⸗ 
wicklung, welche einzelne der Einfuhrſtaaten 
mählich zu Produktionsländern werden läßt, 
nicht ohne Not zu beſchleunigen. Eine ſchranken⸗ 
loſe Gaſtfreundſchaft aber, namentlich in den 
Ingenieurwiſſenſchaften hilft die ausländiſche 


dern an deutſchen Hochſchulen grundſätzlich ein⸗ Konkurrenz heranzüchten und die für die deutſche 


engt; dazu lag auch kein ausreichender Anlaß 
vor. In den letzten 12 Jahren iſt der Zuzug 
von Ausländern zu unſeren Hochſchulen nur 
recht unerheblich ſtärker geworden und hinter 
der Vermehrung der inländiſchen Studierenden 
ſogar noch etwas zurückgeblieben. Im allge⸗ 
meinen kann deshalb das Ausländertum an un⸗ 
ſeren Hochſchulen auch weiterhin auf gaſtliche 
Aufnahme rechnen. Nur wo ſich der anormale 
Zuſtand einſtellt, daß ein Land einen großen 
Teil ſeiner Abiturienten den Zutritt zu den 
eigenen Univerſitäten abſichtlich verſperrt und 
die Pflege ſeines Hochſchulweſens gleichgiltig 
verbummelt, muß von deutſcher Seite deutlich 
abgewinkt werden; ſchließlich iſt doch der deut⸗ 
. —!5 
allen größeren Plätzen Hotels mit europäiſchem 
Komfort. Und doch ſcheinen alle Einrichtungen 
des Landes zu einem glänzenden Empfang der 
Touriſten bereit zu ſtehen. Es wäre wahrhaftig 
eine Sünde, dieſe Tatſachen nicht nachdrücklichſt 
hervorzuheben. 

Bis Singapore fährt man von Europa am 
beſten mit den Reichspoſtdampfern des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd. Es iſt dies auch ſeit dem Ver⸗ 
trage zwiſchen Lloyd und Hapag die einzige 
deutſche Paſſagierdampferlinie, die nach dem 
fernen Oſten führt. Was die Lloyddampfer 
von den ebenfalls in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen nach dem Oſten verkehrenden eng⸗ 
liſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Poſt⸗ 
dampfern unterſcheidet, von den Booten der 
P. and D.-Linie, der holländiſchen Stoomvaart, 
der franzöſiſchen Meſſageries, iſt die ſtramme 
Disziplin aller mit den Paſſagieren in Verkehr 
kommenden Mannſchaften, die gewiſſenhaft 
aufmerkſame Bedienung, peinliche Sauberkeit 
und glänzende Verpflegung. Von Singapore 
ab wird man wohl am beſten einen holländi⸗ 
ſchen Dampfer nehmen. Seit einigen Monaten 
‚find die Holländer vertraglich verpflichtet, die 
Ankunft der deutſchen Poſtdampfer abzuwarten. 
Das Gepäck kann von Europa bis Java durch⸗ 
gebucht werden, der Anſchluß iſt innerhalb 
weniger Stunden gegeben. 5 
Für Vergnügungsreiſende, die von keinerlei 
Sonderintereſſen getrieben werden, die nicht 
forſchen, ſondern nur bunte Eindrücke ſammeln 
wollen, iſt in Java eine muſtergiltige Einrich⸗ 


Wong I die Wunder dieſes einzigen Zau⸗ zu fahren, in Singapore, um Siam und Indo⸗ tung getroffen worden, die in keinem europäi⸗ 
ſet gens g getroff 


ſchen Touriſtenland ihresgleichen hat: die Tou⸗ 
riſtenvereinigung. Ohne den geringſten Er⸗ 
werbszwecken zu dienen und auch nur die Be⸗ 


Ausfuhrinduſtrie künftig möglichen Schwierig⸗ 
keiten verſchärfen. Wird die Ausländerfrage 
in deutſchen Landen gleichwohl nicht härter an⸗ 
gefaßt, ſo iſt dies der beſte Beweis, wie un⸗ 
eigennützig die deutſche Wiſſenſchaft an der alt⸗ 
überkommenen Gaſtfreundſchaft feſthält. Gerade 
das Ziel, der Wiſſenſchaft zu dienen, wird aber 
in den deutſchen Bundesſtaaten dazu führen 
müſſen, auf die Vorbildungsfrage bei den aus⸗ 
ländiſchen Studierenden noch erheblich ſtrenger 
als in der Vergangenheit zu achten. Ungenä⸗ 
gend vorgebildete ausländiſche Studierende ſind 
im Unterricht ein Hemmſchuh, und ihre Zu⸗ 
laſſung iſt ein Unrecht gegen die deutſchen 
Studenten. Hier iſt gewiß in den letzten Jah⸗ 


plan zu ſtudieren, braucht keinen Mitreiſenden 
nach Hotels zu fragen und iſt vor der Wahl 
jedes unwichtigen Ausfluges, jeder nicht loh⸗ 
nenden Gebirgstour, vor jeder überflüſſigen 
Mehrausgabe, vor jeglicher unangenehmen 
Überraſchung geſichert, wenn man ſich ganz ein⸗ 
fach unter Kuratel der Touriſtenvereinigung 
ſtellt. Man hat ſo und ſo viel Wochen zur Ver⸗ 
fügung, iſt eben angekommen und will mit 
einem beſtimmten Dampfer an dem und dem 
Tage und um ſo und ſo viel Uhr die Inſel wie⸗ 
der verlaſſen. Die Vereinigung zählt Wochen, 
Tage und Stunden, fragt nach touriſtiſchen 
Sonderintereſſen, disponiert Zeit, Stationen 
und Ausflüge und arbeitet einen ſchriftlichen 
Reiſeplan für die ganze Zeit aus. Jeder An⸗ 
ſchluß, jedes Hotel, jede Stelle, an der Wagen 
oder Pferde zu beſtellen ſind, iſt im Plan ver⸗ 
zeichnet. Man braucht das Repertoire Zeile 
für Zeile nur abzuklappern, man wird nie ent⸗ 
täuſcht ſein. Man reiſt nicht in einer geleite⸗ 
ten Maſſe, wie bei Cook, bleibt ganz allein, 
kann ſich mitten unter den Eingeborenen, ohne 
tagelang einem Europäer zu begegnen, die 
Illuſion der Abenteuerlichkeit bewahren und iſt 
dennoch ſo wohl aufgehoben, als ſpazierte man 
über die blanken Decks eines Lloyddampfers 
oder ſäße im Speiſeſaal eines erſten Berliner 
Hotels. 

Von den alſo erfahrenen Stellen aus kann 
man immer Ausflüge unternehmen, die einem 
allmählich alle Reize des traumhaft ſchönen 
Landes offenbaren. Zu den oft grauſig wirken⸗ 
den Kratern, wahren Walkürenfelſen, aus 
denen Schwefeldämpfe ziſchend emporſteigen, 
wird man freilich zu Fuß wandern müſſen, aber 
bis nahe zum Ziel werden die kleinen ſicheren 


ſorgung von Fahrkarten zu vermitteln, ſtellt Bergpferdchen, die der Wirt gerne beſorgt, im⸗ 


ſich die Vereinigung Paſſagieren ſelbſtlos mit mer emporklettern. 


Man bricht des Morgens 


Rat zur Verfügung. Man braucht keinen Fahr⸗ gegen 4 Uhr auf, um den unſagbaren Zauber 


ren ſchon mancherlei Nützliches geſchehen, wenn 
auch allgemein befriedigende Verhältniſſe kaum 
ſchon erreicht ſind. Tritt dies dereinſt ein, ſo 
iſt das neue Kontingentierungsſyſtem der 
preußiſchen Anterrichtsverwaltung gleichwohl 
nicht überflüſſig. Erſt Raum für die ſtudierende 
deutſche Jugend, dann den Reſt der Plätze für 
ausländiſche Studenten mit gleicher Vorbil⸗ 
dung. Ein Land, das ſich über ſolche ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Anſprüche einer geſunden Heimat⸗ 
politik aus übertriebener Höflichkeit hinweg⸗ 
ſetzen wollte, würde im Auslande nicht Dank, 
ſondern Spott ernten. —y. 


Koloniales. 
Der Wildſchutz in unſeren Kolonien beſchäf⸗ 
tigt ſchon ſeit Jahren die dortigen Verwal⸗ 
tungsbehörden, und auch die Wildſchutzkom⸗ 
miſſion der deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat 
des öfteren zu dieſer Frage Stellung genom⸗ 
men. In Oſtafrika und Kamerun beſitzen wir 
bereits Wildreſervate, und es ſind dort Jagd⸗ 
verordnungen inkraft getreten, die den Abſchuß 
gewiſſer Wildarten verbieten oder erſchweren. 
In der Südſee erfreuen ſich die Paradiesvögel 
in letzter Zeit beſonderen Schutzes. Nun hat 
auch in Togo der Gouverneur Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg zwei Wildſchongebiete 
geſchaffen, die in den Bezirken Sokode, Atak⸗ 
pame und Kete Kratſchi, alſo im mittleren 
Teile der Kolonie gelegen ſind. In Togo be⸗ 
ſtand bis jetzt keinerlei Jagdſchutzgeſetz, und die 
Eingeborenen konnten ungehindert der Jagd 
obliegen, was ſie auch in ausgedehntem Maße 
taten. Man geht nicht fehl in der Annahme, 
daß die Schaffung dieſer Wildſchongebiete in 
Togo die Eingeborenen in ſchonender Weiſe auf 
fol Jagdſchutzgeſetz für die Kolonie vorbereiten 
oll. 


dom Balkan. 


1 Der Kampf um die Inſeln. 

Während Türken und Bulgaren nach dem 
Friedensabſchluß nun Freundſchaftsverſicherungen 
austauſchen, ſcheint ſich die Spannung zwiſchen der 
Pforte und Griechenland zu verſchlimmern, 
da ſich in der Entſcheidung über die Inſeln des 
ägäiſchen Meeres keine Einigung herbeiführen läßt. 
Der griechiſche Marineminiſter hat bereits an die 
Reſerviſten der Jahrgänge 1900 bis 1906 den Be⸗ 
fehl ergehen laſſen, ſich binnen drei Tagen bei den 
9 0 0 einzufinden. Die verſchiedenen Zweige der 
andesverteidigung treffen alle Maßnahmen, welche 
die durch die kürkiſchen Winkelzüge geſchaffene un⸗ 
beſtimmte Lage 5 9 05 macht. Die der türkiſchen 
Regierung naheſtehende Preſſe betont, die Pforte 
müſſe Griechenland zwingen, auf alle der kleinaſiati⸗ 
ſchen Küſte vorgelagerten Inſeln zu verzichten. An⸗ 
dererſeits iſt man aber an maßgebender türkiſcher 
Stelle offenbar bemüht, die Verhandlungen mit 
ned zu einem günſtigen Ende zu führen. 
Die Regierung hat deshalb beſchloſſen, bereits am 
Sonnabend mit der Demobiliſation zu begingen, 
und in der Vakuffrage, beſonders in der Frage der 
Anſtellung der a Zugeſtändniſſe zu machen, 
während die Inſelfrage vollkommen geſonderten 
Verhandlungen ird de bleiben ſoll. Das 
Reuterſche Bureau erfährt, daß die neuerdings auf⸗ 
geſtellten Forderungen der Türkei in den amtlichen 
griechiſchen Kreiſen als Arſache für eine ernſthaftere 
Geſtaltung der Lage angeſehen werden. Die grie⸗ 
chiſche Regierung if der Anſicht, daß die Inſelfrage 
nichts mit dem Vertrage zu tun hat, der ſeinem 
ſachlichen Inhalte nach bereits abgeſchloſſen iſt, 
und nach der Meinung der griechiſchen Regierung 
iſt die Frage bereits durch die formelle Entſcheidung 
der Mächte, an der man nichts ändern könne, ge⸗ 
regelt. Inzwiſchen zwingen die Vereinigung be⸗ 
trächtlicher türkiſcher Streitkräfte auf dem klein⸗ 
aſiatiſchen Feſtlande drei Kilometer von Chios und 
die Vorſchiebung türkiſcher Truppen, welche als 
Irreguläre verkleidet ſind, die griechiſche Regierung 
zu Vorſichtsmaßregeln, um jede Überrajhung von 
ſeiten der türkiſchen Streitkräfte zu verhindern. 


des Morgenerwachens der tropiſchen Landſchaft 
ſchon möglichſt hoch im Gebirge oder im Urwald 
auszukoſten oder die Schönheit des Sonnenauf⸗ 
gangs ſchon auf den Bergesgipfeln zu genießen. 

Ein holländiſcher Schriftſteller ſchilderte in 
einem vor etwa 20 Jahren erſchienenen Buch 
die Hotels auf Java als eine Art Räuber⸗ 
höhlen. Dieſe Zeiten haben ſich gründlich ge⸗ 
ändert. In den Großſtädten der Inſel und auf 
den wichtigeren Plätzen findet man Hotels, die 
denen unſerer größeren Kleinſtädte durchaus 
entſprechen. In den Hafenſtädten legen die 
Wirte, von ihren ſtändigen Gäſten gezwungen, 
freilich wenig Wert auf Touriſten. Die Euro⸗ 
päer, die kein eigenes Haus beſitzen, wohnen 
als ſtetige Penſionäre mit ihren Familien in 
den Hotels, und die holländiſchen Damen geben 
ihre Bequemlichkeit nicht gerne auf. Sie lie⸗ 
gen auf der langen Flucht der jedem zugäng⸗ 
lichen Veranden tagelang korſettlos, in Einge⸗ 
borenentracht, barfüßig, in Kapokkiſſen gebettet 
auf ihren Rohrſtühlen. Zwiſchen adrett ge⸗ 
kleideten Touriſten, die ſich Strümpfe und 
Schuhe noch nicht abgewöhnt haben, fühlt ſich 
da das nicht immer ſchöne Geſchlecht geniert. 
Im Innenlande aber lebt der Wirt zum größe⸗ 
ren Teile von Touriſten. Mitunter gehört ſolch 
ein Hotel einem Holländer, mitunter ſogar 
einem Herrn von verdächtig gelber Farbe, der 
ſich für einen Holländer ausgibt. Zumeiſt aber 
gehören die Hotels Deutſchen oder Sſterreichern, 
die aus ihrer Heimat das Prinzip der deutſchen 
Ordnungsliebe oder der öſterreichiſchen Lie⸗ 
benswürdigkeit mitgebracht haben und ſich über 
jeden Ankömmling aus deutſchen Landen beſon⸗ 
ders zu freuen ſcheinen. Dann mag es auf 
Feinſchmecker wie ein Gruß heimatlicher kuli⸗ 
nariſcher Kultur wirken, wenn ſo ein deutſcher 


in Gebieten niederließen, 


Man rechnet alſo auf beiden Seiten mit einem 


Schneidemüller Emil Franz⸗Schönſee. Außerdem find 


neuen Kriege, für den Griechenland bereits 24 Erſatzmänner dem Ausſchuß zugeteilt. — Die 


eifrig rüſtet. 
Echo zum albaniſchen Appell. 

Eine amtlich ſerbiſche Kundgebung be⸗ 
zeichnet den albaniſchen Appell an die Großmächte 
mit der Bitte um Intervention gegen die ſerbiſch⸗ 
griechiſchen Greueltaten als wahre Ironie, wenn 
man bedenke, daß dieſer Appell aus Gebieten von 
Menſchen ſtamme, deren ganzes Leben mit Raub⸗ 
zügen in Nachbarländer ausgefüllt geweſen ſei. 
Eher dürfte es Serbien und Griechenland zuſtehen, 
im Namen der Ziviliſation einen ſolchen Appell an 
Europa zu richten. Serbien ſei ein geordnetes 
Staatsweſen, daß das Recht habe, ſich ſelbſt Ge⸗ 
nugtuung zu verſchaffen, wenn albaniſche Banden 
plündernd ſerbiſche Grenzen überſchritten und ſich 

die ihnen von Europa 
Eh zugeſtanden ſind. Im übrigen möchten die 
Albaner beruhigt ſein, denn Serbien wolle an jet 
nen Grenzen ſich nur Ruhe und Sicherheit ſchaffen. 

Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Storck erſchien auf dem Wie⸗ 
ner Auswärtigen Amte und erinnerte im Namen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung in zugleich 
freundſchaftlicher und eindringlich warnender Weiſe 
aus Anlaß der militäriſchen Maßnamen, welche 
ſerbiſcherſeits gegen den auf ſerbiſchem Territorium 
ausgebrochenen Aufſtand 76 wurde, an die 
Notwendigkeit der ee det 
Londoner Beſchlüſſe betreffend Albanien 
und deſſen Grenzen. Der Stellvertreter des ſerbi⸗ 
ſchen Miniſters des Außern Spalajkowitſch er⸗ 
widerte, daß Serbien nur Verteidigungsmaßnahmen 
gegen die albaniſchen Angriffe getroffen habe und 
daß es nicht daran denke, ſich des albaniſchen Terrr⸗ 
toriums zu bemächtigen und feſt entſchloſſen ſei, die 
Beſchlüſſe der Mächte zu achten. — Analoge Erkla⸗ 
rungen gab Spalafkowitſch auch gegenüber Vertre⸗ 
tern anderer Mächte ab. a 

Zum ee een e nn: 

Die bulgariſche Regierung hat vom Großweſir 
ein Telegramm erhalten, in dem er zur Herſtellung 
dauernder freundſchaftlicher BER SOUNDS zwiſchen 
der Türkei und Bulgarien durch die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages, ſowie zur Wiederherſtellung 
der diplomatiſchen Beziehungen ſeine Glückwünſche 
ausſpricht, a : 

Infolge der Unterzeichnung des Friedensver⸗ 
trages, durch welchen die türkif ⸗bulgariſche 
Grenze feſtgeſetzt wird, hält es die griechiſche 
Regierung für überflüſſig, Dedeagatſch noch 
länger beſetzt au halten. Sie hat daher den Befehl 
gegeben, daß die griechiſchen Truppen dieſe Stadt 
unverzüglich verlaſſen. 8 

Das Buhlen um Sſterreichs Gunſt. ; 

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch iſt 
Donnerstag Abend in Wien e 

Wie die Wiener politiſche Korreſpondenz er⸗ 
ährt, hatte der König der Hellenen die 

bſicht, den Traditionen ſeines Vaters zu folgen, 
der alljährlich auf der Durchreiſe durch die Mo⸗ 
narchie am Wiener Hofe einen Beſuch abzuſtatten 
pflegte. Da er gezwungen iſt, ſeine Rückreiſe zu be⸗ 
ſchleunigen, hat der König ein Telegramm an den 
Kaiſer gerichtet, in welchem er ſein lebhaftes Be⸗ 
dauern darüber ausdrückt, daß der von ihm be⸗ 
abſichtigte Beſuch nicht ſtattfinden konnte. 

Bulgariens Geſandter in . 

Der neue bulgariſche Geſandte in Petersburg 
General Radko Dimitriew äußerte zu einem 
Vertreter der Petersburger Telegraphen⸗Agentur, 
er ſchreibe ſeine Ernennung dem Wun che der bul⸗ 
gariſchen Regierung zu, die in der letzten Zeit zwi⸗ 
ſchen Rußland und Bulgarien entſtandenen Reibun⸗ 
gen, die ausſchließlich auf Mißverſtändniſſen be⸗ 
ruhten, zu EN Er glaube, die Freundſchaft 
zwiſchen Rußland und Bulgarien werde auch jetzt 
wie früher unerſchütterlich ſein. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Zu den 
Wahlen für den Ausſchuß der neuerrichteten allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Briefen (mit 
Ausnahme den Stadt Brieſen) it dem hieſigen Ver⸗ 
ſicherungsamt nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht 
worden. Die Vorgeſchlagenen gelten daher als ge⸗ 
wählt. Es ſind dies: Mühlen eier Herm. Lewin⸗ 
Liſſewo, Bürgermeiſter Klein⸗Schönſee, Maurermeiſter 
Rothe⸗Schönſee, Fabrilbeſitzer Ad. Silberſtein⸗Gollub, 
ae ne Lebeck⸗Rheinsberg, Schlachthof⸗ 
aufſeher { 
Sohne Molkereiverwalter Riſtau⸗Hohenkirch, Zim⸗ 
merpolier Wilh. Lagodny⸗Gollub, Buchhalter Turley⸗ 
Schönſee, Zimmergeſelle Alfred Gruſchke⸗Gollub, 


— . . — 
Wirt ſtolz erzählt, daß er bei Kempinsky in 
Hamburg oder im Kaiſerhof in Berlin „ge⸗ 
lernt“ hat. f 

Der Deutſche kommt auf Java mit ſeiner 
Mutterſprache unter allen Europäern zurecht, 
viel beſſer als mit dem engliſchen; und das 
will im fernen Oſten ſchon etwas ſagen. Drau⸗ 


ßen auf dem Lande kann man freilich nur 


Aber das lernt ſich leicht. 


malayiſch ſprechen. 
Geſchlechtsunter⸗ 


Deklination, Konjugation, 
ſcheidungen gibt es nicht. Das Zeitwort hat 
nur eine Form: den Infinitiv. Wie im Do⸗ 
minoſpiel Steinchen an Steinchen, ſo ſetzt man 
im Malayiſchen Wort an Wort. Mit einem 
Schatz von 250 Vokabeln kommt man beſſer 
durch das Land, als in Europa mit dem Hute 
in der Hand. Anter 30 Millionen Eingebore⸗ 
nen leben auf der ganzen gottgeſegneten Inſel 
nur 65 000 Europäer. Und was zählt dabei 
alles als Europäer! Im Innern des Landes 
wundert man ſich manchmal, einem wirklichen, 
leibhaftigen Holländer zu begegnen. Alles, 
was dafür gilt, iſt Halbblut. Die Engländer 
ſind darüber entſetzt. Es ſchlägt dem Stolz 
ihrer weißen Raſſe ins Geſicht. Wie aber ſoll⸗ 
ten die Holländer ihren ungeheuren indiſchen 


I Faſt alle Ausſteller erhielten Preiſe. 


Kemski⸗Gollub, Werkführer Ernſt Blum⸗ me 


5 Kreisſparkaſſe, die ſeit dem Jahre 1889 beſteht, 
at heute das 10000. Sparkaſſenbuch ausgeſtellt. — 
In Pfeilsdorf brannte der dem Anſiedler Liedtke 
gehörige Stall ab. — Der Standesamtsbezirk Schön⸗ 
fließ hat jetzt kein Standesamt, da der Standes⸗ 
beamte geſtorben und ſein Vertreter verzogen iſt. 
Das Standesamt iſt daher vorübergehend nach 
A verlegt und dem dortigen Standesbeamten, 
ehrer Fengler, übertragen. 

rr Culm, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Kreisarzt Dr. Howe iſt in gleicher Eigenſchaft in den 
Kreisarztbezirk Dramberg verſetzt; an ſeine Stelle 
tritt der Kreisarzt Dr. Schreber aus Bunzlau. — 
Die hieſige Kreisſparlaſſe hat vom 1. Januar 1914 
ab den Jinsfuß für alle Spareinlagen, auch für die 
ſchon beſtehenden, von 3% auf 4 Prozent erhöht; 
dasſelbe iſt auch bei der Stadtſparkaſſe erfolgt. — 
Unter der Leitung des Kreisſchulinſpektors Dr. Le 
Feévre fand in der Zeit vom 24. bis 30. September 
ein Kurſus zur Ausbildung von Jugendpflegerinnen 
und ⸗pflegern ſtatt. An demſelben nahmen über 
60 Herren und Damen, hauptſächlich Lehrer und 
Lehrerinnen, teil. — Der Beſitzer Reinhold Blenkle 
u Waltersdorf hat ſein Grundſtück durch die Bauern⸗ 
anf in drei Parzellen aufgeteilt. Das Hauptgrund: 
ſtück kaufte der Beſitzer Gabriel aus Neu Broſowo; 
er zahlte für den Morgen 1000 Mark. 

2 Schwetz, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Unter 
dem Vorſitz des Gymnaſialdirektors Przugode fand 
geſtern am königlichen Gymnaſium die Einjährigen⸗ 
prüfung ſtatt, die die Sekundaner Chmilemsti, 
Gamm, Herrmann und Lewinski beſtanden. — Am 
Mittwoch feierte Lehrer Geißler von der Stadtſchule 
jein 25 jäh 110 Jubiläum als Sat an der gewerb⸗ 
lichen Fort ildungsſchule, deren Leiter er ſeit vielen 

ahren I: G. war am 1. Oktober 40 Jahre im 

olksſchuldienſte tätig; faſt die ganze Dienitzeit, mit 
Ausnahme von wenigen Monaten, entfällt auf die 
hieſige Stadt. — Wie alljährlich, findet in der Zeit 
vom 13. bis 18. Oktober in der Oberförſterei Char⸗ 
lottenthal ein Kurſus über praktiſche Maßnahmen 
zur Förderung des Vogelſchutzes ſtatt. Kurſusleiter 
iſt der königliche Oberförſter 6 ben f Ehlert in 
Charlottenthal. Zur Teilnahme haben ſich 7 könig⸗ 
liche Fal und 2 Lehrer der Umgegend gemeldet. 

r Graudenz, 2. Oktober. (9. weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Obſt⸗ und Gartenbau Ausſtellung.) Die um⸗ 
Oſtbauvereins iſt, wie bereits berichtet, in Gegenwart 
der Ehrengäſte, Behördenvertreter und der Ausſteller 
bei ſchönem Wetter heute Mittag durch den Regie⸗ 
rungspräſidenten Dr. Schilling⸗Marienwerder er⸗ 
öffnet worden. Die ch Landwirtſchafts⸗ 
kammer hatte ihren Generalſekretär, Landesökonomie⸗ 
rat Steinmeyet⸗Grabowo, entſandt. Regierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling führte zunächſt aus, daß er 
der e des Provinzial⸗Obſtbauvereins gern 
gefolgt ſei. Dem Verein ſei es in erſter Linie zu 
danken, daß er durch Ausſtellungen und Obſtmärkte 
das weſtpreußiſche Obſt in Deutſchland bekannt ge⸗ 
macht habe. Die Tätigkeit des Vereins habe dazu 
geführt, daß der weſtpreußiſche Obſtbau heute auf 
in Stufe ſteht, wie vor 14 Jahren, als der 

tein gegründet wurde Er dankte dem verdienſt⸗ 
vollen Vorſitzer des Vereins, Rentier Domnik⸗ 
Kunzendorf, und Kreisobergärtner Geyer⸗Marien⸗ 
werder für ihre Tätigkeit namens der Staats⸗ 
regierung. Regierungspräſtdent Dr. Schilling ſchloß 
EN Anpprache mit einem Hoch auf den Kaiſer, ee 
riedlicher Regierung die Entwickelung zu danken ſei. 
Er erklärte damit die Ausſtellung für eröffnet. Nun⸗ 
mehr begann der Rundgang der Teilnehmer durch die 
Ausſtellung. Dann erfolgte die Preisverteilung. 
Dem Preisrichterkollegium 15 15 insgeſamt 
41 Ehrenpreiſe, die von Behörden, Korporationen, 
Vereinen, Ehrengäſten und Firmen geſtiftet waren, 
ſowie eine große Anzahl Medaillen zur Verfügung. 
Des großen 

mfanges wegen ſind hier nur diejenigen genannt, 
deren Ausſtellungsgut mit goldenen, ſilbernen und 
bronzenen Medaillen prämiiert wurde. 
teilung Obſt⸗ und Obſterzeugniſſe erhielten: Silberne 
Staatsmedaille für Verkaufsobſt Frau Schröder⸗ 
Stranz. bronzene Staatsmedaille für Lehrſortiment 
Kreisbaumſchule Marienwerder, bronzene Staats: 
medaille für Geſamtleiſtung Frau Plehn⸗Kopitkowo, 
ſilberne Cäcilienmedaille für Erzeugniſſe Frl. Ella 
Feen ingen, ſilberne Cäcilienmedaille für 

dane „Maggi“⸗Geſellſchaft, ſilberne Kammer⸗ 
aille für Liebhaberſorten Frau Matthias⸗Elbing, 
ilberne Kammermedaille für Verkaufsobſt Fräulein 

ertrude Küſter, filberne Ausſtellungsmedaille für 
Verkaufsobſt Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 


ſehen anders aus, als ſich ſie mancher daheim Be 


vorſtellen mag. Das berühmte „Malayenblut“, 
von dem unſere Jugend in den Räubergeſchich⸗ 
ten zu leſen pflegt, ſcheint die Glut der Piraten 
eingebüßt zu haben. Nicht Räuber, ſondern 
gefügige, beſcheidene, unterwürfige Menſchen 
fieht man, Männer und Frauen, die zur Seite 
treten, wenn ein Europäer vorbeireitet, und 
oft grüßend niederknien, als wäre er ein er⸗ 
habenes Weſen. Umſo größer wirkt dann der 
Kontraſt, wenn man am frühen Morgen noch 
durch das Land reiſte und des Abends das Pech 
hat, in der berühmten reichen Stadt Soerabaya 
Station zu machen. Oh, an Komfort fehlt es 
da nicht. Im Gegenteil. Man kann in einem 
Pariſer Modereſtaurant nicht beſſer ſpeiſen, als 
im Oranjehotel, aber man muß ſchon ein gut 
Stück der internationalen Welt kennen gelernt 
haben, um auch nur eine einzige annähernde 
Vergleichsmöglichkeit bei Beurteilung der 
„ſympathiſchen“ armeniſchen Hotelbeſitzer in 
Soerabaya zu finden. Noch beſitzt eine Fa⸗ 
miliengruppe ſämtliche inbetracht kommenden 
Hotels der Stadt, noch iſt der große Konkur⸗ 
renzbau nicht vollendet. Da legen denn die 
Herrſchaften Wert darauf, ihr Monopol voll 


Beſitz, eine Fläche, die das ganze deutſche Reich auszunützen und den Weltrekord an Ungezogen- 


um das dreifache übertrifft, mit dem geringen 
Menſchenmaterial ihrer Nation unterjocht er⸗ 
halten, wenn ſie nicht aus dieſer ungehemmt 
und fruchtbar immer mehr anwachſenden Maſſe 
unter Selbſtverleugnung ihrer eigenen Raſſe 
neue Menſchengruppen emporſtreben ließen, 
Gruppen von Menſchen, die, halb braun, mit 
den müden, ſinnlichen Augen des Orientalen, 
gerade um ihres Ausſehens willen für die An⸗ 
erkennung ihres Europäertums jedes Opfer zu 


bringen bereit wären? Auch die Eingeborenen 


heit und Gewiſſenloſigkeit zu ſchlagen. Die 


reichen Herren der Stadt, die ſtändig im Hotel 
wohnen, wollen unter ſich bleiben und die Tou⸗ 


riſten werden ſyſtematiſch durch Schikanen, ab⸗ 


ſichtlich falſche Auskünfte über fahrplanmäßige 
Tatſachen, durch 
verſcheucht. Freilich ſtellt das Oranjehotel 
unter allen öffentlichen touriſtiſchen Inſtitutio⸗ 


nen des gaſtfreundlichen Landes die einzige 


Ausnahme dar, die die Ausnahme beſtätigt. 


jenpeeige Ausſtellung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ M 


In der Abs | Adol 


oſtentative Anrempelungen 5 


anſtalt Konitz, ſilberne Medaille der deutſcen , 


induſtrie für. Erzeugniſſe Obſt⸗ und agent 
verwertungsgenoſſenſchaft Weißhof, 170 ö 
Kammermedaille für Verkaufsobſt Sun 
Tuchel, bronzene Kammermedaille für b 
Liebhabergärten Lehrer Tkarzyt⸗Linowitz Perg 
Medaille der Zuckerinduſtrie Küthen⸗Neudorf ! 
niſſe), bronzene Medaille der Zuckerinduſtrie 
S dae (Erzeugniſſe), bronzene Ausſte ment, 
medaille Obſtbauverein Tiegenhof (Sori n 
bronzene Ausſtellungsmedaille rebs⸗Deme me. 
(Verkaufsobſt). Fünf Ausſteller erhielten 155 Alt, 
Für Obstbäume und Baumſchulenerzeugniſſe it and 
Topfpflanzen, Dekorationspflanzen usw. Gem Cate 
Kartoffeln erhielten erſte Preiſe: Silberne f 
medaille für Geſamtleiſtung in Dekorationen, gend? 
pflanzen und Baumſchulartikel Thomas leitung 
Graudenz, bronzene Staatsmedaille für Geſamt erzel⸗ 
in der Blumenbindekunſt Frau Johanna füt Ge⸗ 
Marienwerder, goldene Ausſtellungsmedaille omas 
ſamtleiſtung (Dekoration und Binderei) ir Ge 
French⸗Graudenz, ſilberne Kammermedaille "ont 
müſe (Gefamtleiltung) Beſſerungsanſtalt sine 
bronzene Kammermedaille für Begonien (Lor ie 
A. Feldſien⸗Marienburg, ſilberne Ausitellung® rot: 
für Gemüſe gräfl. Gärtnereiverwaltung En 
Außerdem wurden vier Ehrendiplome verteilt. Cott 
Thorner Firmen hatten N. Engelhard fel, 
lieb Hentſchel und Hermann Guderian ausge ien 
die fämtlich Ehrenpreiſe erhielten. Der Zigde⸗ 
Engelhardt wurde für ihre ſehr geſchmackvollen gereitd 
kunſtarbeiten der Ehrenpreis des Garten 195 Big⸗ 
Thorn für hervorragende Geſamtleiſtung in nden ein 
derei und außerdem für Trauerblumenſpen ant. 
Ehrenpreis des Direktors Leicht⸗Graudenz dae des 
Nach der Preisverteilung begann im Schüßenha anbot 
ſtmahl. Der Vorſitzer, Rentier Domnit⸗ nf ten 
ieß beſonders herzlich den Negierungspei affen 
r. Schilling willkommen und brachte darüßte die 
och aus. Oberbürgermeiſter Kühnaſt beg e Aus 
usſteller namens der Stadt Graudenz. — beſoch 
ſtellung war am heutigen Gröffnungstage gut her 
Marienwerder, 1. Oktober. (Gendarmef eine 
wachtmeiſter Wilhelm Saage) blickte heute a wacht 
25jährige Tätigkeit als Gendarmerieober hren 
meiſter im Kreiſe Marienwerder zurück. 
des Herrn Saage fand nachmittags im IM 
eee ein Feſtmahl ſtatt, an dem, cbrigade 
ommandeur der weſtpr. Gendarmerie ul 
Oberſt Hoppenſtedt⸗Danzig⸗Langfuhr, 
egede⸗Marienwerder und mehrere 
Oberwachtmeiſter teilnahmen. arise. 
Stuhm, 1. Oktober. (Von der neuen Gase Ba⸗ 
Das nach hier in Garniſon gekommene dri iment® 
des Deutjh-Ordens-Injanterie NN, mit 


K i 
Aufſtellung genommen hatte, eine Anſprache, itte 
er U. a. es A der neuen Garniſon als ſein 15 die 


ng, 
(Beſſerung der Wo Mn 5. 
not.) Die Ausſichten auf Linderung der Wo chi as 
not haben ſich etwas gebeſſert. Die Firma en ien 
hat dem Magiſtrat mitgeteilt, daß in ihn urge 
erbauten Häuſern auf dem Außeren Mari ind: 
Damm weitere 38 Wohnungen bezugsfet ) in 


Geftern wurden 28 Familien (178 Menſchen fert 5 
alten Turnhalle untergebracht. Zee d auh a. FR, 
i 4 


e weitere Wo a 1 
die von den Familien, die jetzt in der 


Schwiegervaters) drückt 9 in einer geg Bi 
eitung ein hie 

ſchermeiſter f eee „Wegen V 
ochter ſuche ich meinen auſchen 

leinen ume ae 


Achter! 

machte? Und wi d r Töchtag in 
achte nd wie gab ie toner ia mb 
Deuthen.) Leutnant Döring vom hieſigen eine, 
tie-Regiment iſt heute Morgen in Döberitz dpa 


1 Uhr mittags in Oſterode wieder auf u jerplab 
glatt gegen 17 Uhr mittags auf dem Eze 
in Deuthen bei Allenſtein. get H 
Ortelsburg, 2. Oktober. am Zuge 1 
Die Beſitzerfrau Wengel aus Abbau Mensg 
mit ihrem Milchfuhrwerk auf dem mer 
i dem Bahnübergang wurde das Fu weile gen 
einer rangierenden Maſchine erfaßt und teil unge 
trümmert, Frau W erlitt jehr ſchwere Ver 4 
2 2 7 
die ihren Tod zur Folge hatten 4 70 
1 


. 2 n 
ährigen.) Aus Lebensüberdruß hat rsheil 
ahre alte Arbeiter Jakob Rachuba im ie eine 

mit Leuchtgas vergiftet. Sein Vorhaben; lungen, ) 

erblindete Ehefrau zu vergiften, war wis un N 

Br. 1 2. Oktober. (Spurlos ver ann, © 
iſt am Dienstag der 92 Jahre alte Kauft hein 
mann Schewitz von hier“ Sch. begab N gef erh „ 

nach Elbing, von wo ſeine Ehefrau einen Buegen 7 0 

worin ihr Mann mitteilte, er könne miſſckiehne 

ſchiedener Geſchäftsangelegenheiten nicht eitteilungg, 
er wolle ſich das Leben nehmen. Nach Mi Sch. ei 

ber Seiminalpoligei in Clbing, hat ſicher auc e 

n nach Memel gelöſt. Da er aber an 

emel und bei den dort wohnhaften 
nicht zu ermitteln geweſen ijt, wird ver 

ſich zu ſeinem in Berlin wohnenden S hat. u, 

oder ſich in der Tat das Leben genommen, et 

Skaisgirren, 1. Oktober. (Das ud, die 105 
ſchwindet immer mehr in buen He got IK 5 
nt wurde. e⸗ 
in der Kirche noch allſonntäglich kitchen 10 
0 


1 
er Dolmetſcher amtier I I 


5 (4 
Neidenburg, 1. Oktober. (Selbstmord eie 


Sprach 105 es pris ; a0 au, 5 1 
prache kundige Privatperſon als ird. let 
Verhandlun dea d 5e 


Inſterburg, 1. Oktober. 5 zei 
n pe 


„O 

Beide Zeitungen werden, ebenſo wie 

örigen Druckereien und V 

änderter Weiſe fortgeführt. Konku 
Inſterburg, 2. Oktober. (Wegen 15 ſihet 9 

gehens) mußte ſich der frühere Hote len. got 

aus Darkehmen vor Gericht veraniime 11 ei en 

Verkauf feines Grundſtückes in Inſter beine 


er im Januar 1911 in Darkehmen der „und # 
Hof“, Worauf er 10 000 Mark anzahlte un 


Mart 
Anzap Potfefen darauf übernahm. Mit 8000 Mk. 
mers Hotel warb er dann im nächſten Jahr Rei. 
er mit für 122 300 Mark dazu. Ferner kaufte 
führun Finger Anzahlung zwei Autos. Buch⸗ 
kannte Dinge und Inventar waren ihm unbe⸗ 
dann Ken m 12. Dezember 1912 meldete Hecht 
Mark als an. Vorher hatte er noch für 800 
gekauft. Ie und für mehrere 100 Mark Wein ein⸗ 


alten, Sr Schlußrechnung ergab 64 583,03 Mark 
e 


\ nen nur 6881 Mark Aktiva gegenüber: 
900 Mart t erhielt wegen Konkursvergehens 
Aus Oeldſtrafe oder 30 Tage Gefängnis. 
Kaisers „Preugen, 2. Oktober. (Die Abreiſe des 
Uhr aß Bur Rominten) iſt auf Freitag früh 9.40 
i ahnhof Groß Rominten fe Gesten Der 
ſeit Sonntag den 21. September in 
berg, 0 fe erfolgt die Ankunft in Königs⸗ 
korps des er Kaiſer einige Stunden beim Dffizier- 
tags Regiments verbleibt und um 3 Uhr 
ind weiterreiſt. Abends 7 Uhr trifft der 
gig ein, wo er im Kaſino der Leib⸗ 
weiterrezigade ſpeiſt und um 9.50 Uhr nach Berlin 
sing — Am Mittwoch weilten Landwirt⸗ 
Ungsp et Freiherr von Schorlemer⸗Lieſer, Re⸗ 
Or. Könfgäldent Dr. Gramſch und Oberforſtmeiſter 
wurden i eus Gumbinnen in Rominten. Heute 
und eiden Ehrenkompagnien feſtlich be⸗ 
zogen. mehrere Offiziere zur Mittagstafel ge⸗ 


90 
ier ala, 2. Oktober. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
Gut % tteder verkaufte fein 600 Morgen großes 
wia Fowo bei Lojewo an den Beſitzer e 
mit wechſe Kaufpreis beträgt 300 000 Mark. Da⸗ 
my das Gut innerhalb von zwei Jahren 
Schneide mal den Beſitzer. f 
don der gemühl, 1. Oktober. (Einen Todesſturz) 
oe N ellertreppe erlitt der frühere Beſitzer, 
Ölen entier Zellmer aus Brodden. In dem 
, öffn er bettete eine nebenan liegende Gaſt⸗ 
und fügte er die Kellertür, ſchloß vieſe hinter ji 
wurde ae die Steinſtufen hinunter. Die Leiche 
Scholke am andern Morgen gefunden. 
itsdeſtgen⸗ 1. Oktober. | eſitzwechſel.) Ritter⸗ 
r 89h 00 Jmiedzinski verkaufte ſein Gut Wlokno 
läger 8 ark an Rittergutsbeſitzer von Woll⸗ 
RE für er Verkäufer hatte vor 3 Jahren 420 000 
ep das Gut ezahlt, allerdings bedeutende 
len gen getroffen. 
Bengen a 2. Oktober. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ua die grund einer Eingabe der Fleiſcher⸗In⸗ 
Hrn deinfuhr auſtraliſcher Hammel 
ace deer Kaiſertage. Das Unternehmen 
Malls füt Stadt Verluſt. Oberbürgermeiſter 
wundiſtra hete zu der Eingabe aus: Es it dem 
erden u niemals eingefallen, den Fleiſchern Kon⸗ 
Acrgernfanchen. Vor den Kaiſertagen war, wohl 
un Dep, At durch die Preßerörterungen, das Ge⸗ 
150 2 oder tet, der Preis des Fleiſches werde ſich 
dunn 1 30 Pfg. für das Pfund erhöhen. Dem 
bun ſetge „08 die Aufgabe ob, hier für alle Fälle 
1 Quant treffen. Es mag zugegeben ſein, daß 
a Gm von 600 Zenknern etwas zu groß 
m fie, habe den nnungsvorjtänden freigeſtan⸗ 
gen ru dem Magiſtrat ins Einvernehmen 
dh Reifen d. Verkaufs zu ſetzen. Auch aus dem 
07) ger es Direktors Franke ſei hervorgegangen, 
a Mart d den Fleiſchern 200 bis 400 Zentner für 
Mali, ß Pfund abgeben wollte. Die Fleiſcher 
1 Mittel und Wege, das zu verhindern, 


en beklagen Die Vorſitzer der beiden 


E 
niſſe bei den 
ch heranzuziehen, 
Ganter 1 eee g 
Aden: Oktoder. Wegen Verdachts ſchwerer 
Kann älihung unb 8 de ier auf 
N Ri der Poſener Staatsanwaltſchaft der 
ku, 1 dealer Bialafik verhaftet. 
(hier iti Oktober. [(Stadtälteſter Contenius) iſt 
daten Es nach zehntägigem Krankenlager ver⸗ 
Fustag br hätte am 28. Oktober jeinen 75. Ge⸗ 
durot Einen gehen können. Mit ihm hat n 
geh, feinen ann verloren, der Jahrzehnte Hin- 
Sabat ganze Kraft dem Wohle Liſſas hinge⸗ 
esch dolp, 
gen = Oktober. (Zwei Kanonen der Stadt 
Km Fra ben, die Oſtdeutſchen Fahrzeugwerke in 
&inp den Berl Nitzſchke aus Anlaß des heutigen 40⸗ 
Are, hene er Firma. Die Kanonen haben 
er Wil ufſtellung auf dem Stephanplatz am 
me 1 rden gefunden. 
beirn) iſt z Oktober. (Zwiſchen die Puffer ge⸗ 
0 etzten Nacht auf Bahnhof Ruhnow 
Can NL der letz Nacht auf b 90 


5 
da urde teren der Wagenmeiſter Hildebrandt. 


uf farm die Bruſt eingedrückt, ſodaß er bald 


u e Lokalnachrichten. 


alen 
kahhaſchennerung. 4. Oktober. 1912 Annahme der 
Ni, F Sana Teac durch die Türkei. 
8. Stans NGi-Tung, roßſekretär des chine⸗ 
N N ortudates. 1904 Schiedsgerichtsvertrag 
fler be pezal und den Niederlanden. 1865 
annter Dramatiker. 1840 * Schrift⸗ 
ur itger. 1830 f Hans Graf York von 


ungs rg, rüh t 75 3 vd B 
Yorylegen, 18 15 15 Heerführer in den e⸗ 
erſchreitung der Elbe durch 

Dad Meg der Verbündeten unter Bernadotte. 


af zug Te N 
150 hes del Nernitſcheffs aus Kaſſel. — Beginn des 
Pete August tbündeten unter Bülow nach Roßlau. 
on un ſduilbelm Bach hervorragender Orgel⸗ 
gend, mponiſt. 1789 Francois Guigot, 
8 franzöſiſcher Staatsmann und Hilto- 
Agen 1515 Einführung des Gregorianiſchen Kalen⸗ 
dende Lukas € N 
8 ukas Eranach, der Jüngere, hervor⸗ 


Wanze M 
einer 1226 7 Franz von Aſſiſt, Stifter des 


Ya 0 ame Thorn 3. Oktober 1913. 

emez nverdeutſchung.) Durch Erlaß 

Kia, Spfember iſt genehmigt, daß die Land⸗ 

teil, Wegen Wisniewke im Kreiſe Flatow den 
b 


ende l“ und der Gutsbezirk Sobiewolla im 
ig den Namen „Eigenwill“ führt. 


Verleihen. 


Durch die Schaffung der „Liebig-Kugeln“ (Preis 5 


— 


— (Das Wetter im Oktober.) Die erſten 


Tage ſollen warmes Wetter mit Sonnenſchein 
haben, und dieſe angenehmen Tage werden bis 
etwa zur Mitte des Monats vorhalten, worauf ſich 
der Himmel bedeckt und Nebel eintritt. Am 18. 
wird es windig, am 22. aufheiternd bei friſcher 
Luftbewegung, und vom 29. ab ſetzt Regenwetter 
ein. — Ber 100jährige Kalender läßt ſich ſumma⸗ 
riſch dahin aus: Im ganzen ein ſchöner Monat, 
unterbrochen von einigen Regentagen nach Gewit⸗ 
tern; in den letzten Tagen Froſt und Schnee. 

— (Die Hellingrath⸗Ausſtellung im 
„Katzenkopf“) hat eine Reihe von Verkäufen zu 
verzeichnen. Die Radierungen „Langebrücke 1“ — 
„Fiſchmarkt mit St. Johann“ — „Brodbänkengaſſe“ 
— „Blankes Haus“ — „Hof der königl. Kapelle“ — 
„Schloßkirche Stettin“ — „Hönigsſpeichern“ — 
„Kanzelhaus“ und „Ratsbogen“ (letzteres ſogar zwei⸗ 
mal) ſind von hieſigen Kunſtfreunden angekauft 
worden. Erfreulich iſt auch, daß der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung von Tag zu Tag zunimmt, wie ſich auch die 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft beim Verein für 
Kunſt und Kunſtgewerbe wieder ſtark mehren. Die 
Mitgliederzahl iſt trotz Fortzuges einiger 30 Mit⸗ 
glieder nicht nur wieder ergänzt, ſondern beträgt 
heute ſchon ne als 260. — Die 
nur noch eine Woche hindurch geöffnet. Die Beſuchs⸗ 
zeit iſt täglich von 11—1 und von 4—7 Uhr. 


Aus Ruffiſch⸗Polen, 2. Oktober. (Eiſenbahnun⸗ 
fall.) Bei der Station Lazy, Gouv. Warſchau, 
fuhr in der Nacht a 30. September ein Perſonen⸗ 
zug der Warſchau⸗Wiener Bahn auf einen Güterzug 
auf. Die drei letzten mit Kohlen beladenen Wag⸗ 
Perf des Güterzuges wurden zertrümmert. Vom 
erſonenzuge wurden zertrümmert drei Güter⸗ und 
Bagage⸗ aggens ſowie ein Waggon dritter Klaſſe. 
Drei Kondukteure erlitten überaus ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Von den Paſſagieren trug einer einen 
Beinbruch davon, während einem anderen Paſſa⸗ 
gier mehrere Rippen gebrochen wurden. Außerdem 
erſuchten noch 15 weitere Ball iere, die leichtere 
Verletzungen und Kontuſionen davontrugen, um 
ärztliche Hilfe nach. Der „Kurj. Warsz.“ bemerkt 
ierzu: Die Kataſtrophe iſt ein neuer Beweis der 
ſtemloſen Wirtſchaft auf der Warſchau⸗Wiener 
ahn. 20 Opfer — darunter einige Schwerver⸗ 
wundete, die aller Wahrſcheinlichkeit nach für im⸗ 
mer Krüppel bleiben werden — ſind die neue 0 
KH in der blutigen Bilanz der Opfer der „Ges 
chicklichkeit“ der Bahn, die fortwährend das Leben 
und die Geſundheit der Reiſenden als eine Art 
Bagatelle betrachtet. Allen gerechten und gerecht⸗ 
ertigten e ſowie allen Bitten um Sicher⸗ 
tellung der Reiſenden enen bleibt die War⸗ 
chau⸗Wiener Bahn taub. N 


Die Herbſtſeuche der Fliegen. 

Unfere Stubenfliege, die für uns dadurch zur 
Gefahr werden kann, daß ſie ſich auf mancherlei 
Unrat ſetzt und dann wieder unſeren Speiſen einen 
Beſuch abſtattet, ſo daß Anſteckungsſtoffe auf die 
letztere übertragen werden können, fällt im Herbſte 
ſelbſt einer Seuche zum Opfer, indem ſich pflanz⸗ 
liche Paraſiten Schi roßer auf ſie übertragen, 
die ihren Tod herbeiführen. Nicht ſelten wird man 
jetzt an Fenſterſcheiben tote Fliegen haften ſehen, 
die von einer Art Hof von weißlicher Farbe um⸗ 
Ehm find. Es rührt dieſe Erſcheinung von einem 

chmarotzerpilz her, der botaniſch als Empusa 
(oder nach anderen: Entomophtbora) muscae be- 
zeichnet wird Der Name „Empusa“ geht auf die 
griechiſche Mythologie pet wo er ein von der 
Hekate geſandtes Gepenſt bedeutete, das, dem Vam⸗ 
pyr ähnlich, den Lebenden das Blut ausjaugem 
ſollte; dieſe Empuſa wurde in den verſchiedenſten 
Geſtalten, unter anderen auch als Brummfliege, 
edaht. Der Erſte, der die durch den genannten 
Pilz hervorgebrachte Krankheit der Fliegen beobach⸗ 
tete, war unſer Dichter Goethe. Ihm r war das 
Genauere der Vorgänge noch unbekannt. Heute 
wiſſen wir, daß die Pilzfäden (das ſogenannte My⸗ 
celium) im Inneren des Fliegenleibes wuchern. 
Wenn dieſe ſo weit herangewachſen ſind, daß ſie 
Fruchtkörper treiben, ſo treten letztere zwiſchen den 
Abſchnitten des angeſchwollenen Hinterleibes als 
weiße Gürtel hervor. 
renſchläuche werden die Sporen elaſtiſch herausge⸗ 
ſchleudert, beſtäuben den Leih der toten Fliege und 
umgeben ſie als der erwähnte nebelartige Hof. 
Kriecht nun eine lebende Arte vorbei, ſo werden 
ihr die Sporen an den Unterleib geworfen, wo ſie 
bald zur Keimung gelangen. Der Keimſchlauch 
dringt durch die Haut des Tieres in das Innere 
desselben ein und wächſt hier zu dem 105 5 
aus. Auf dieſe Weiſe gehört der Pilz nebſt ſei⸗ 
nen Verwandten zu den Inſektenvertilgern. ie 
die Fliegen, ſo werden von anderen Arten dieſer 
Pilzgattung auch Mücken, Heuſchrecken, ſowie die 
Raupen verſchiedener Schmetterlingsarten (u. a. 
des Kohlweislings und der Kieferneule) BAR, 


Manniafaltiges. 

(Eine kurze Senfation) nur iſt 
die ſprechende Uhr geweſen. Über das Ver⸗ 
mögen der mit etwa einer Million etablierten 
Aktiengeſellſchaft zur Verwertung der Erfin⸗ 
dung iſt der Konkurs eröffnet worden. Es 
iſt alſo kein Bedürfnis nach ſprechenden Uhren 
vorhanden. 

(Diebſtahl.) In der Nacht zu Don⸗ 
nerstag brachen Diebe in das Gold⸗ und 
Uhrwarengeſchäft von Dietrich Roſenbrock in 
Hamburg ein und raubten für etwa dreißig⸗ 


tauſend Mark Schmuckſachen, Herren- und 


Damenuhren. 

(Reviſion im Prozeß wegen 
des Eiſenbahnunglücks auf dem 
Bahnhof Jannowitzbrücke.) Der vor 
einigen Tagen vor. der Strafkammer 
verhandelte Prozeß wegen des Eiſenbahnun⸗ 


glücks auf dem Bahnhof Jannowitzbrücke, der 


usſtellung iſt jetzt 


Durch das Berſten der Spo⸗ 9 


bekanntlich mit der Verurteilung des Eiſen⸗ 
bahngehilfen Franz Landt zu 3 Monaten 
Gefängnis geendet hatte, wird demnächſt auch 
das Reichsgericht in Leipzig beſchäftigen. 
Der Verurteilte hat durch ſeinen Verteidiger 
gegen das Urteil der Strafkammer Reviſion 
eingelegt. 

(Über das Befinden des deut⸗ 
ſchen Militärattachés Oberſtleut⸗ 
nants v. Winterfeld) ift Donnerstag 
früh folgendes Bulletin ausgegeben worden: 
Der Patient hat die Nacht ziemlich gut ver⸗ 
bracht. Die Temperatur beträgt 37,3, der 
Puls 108, die Atmung 22. Der Zuſtand 
des linken Lungenflügels iſt dauernd be⸗ 
friedigend. 

(Suffragettenverhaftungen.) 
Die Polizei nahm in den Bureaus der Lon⸗ 
doner Vereinigung der Suffragetten in 
Kingsway eine Hausſuchung vor und ver⸗ 
haftete nach heftigen Auftritten die Kaſſen⸗ 
fefretärin Frau Sanders und die Direktorin 
Miß Kerr, die proviſoriſch in Freiheit geſetzt 
worden waren. 

(Von der Cholera.) In Odeſſa iſt 
ein dritter Cholerafall vorgekommen. — Mitt⸗ 
woch wurden in Agram 14 neue Cholera⸗ 
fälle zur Anzeige gebracht, darunter 5 mit 
tödlichem Ausgang. 

(Eine brave Rettungstat.) Über 
die Rettung der Beſatzung einer chineſiſchen 
Dichunke „Kiang Hop Hing“ berichtet Kapitän 
Wenzel vom Norddeutſchen Lioyddampfer 
„Paklat“ wie folgt: „Dampfer „Paklat“ bes 
fand ſich auf der Reiſe von Swatau nach 
Singapore und ſichtete an Steuerbord das 
Wrack einer chineſiſchen Dſchunke. Ich ließ 
darauf zuhalten und erfuhr, in Rufweite ge⸗ 
kommen, daß ſie vor fünf Tagen in einem 
Taifun beide Maſten und das Ruder ver⸗ 
loren hatte und keine Möglichkeit vorhanden 
war, das etwa 270 Seemeilen entfernte Land 
zu erreichen, zumal Proviant und Trink⸗ 
waſſer auf die Neige gingen. Ich beorderte 
daher den 1. Offizier mit einem Boote zur 
Dſchunke, um die aus 14 Köpfen beſtehende 
Beſatzung abzunehmen, was in zwei, wegen 
der hohen Dünung recht ſchwierigen Fahrten 
bewerkſtelligt wurde. Das Wrack, als gefahr⸗ 
voll für die Schiffahrt, wurde in Brand ge⸗ 
ſetzt. Nach einer Stunde ſetzten wir unſere 
Reiſe nach Singapore fort.“ — Die deutſche 


Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat 


dem Kapitän und dem 1. Offizier des Dampfers 
„Paklat“ aus der Laeisz⸗Stiftung die kleine 
ſilberne Medaille nebſt Diplom verliehen. Die 
am Rettungswerk beteiligten Mannſchaften 
erhielten eine Geldbelohnung im Geſamtbe⸗ 
trage von 200 Mark. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freilag den 3. Oktober. 


5 niedr. höchſter 

Benennung Preis. 
Wel zen 100 Kilo 18— 18.90 
Rog A ae 5 2 15,78 
Gekſt ee heit 15 13,60 | 15.— 
Daf r se 7 15,89 | 16,50 
Stroh (Richt⸗). “0 „„ 2 „„ „ 4,50 d,— 
I ER ORTE ER 75 7.— 7,50 
Kochs 22.— 24.— 
Kartoſſein . 480 Rue] 1.80 2.50 
Brot „ — er are 22 
Roggenmehl . . . 450 „4 —.— — 
Rindſleiſch von der Keule, „ „ I Kilo] 1,90 2,40 
Bauchſleiſchc hh... 7 1,70 1,89 
Haldlleilidn.t. ner ee las ae 5 1,80 | 280 
Schweineflelſch hh... 15 1, 2.— 
Hammelſlelſc h 0 1.80 2,20 
Geräucherler Speere 5 2.— —— 
Schmalz 22 sooo. * — r 
Blüte? a kemares 2— 2,80 
J a a Smart] 280 178.20 
Aale? er. dere een Klo a —.— 
Karpfen „ , % N Br a Ar —.ä— 
Zander ” e 2,40 
chleie „e e \6 „ 2,40 2,60 
Hechte „„ „% re ala Te 7 1,60 1,80 
Barbinen 2 ano 0 0:0. .° „ 1,206 | 1,40 
Breſſen „533% % % „% 0 “eo „ —,80 1,20 
Barlde. oa eo 00 rn. 3 1,20 | 1,60 
Karauſchen n 1 1,60 1,80 
Weißſiſ che 5 —,40 | —,60 
Seefiſche „„ * —,60 —,80 
5 0 80 „ n —.60 1.— 
Marä nenn ” — 
Ste © oo een Schock 250 8— 
Milch. e iur Ne ı Xiter —,16 — 
Belroleum . so ee 0 0. 5 —20 —22 
Spiritus ... Pr 2,10 —+- 

(denalurlert) . 5 —35 — 38 


Der Markt war gut deichſal. N 
Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pf. d. Mandel, Vlumen⸗ 


Pf. d. Pfd., Pilze 19—15 Pf. d. 50 f 


Paar. 


„Viel hilft viel“ 


Silt nicht für L’ebig’s Fleisch-Extrakt. Schon ein wenig hilft viel und das ist es, was ihn im Gebrauch so wohlfeil macht. 
Schon eine Messerspitze voll, um einem Topf Suppe oder Gemüse, einem Gericht Hülsenfrüchte oder anderem vollen, kräftigen Geschmack zu 


Bromberg, 2. Oktober. 
Weizen und, weißer, mind. 130 Pfd. holl. 
und bezugfreſ, 196 Mk., bunter und roter, d 


Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 P 
d. 155 Mk., do. 120 Pfd. 148 


169 Mk., do. 124 Pf 


Handelskammer Berichk. 


wiegend, brand⸗ 
o. 130 Pfund 192 


— 
* 


Mk. — 


Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 155 Mk., 


do. 120 Pfd. 152 Mk., do. 117 Pfd. 145 Mk., do. 112 Pfd. 136 Mk. 


geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Milliereizwecken 
138143 Mk., Brauware 148—154 Mk., ſeinſte über Notiz. — 
Erbfen: Fulterware 160—176 Mk., Kochware 185—205 Mk. — 
Hafer 132—153 Mk., guter zum Konſum 158—168 WE, mit 
Geruch 132—137 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko 


Bromberg. 


Magdeburg, 2. Oktober. 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,07½. 
ohne Sack —,.— Slimmung: 
ohne 5 19,50. 

em. Rafſinade mit Sack —.—. 
Stimmung: ruhig. 


ruhig. 
Gem. 


ack —.—. 


Kriſtallzucker 1 mi 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Brotraffinade I 
t Sack —.—. 
Melis I mit 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (20. nach Trin. Erntedankfeſt) den 5. Oktober 1918. 


Altſtädtiſche epangel. Kirche. 
Danach Beichte und Abendmahlsfeier. 


6 Uhr: Kein Gottes dienſt. 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer J 
Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz. 


acobi. — 
Abends 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienſt. 


Danach Beichte und Abendmabl. Superin 


tendent Waubke. 


— Kollekte für behürflige Gemeinden der Provinz. 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienſt fällt aus 

St. Johaunks kirche. 
göttesdienſt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). 
Beichte. 


mahl. Paſtor Wohlgemuth 


Gottes dienſt. 
Divifionspfarrer Erdmann. 


orm. 9% Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt mit 


Nachher 


Vorm 8½¼ Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 


Vorm 91/, Uhr: 
Abend⸗ 


Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 

St. Georgenkirche. 
Heuer. Danach Beichte und 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte 
Gemeinden der Provinz. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Abendmahl. Vorm 11½ 1 5 
Nachm. 


m. 5 Uhr: 
für bedürftige 


Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
Goltesdienſt. Danach Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 


Schönjan. — Die Versammlung des Jünglings⸗ und 


frauenvereins wird auf Sonntag, den 12. 
3 Uhr verlegt. 


ung⸗ 
Oktober nachm. 


Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gollesdienſt. Nachm. 4 Uhr in Leibltſch: Gottes dienſt. 


Pfarrer Beckherrn. 


Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno: 


Gottesdienſt. 
Beichte und Abendmahl. Diviſtonspfarrer 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. 
in Ottlotſchin: Gottesdienſt. 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Sachſenbrück: 
An beiden Orten Kollekte für bedürftige 
EEE Pfarrer Schneidewind. 

Evangel. Kirch > 
Schule in Neubruch: Gottesdienſt. 
Abendmahl. 


Danach Beichte und Abendmahl. Nachm. 


Einſegnung der Konfirmanden. Danach 


Mueller. 
Vorm. 10 Uhr 


Nachher Beichte und Abe 


Gottesdienſt. — 
Gemeinden der 


engemeinde Gurske. Morgens 7 Uhr in der 
Danach Beichte und 
Vorm. 10 Uhr in Gurske: Gottesdienſt. 


3 Uhr im Kon⸗ 


firmandenſaal: Verſammlung der konfirm. Jugend. Pfarrer 


Baſedow. 


Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Danach Feier des hl. Abend⸗ 


mahls. Nachm. 3 Uhr in Hohenhauſen: 
neuen Harmoniums, Pfarrer Lehmann. 


Einweihung des 


Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 


Gottesdienſt. 
3 Uhr in Goſtgau: Gottesdienſt. 
Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 


Danach Beichte und Abendmahl. Nachm. 
Danach Beichte und 


Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 


Gr. Böſendorf: Gottes dienſt. 
Abendmahls. Pfarrer Prinz. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. 
eſt⸗Gottesdienſt. 
Br des big. Abendmahls. 


Prediger Kelletat⸗Graudenz. 


Danach Feier des hl. 


Vorm. 91, Uhr: 
Danach 


Nachm. 3 Uhr: Feſtpredigt 


rediger Hintze⸗Königsberg, anſchließend Einführungsfeſt, 
nk Deflamationen, ; Anſprachen. Jedermamm. 


8 angel. Gemeinschaft » 
vangel. Gemein 

10 abe Predigtgottesdienſt. 

ule. 

4% Uhr: Jugendverein. Freitag 

abends 8¼½ Uhr: Gebetsſtunde. 

eingeladen. Prediger Siebald. 3 

Montag den 6. Oktober 1913. 

Allſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 

dienſt des Propinzlalvereins für Innere 
Konſiſtorlalrat D. Dr. Kalweit⸗Danzig. 


82 - wre 
orn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
Nachm. 2 Uhr: Sonntags⸗ 
Nachm. 3½ Uhr: Predigtgottesdlenſt. 


Nachm 


den 10. Oktober 
Jedermann iſt freundlichſt 


Bon der 


Was das Odol 

5 N reinigungsmitteln, 
würdige Dauerwirkung, die aller 
keit nach darauf zurückzuführen iſt, daß 


beſonders aus⸗ 


zeichnet vor allen anderen Mund⸗ 


ift feine merk⸗ 
Wahrſcheinlich⸗ 
ſich das Odo! 


beim Mundſpülen förmlich in die Zähne und bie Mund⸗ 
schleimhaut einſaugt, dieſe gewiſſermaßen imprägniert 
und ſo gleichſam die Mundhöhle mit einer mikroſtopiſch 
dünnen, aber dichten antlſeptiſchen Schicht überzieht, die 


noch ſtundenlang, nachdem man 


ſich den Mund 


geſpült hat, ihre Wirkung äußert. Dieſe Dauerwirkung 


b beſitzt kein anderes der für die tägliche Munde und 


Zahnpflege überhaupt inbetracht kommenden Präparate. 


Sie gibt demjenigen, der Odol täglich 


gebraucht, die 


Gewißheit, daß ſein Mund ſtundenlang geſchützt iſt gegen 


die Wirkung der Gärungsſtoffe und Fäulniserreger, bie 


die Zähne zerſtören. 


Lin 
1 


Preis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 M., 


½ Flaſche 0,85 Mk. 


Häufig genügt 


5 Stuck 25 Pfg.) ist es Jeder Hausfrau möglich, gut und billig zu kochen, 


21 7 5 
. 
11 


— — — 1 — = 1 — 


Bekanntmachung. 


1 N obus 7 
m Montag d f ; * 
; : wendung 11 Uhr 1 i Heuigegeifir. 2 pgpersimil 


en Müller’s u nematographenthealer El — 


i Wige * vereinigte Lichtspiele. ve „5 Di 
gegen een e meiſtbietend e e ee 5 ee e 7. | ill | 
Thorn den 3. Oktober 1913. e e 460 Sitzplätze. Telephon 435. | 3 


Der Magiſtrat. Spiel: Plan vom 4. bis 7. Oktober: nu bum 3-5 Ae 113: 


„lee. ee Der Ehre Preis, 


30. 9. 14 ſollen für die Küchen des 


der Auto⸗ vi -Gejellich. m 


Geglexktrahe 2 Dr 
find vom 1. 1. 14 
aus dem italieniſchen Offiziersleben. a anderweitig zu 12 1 N 


unterzeichneten Balaillons folgende 


Lieferungen vergeben werden: z ' " f Die u einer pa in 2 a ouis 0 
1. Viktualien, l I | W ll | G — u 
2. Kartoffeln, | Ih 5 h il I) ol, Re Wohnun 9 . 
5. Gemüſe, ergreifendes Drama. Bi m: 2 0 pannung von 3 ſchönen Zimmern eh ſt ſam 1 | 1 
4. Molkereiprodukte, i 92 ER © Zubehör jofort . kene 6. — e 
5. Entnahme der Küchen: N 7 I { N | hf 8 
abfälle. g er fi 40 {ü E N Drama in 2 Alten. 7 2 Wohl fel, 8 


6 e e find bis zum — Humoreske aus dem Leben. J. Treue Begleiter, Humor. . 0 8 Pine ne zu 5 
O. d. Mts., hr mittags, ver⸗ i 1 ff omödie. 1 1. Ono 
| Thloffen bel der Kaffen-Bendalting Das Kind der Wildnis, . Alkali Ikes Anglückstag, Komödie Sailer, 15 vom 100 9 
5 s an Der kleine Kobold, Humor. 8¹ hal 
f Ber ER y ande Drama. Sreibadfolgen Luſtſpiel in 1 Akt 5 Al tal. Karl Se 11 2 1 
geben, wo auch die Lieferungsbe⸗ 3 . gen, HF . r Unterzeichnete 12. 
dingungen eingeſehen werden können. Die Hoſen des Herrn Doktor, . Das Porträt als Rächer, Drama. | "a. ©. Meisner, Gebern % 
Kügenverwaltung Humor. . Purzeln in der Sommerfriſche, Humor. ſchaftl. W opa | 8 
3. Batls., Inf.⸗Regts. Nr. 176. Liebesdiplomatie der Pfiff der Sirene, Drama. Ser 0 Ol W B N 
R Komödl 1 Gaumont⸗ Woche, neueſter Wochenbericht. von 7 Zimmern, Balkon u aßer Kuh ft 
Leffeullicher Verkauf | 63 de = — 2 (Glen Subene, ai he Sach R 
5 eiſe der Plätze: Mädchenzimmer, Ba „ N R 
& 18 9 K a Pa he Journal, N Res. Plot 00 1 ie ae 30, 20 Platz 25 Pfg. Boden, im 3. Sto en, uu h ober» 9 Re 
Sonnabend den 4. i Mts., unſt port — Mode — Verichiebenes. Kinder 15 Big. i 1 4, vol ie 
tt 11 5 
werde ich in meien der ftszimmer: Aympiſche Spiele der Hrüber Hertamdsg, N eine freundliche N 
2. Waggon Roggenkleie laut fehr inte eſſant. Woh nung, wege N 
Muſter, Poſition 11223 und i im g Stock des a 1 sul n 
ö 11.235, fe ab Illowo, j Mein und Boden an dihige Wies „N H 
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aA Sa unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

. all Steffen iſt, ſoweit er von interna⸗ 
wird ez eutung war, erledigt. In Döberitz 
geben 2 0%) ein internes deutsches Nachſpiel 
mnerguen den peinlichſten Erſcheinungen dieſes 
eng. den Falles aber gehörte die Gedan⸗ 
Wente mit der in einem Teil der deutſchen 
. Fange eit die ungemeine „Ritterlichkeit“ der 

Rep hatt geprieſen wird. Ja was in aller 

wohl ni en ſie denn tun ſollen? Es hat doch 
Militz mand erwartet, daß ſie das deutſche 
unt die gzeug demolieren und dem Oberleut⸗ 
Aab ſch l Achſelſtücke abreißen würden! Man 
Standduntekt benommen, auch vom nationalen 
der = aus geſehen. Daß der Bauer und 
dene Adultehrer in Neufchatel den „Pruſ⸗ 
fettig er ſie — unter dem Vorgehen, er ſei 
Thief, er — um Auskunft über den Weg bat, 
(ehr rich N, ſtatt ihn weiterfliegen zu laſſen, iſt 
eine 9 Wir können nur wünſchen, daß in 
Gent rm Alien Fall auch Deutſche erſt den 
nicht 1 00 holen und den fremden Kriegsvogel 
wird 85 weiteres abſchwirren laſſan. Das 
bleiben. lg ſogar noch lange frommer Wunſch 
bestes 15 ei uns hätte der Lehrer wohl gar ſein 
gern bei anzöſiſch hervorgeholt und der Bauer 
lere Gute Start mit Hand angelegt, weil un⸗ 
In 5 iütigkeit eben über alle Puppen geht. 
Kane Sen haben die Franzoſen den Oberleui- 
deſtarteffen verhört und find dann mit ihm 
Fran eic wie es das Luftabkommen zwischen 
sap 0 und Deutſchland vorſchreibt, d. h. ſie 
tf r Abverlangen ſeines Ehrenwortes, 

1 5 geſucht, ob er ſpioniert habe, um 
Bas ungefährlich loszulaſſen. Alles 
t. Aber beſonders ritterlich gar⸗ 


=D 1 2 


9. g 


Ru 
alan t aber der deutſche Konſul Buſch in 
0 ma, es ſich nicht verſagen können, den 
mit ihn Mi und die franzöſiſchen Offiziere, die 
laden zutun hatten, zu einem Sektſouper ein⸗ 
wenſall, Das mag noch hingehen. Es ſteckt 
naht zu „Eifer“ dahinter, und der iſt umſo⸗ 
ſitreter grüßen, als er bei deutſchen Reichs⸗ 
det, N nicht allzu häufig ſich in dieſer Art 
anden 5 ur hätte man auf dem Bankett das 
deben gerlterlaſſen ſollen. Der Konſul hat 
aner Uührten Speach von Stapel gelaſſen, in 
nen > unter Berufung auf Oberleutnant 
lie 5 Schwurzeugen — erklärte, es ſei ſehr 
chen, geg im einem ähnlichen Fall die Deut⸗ 
0 ber einem franzöſiſchen Offizier 
di Neger 1 gebenswürdigkeit und Ritterlichkeit 
1 tanze batten. War es wirklich notwendig, 
b fo gzeſiche Eitelkeit jo würdelos zu kitzeln 


N 
N ett Wahrheit ins Geſicht zu ſchlagen, ſo 


am 


it; eutſche Geſittung zu beſchimpfen? Bis- 
im der Franzose, der in Johannisthal an⸗ 
8 rimuph auf die Schultern gehoben 


Im Wandel der Feiten 


Oman von Fritz Gantzer 


(Nachdruck verboten.) 
h „Varl 4. Fortſetzung.) 
en Feen ſo still?“ fragte er deshalb und ſah 
hu arte de in die Augen. 
al du U bis wir daheim find, Bredow, dann 
eit daß es erfahren. Ich ringe mit einem 
it tome der mich noch nicht zur pollen Klar⸗ 
5 läßt.“ 
ſe meiste in Bergs Zimmer traten, nahm der 
r die Generalftabstarte und breitete 
M runden Tiſch vor dem Sofa aus. 
x algen maß und ſann er. Bredow ſtand 
Pa auf neben ihm. Endlich richtete ſich 
ie Wei ng zum Fenſter und blickte eine 
0 ſich mur; ſinnend hinaus. Plötzlich wandte 
welch um, und Bredow ſah in ein Geſicht, 
eten n ihm Ruhe und Klarheit entgegen⸗ 
en Bliß Zerg zog die Uhr und warf einen 
0 „Mein auf dieſelbe. 
me er Entschluß iſt zur Reife gekommen,“ 
ch muß Ellen vor unſerem Aus⸗ 
te ag Lebewohl ſagen und will noch 
0 Kronberg. 5 
0 ſchnzerſtehe es, Freund, wenn du dich da⸗ 
dp eig tr. och wie willſt du es ermöglichen?“ 
br a f at wieder an den Tiſch und zog Bre⸗ 
eran. Mit der Rechten auf die aus⸗ 


lutz 
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keit, Ler 
N ig arte etwas über fünf Meilen. Die 
I t. Ren guten zwei Stunden. Jetzt iſt es 
& fin ınte ſchon vor Mitternacht zurüd 
dar dis de allerdings darauf an, ob mich der 
15 Mitternacht beurlauben würde. Wie 
au eine 
dann la, wenn du erſt Urlaub erbitten 
laß den ganzen Plan nur fallen. 


Nu 


Zurückhaltung. 


x Chorn, Sonnabend den 4. Oktober 1913. J. Jahrg. 


worden; den erſten von ihnen hat der Flugplatz⸗ 


direktor perſönlich im Auto zur Berliner Redak⸗ 
tion der deutſchfeindlichſten Pariſer Zeitung, 
des „Matin“ gebracht, und alles, was in der 
deutſchen zivilen und militäriſchen Fliegerei 
einen Namen hat, vereinigte ſich am ſelben 
Abend zum Feſteſſen. 

Das vielleicht peinlichſte iſt diesmal das 
Auftreten des Fliegers ſelbſt, wenn die Pariſer 
Zeitungen recht berichtet find. Er ſoll auf der 
konſulariſchen Soirée zu den franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren geſagt haben, ſein Abenteuer werde 
ihm nicht ſchaden, ſondern nützen in der Lauf⸗ 
bahn. And als die Herren ihn ganz entgeiſtert 
fragten, ob er denn nicht hart beſtraft werden 
würde, habe er lachend erklärt: „Ach was. 
höchſtens mit 8 Tagen Stubenarreſt!“ Und 
dieſes Wort wäre alſo in demſelben Augenblick 
gefallen, in dem die franzöſiſche Regierung der 
deutſchen mitteilte, ſie erwarte, daß die nötige 
Maßregelung des Offiziers erfolgen werde, der 
das Luftabkommen verletzt habe. Es wäre 
wirklich die Höhe, wenn wir uns von den Fran⸗ 
zoſen ſagen laſſen müßten, wir nähmen Indis⸗ 
ziplin nicht ernſt. Der oberſte Kriegsherr Stef⸗ 
fens hat ausdrücklich verboten, daß Offiziere 
die Grenzen überfliegen. Steffen aber hat ſich 
in Köln eigens franzöſiſche Karten beſorgt, um 
hinüberzufliegen, hat dann auch noch von 
Brüſſel aus, wohin er ohne Vorwiſſen der 
Kölner Fliegerſtation geflogen war, während 
man ihn am Oberrhein wähnte, nach London 
telephoniert, er komme über Calais in Frank⸗ 
reich dorthin. Der ganze Vorfall iſt für uns 
außerordentlich unangenehm. Der Sporteifer 
darf mit der Manneszucht nicht durchgehen. Es 
könnte das zu unangenehmen Nacheiferungen 
führen. N 


Bebel und die Frauen. 


Wir werden um den Abdruck nachſtehender Zeilen 
gebeten, die Fräulein Paula Müller, die Vor⸗ 
ſitzerin des deutſch⸗evangeliſchen Frauen⸗ 
bundes, in der von ihr herausgegebenen „Evange⸗ 
liſchen Frauenzeitung“ veröffentlicht: 

„Die Frauenwelt ohne 
Uberſchriſt brachte die „Tägliche Rundſchau“ in 
Nr. 387 die Mitteilung, daß Frau Minna Cauer bei 
einer dem Gedächtnis des ſozjaldemokratiſchen Füh⸗ 
rers Auguſt Bebel ten i Anſprache erklärt 
habe: „Die Frauenwelt ohne Unterſchied werde ſtets 
des Namens Bebel mit Dankbarkeit gedenken“. 
Dieſer Ausspruch kann nicht e e bleiben. 
Wenn Frau Cauer tatſächlich dieſe Worte geſprochen 
hat — nach dem Bericht der „Täglichen Rundſchau“ 
iſt dies kaum zu bezweifeln —, haben viele deutſche 
Frauen die Bitte an ſie zu richten, ihre Berechtigung 
zu einer derartigen Behauptung nachzuweiſen. Es 
wird ohne weiteres jedem klar werden, daß Frau 
Cauer ein ſolches Recht nicht gegeben ſein kann. 
Wenn ſie im Namen „der deutſchen Frauenwelt“ 
ſericht 10 müßte ihr ace ein Auftrag gegeben worden 
ſein. r hätte aber das Recht, einen ſolchen Auf⸗ 
trag zu erteilen? Man könnte über den Satz einfach, 
als über eine unzutreffende, rhetoriſche Wendung, 


Glaubſt du denn, Auerswald beurlaubt dich To 
kurz vor der Entſcheidung? Weshalb brauchſt 
du aber für den Ritt überhaupt Urlaub? Haſt 
du noch Dienſt für heute?“ 

„Das nicht, Bredow. Aber bedenke, daß die 
Kriegserklärung jede Stunde eintreffen kann.“ 

„Na ja, deshalb iſt Urlaub eben ausge⸗ 
ſchloſſen.“ \ 

„Dann gebe ich meinen Plan auf,“ ſagte 
Berg entſchieden. 

„Du kannſt's ja versuchen, Eberhard. Wo⸗ 
mit willſt du aber dein Geſuch begründen?“ 

„Ich würde natürlich den wahren Grund 
angeben.“ 

Bredow zuckte mit den Achſeln. 

„Ich glaub's ſchwerlich, Freund, daß du Er⸗ 
folg haben wirſt. Auerswald iſt zwar eine 
Seele von Menſch, aber er kann zu dieſer 
Stunde die Humanität nicht mehr als Richt⸗ 
ſchnur ſeines Handelns gelten laſſen. Wenn du 
ſchon hinüber willſt, ſo reite, ohne ihn zu fra⸗ 
gen. Bis zu deiner Rückkehr entſcheidet ſich 
nichts.“ ve 

„Und dennoch kann Auerswald mich jede 
Minute befehlen. Was dann? Nein, entweder 
mit Urlaub oder überhaupt nicht.“ 

Damit ſchnallte er ſchon den Säbel um. 
griff zum Helm und eilte zur Tür. 

„Warte hier auf mich! In einer halben 
Stunde bin ich wieder da!“ rief er noch zurück 
und ſtürmte vavon. 0 N 

Berg fand den Oberſten nicht allein. Hellers⸗ 
dorf war bei ihm. Die beiden Herren Taken 
an einem mit Karten überſäten Tiſch. Ein 
Strahl freudiger Hoffnung flog über die Züge 
Bergs, als er den Oberſtleutnant erblickte. Er 
würde gewiß ein gutes Wort für ihn einlegen. 

In dienſtlicher Haltung blieb der Ritt⸗ 
meiſter an der Tür des ihm wohlbekannten 
Gemaches ſtehen. 


reſſe. 


ur Tagesordnung übergehen, wenn nicht die Gefahr 
eſtände, daß die Worte, weil aus dem Munde einer 
Vertreterin der Frauenbewegung kommend, künſtlich 
zu einem Bekenntnis der ganzen Frauenbewegung 
eſtempelt würden. Dagegen werden aber zahlloſe 
nr der Frauenbewegung, jedenfalls alle im 
deutſch⸗evangeliſchen Frauenbund zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen, auf das energiſchſte proteſtieren. Dieſe Frauen 
haben keine en Auguſt Bebels mit Dank⸗ 
barkeit zu gedenken. Über den Menſchen Bebel er⸗ 
lauben ſie ſich kein Urteil. Sie wiſſen, daß er heute 
vor einem höheren Richter ſteht. Aber die Frauen 
des deutſch evangeliſchen Frauenbundes lehnen es auf 
das entſchiedenſte ab, für den Politiker Bebel ein 
Gefühl der Dankbarkeit zu en Sie wußten 
nicht, was ſie ihm zu danken hätten. Sie wüßten 
aber vieles, das er vertrat, was ſie zu bekämpfen 
und zurückzuweiſen haben. Mag Bebel für den einen 
oder anderen Punkt der Frauenfrage ein Verſtändnis 
beſeſſen haben, ſeine Lebens⸗ und Weltanſchauung 
rückt ihn weit ab von allen wirklich national 
empfindenden Menſchen und jedenfalls weit ab von 
der chriſtlichen Frauenbewegung. Wie dieſe an keinen 
wahren Fortſchritt, an leine wirklich wertvolle Er⸗ 
rungenſchaft für unſer Volksleben und ſomit auch für 
die Frauenwelt durch die Erfolge der Gozial- 
demokratie glaubt, ſo vermag ſie auch kein Gefühl 
der Dankbarkeit für einen Mann zu empfinden, der 
ſich ſelbſt als den „Todfeind der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft und der beſtehenden Staatsordnung“ bezeichnet 
und der das Chriſtentum heruntergezogen und be⸗ 
kämpft hat. Der Teil der deutſchen Frauen der des 
Kämpfers gegen „himmliſche und irdiſche Autorität“ 
in Anerkennung und Dankbarkeit gedenkt, iſt durch 
die tiefe Kluft der Weltanſchauung und der durch fie 
beeinflußten Lebensauffaſſung getrennt von den deut⸗ 
ſchen Frauen, die eine Löſung des die Frau betreffen⸗ 
den ſozialen Problems ſuchen, die dies aber nur 
können, indem ſie bei 10 Arbeit die Vaterlands⸗ 
liebe hochhalten und chriſtliche Grundſätze wahren. 


Deutſcher Schulmännertag. 
Marburg, 2. Oktober. 

Nachdem geſtern über das „Hamburger Pro⸗ 
ramm“ geſprochen war, ohne daß dazu ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, berichtete heute in der kom⸗ 
binierten althiſtoriſch⸗epigraphiſchen und archäolo⸗ 
giſchen Sektion Dr. Fim nen e über 
„Handel und Verkehr in 55 eniſcher 
Zeit“. Der Redner hob aus den Ausgrabungs⸗ 
ergebniſſen der letzten Jahrzehnte hervor, mit wel⸗ 
chen Mitteln der Verkehr vor ſich ging, welche Han⸗ 
delsgegenſtände in Betracht kamen und in welcher 
0 der Handel ſich e Es ergab ſich 


ein ſehr anſchauliches Bild des äußerſt regen myke⸗ 


nterſchied.“ Unter dieſer niſchen Handels im öſtlichen Mittelmeer, der erſt im 


Anfang des erſten Jahrhunderts v, Chr. größten⸗ 
teils durch den Handel der Phönicier etſetzt wurde. 
— Profeſſor Dr. Körte (Gießen) pad über die 
„Eleuſiniſchen Myſter ien. Indem der Red⸗ 
ner die Unterſuchungen Albracht Dietrichs fort⸗ 
führte, ſuchte er den Kern der Dichtungen, den ſakra⸗ 


mentalen Akt, aufzuklären Er erkannte ihn in der 


Berührung einer Nachbildung des Mutterſchoßes 
der Göttin, der in der cista nuptica lag. — In 
der pädagogiſchen Sektion ſprach Geh. Medizinalrat 
Schenk (Marburg) über die Gefahren des 
Sports. Der Vortragende erörterte zunächſt die 
Lehre von den phyſiologiſchen Urſachen der Er⸗ 
müdung. Bei anſtrengender Tätigkeit eines Organs 
entſtehen in ihm Stoffe vom Charakter der Säure, 
die als Produkte einer unvollſtändigen phyſtolo⸗ 
giſchen Verbrennung anzuſehen ſind und die eine 
lähmende Wirkung ähnlich wie gewiſſe Gifte aus⸗ 
üben. Sie häufen ſich nicht nur in den tätigen Or⸗ 
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„Nun, mein lieber Berg, eine Meldung?“ 
fragte Auerswald. 

„Nein, Herr Oberſt, eine perſönliche An⸗ 
gelegenheit. Ich bitte gehorſamſt um einen 
ſechsſtündigen Urlaub.“ 

Der Oberſt ſah erſtaunt auf und ſagte: „Ur⸗ 
laub, beſter Berg? Fm! Die Stunde iſt 
ſchlecht gewählt.“ 

„Das weiß ich, Herr Oberſt. Dennoch wie⸗ 
derhole ich meine Bitte. Ich möchte jemand 
vor unſerem Ausrücken Lebewohl ſagen.“ 

Hellersdorf wußte, wer dieſer „Jemand“ nur 
fein konnte. Und was Berg von ihm erhofft 
hatte, das tat er nun. 

„Herr Oberſt, gewähren Sie Berg den Ur⸗ 
laub. Ich verſtehe ihn und weiß, was ihn zu 
ſeiner Bitte veranlaßt.“ 

Mit einem Ausdruck der geſpannteſten Er⸗ 
wartung ſah Berg ſeinen Oberſten an. Nach 
einigem Überlegen zog Auerswald die Uhr und 
ſagte: „Nun, meinetwegen, Herr Rittmeiſter. 
Ich ſtelle aber die Bedingung, daß ſie ſpä⸗ 
teſtens um 12 Uhr zurück ſind.“ 

In Bergs Geſicht leuchtete es freudig auf. 

„Gehorſamſtan Dank, Herr Oberſt. Ich bin 
um 12 Uhr zurück.“ i 

Er ſtreifte auch Hellersdorf mit einem 
dankbaren Blick, ſchlug die Hacken zuſammen 
und eilte hinaus. Nun galt es, keinen Augen⸗ 
blick zu verlieren. Jede Minute war jetzt 
koſtbar. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß er bereits im 
Sattel, und als die Uhren von den Türmen der 
Hauptſtadt die fünfte Stunde verkündeten, 11g 
Berlin ſchon weit hinter ihm. 

Sein Fuchs griff wacker aus. Er ſchien zu 
merken daß ſein Herr Eile habe. Es bedurfte 
keines Sporns und keines anderen Mittels zur 
Anfeuerung. 


ganen an, ſondern auch im Blute, und können, 
durch den Blutſtrom anderen ruhenden Organen 
zugetragen, dort auch ſchädigend wirken. Die Er⸗ 
holung beſteht in einer Entgiftung von dieſen Er⸗ 
müdungsſtoffen, ſei es, daß dieſe Stoffe durch die 
Nieren ausgeſchieden, ſei es, daß ſie durch eine nach⸗ 
trägliche vollſtändige Verbrennung unſchädlich ge⸗ 
macht werden; aber dieſe Entgiftung vollzieht ſich 
langſam. Deshalb können Muskelanſtrengungen 
eine Verminderung der geiſtigen Leiſtungsfähigkeit 
zur Folge haben, indem der im Muskel vorhandene 
Ermüdungsſtoff eine Herabſetzung der Erregbarkeit 
der Nervenzellen in der Großhirnrinde bewirkt. Da 
der hygieniſche Zweck der Leibesübungen auch er⸗ 
zielt wird, wenn die Muskelanſtrengungen nicht bis 
zum Entſtehen erheblicher Mengen der Ermüdungs⸗ 
ſtoffe geſteigert werden, jo ſollten bei Leibesübun⸗ 
gen Anſtrengungen vermieden werden, die zu Atem⸗ 
not führen, denn dieſe Atemnot iſt auch durch die 
Ermüdungsſtoffe bedingt. — Zum Schluſſe wies der 
Vortragende darauf hin, daß Leibesübungen allein 
nicht zur Geſunderhaltung und Kräftigung der 
Schüler ausreichen; auch die Verhältniſſe, unter 
dengn der Schüler in der Schule und zu Haufe ar⸗ 
beitet, ſowie die ſonſtige Lebensweiſe des Schülers 
müſſen den Sugienticen Anforderungen entſprechen. 
n der gleichen Sektion ſprach Direktor Huckert 
Poſen) über die „Leiſtungen der höheren 
Lehränſtalten Preußens in Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft“. Den Klagen über den 
Rückgang der Leiſtungen der höheren Lehranſtalten 
ſtehen andere Anſchauungen gegenüber; zudem find 
die Klagen, welche heute erhoben werden, in glei⸗ 
cher Weiſe jeit 1850 und auch vorher erhoben wor⸗ 
den. Wenn aus dem Ausfall der Prüfungen für 
das höhere Lehramt ein Rückgang der Leiſtungen 
geſchloſſen wird, ſo iſt das unberechtigt, der Ausfall 
eigt hier das Gegenteil. Der Redner unterſtützte 
1 Behauptungen durch ein reichhaltiges ſta⸗ 
tiſtiſches terial. g 

In der allgemeinen Sitzung, die unter 
Leitung von Direktor Profeſſor Fuhr (Marburg) 
ſtand, teilte der Vorſitzer mit, daß der Verſammlung 
von der Buchhandlung Weidmann 2000 Mark füt 
einen wiſſenſchaftlichen Zweck zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden ſeien. Über die Verwendung der 
Summe ſoll eine lt ese entſcheiden. — Den 
erſten Vortrag hielt Profeſſor Klock über „Die 


Entwicklung des 10 0 Dramas“. Edward 
Schroeder (Göttingen) ſprach über Wort⸗ 
und ortwahl. Der Redner 


lb te rte 8 5 
ührte einleitend aus, daß die Wortſchöpfung ſtets 
das Werk des Einzelnen iſt, aber die Einreihung in 
den Wortſchatz einer Familie, eines Stammes er⸗ 
olgt durch Wortwahl ſeitens der Geſamtheit. Die 

ortſchöpfung kann die Frucht des Augenblicks 
ſein oder der überlegung. Die Wortwahl geſchieht 
unbewußt. Unter gewiſſen Bedingungen iſt an der 


Wortwahl auch das Individuum beteiligt, was na⸗ 


mentlich bei Fremdwörtern gilt. Der Leibarzt 


König Childerichs nannte ſich zuerſt Archiater; von 


ihm ſind alle Arzte die enden In dieſem Falle 
handelte es ſich um die Herübernahme von Fremd⸗ 
wörtern durch eine Perſon. Es können nun bei der 
Herübernahme ſolcher Fremdwörter auch Irrtümer 
aſſteren. Der Nordländer, der zum erſten Mal 
Int Süden ein Kamel und einen Elefanten ſah, ver⸗ 
wechſelte nach ſeiner 1 die beiden Tiere. Die 
Erinnerung ließ ihn das Kamel Ulfantus nennen. 
Das Wort iſt in das Slaviſche und Lithauiſche 
übergegangen und manche Wiſſenſchaftler ſprachen 
dann von einem 1 germaniſch⸗ſlaviſchen 
Wort“. Die Wortbildung des Einzelnen hat am 
meiſten Ausſicht ſich durchzuſetzen, wenn ſie nicht zu 
auffällig von dem vorhandenen abweicht und wenn 
fie, bewußt oder unbewußt, nach euphoniſchen 


Eine Stunde ſchon ging's dahin in wildem 
Jagen. Jetzt führte der Weg eine kurze Strecke 
durch eine niedrige Schonung. Jenſeits derſel⸗ 
ben breiteten ſich endloſe Wieſen aus. Ein 
ſchlanker Kirchturm grüßte herüber. Als Berg 
die letzten Bäume der Schonung hinter ſi 


hatte, erblickte er in nicht zu weiter Entfernung 


vor ſich ebenfalls einen Reiter. Trug er nicht 
auch Uniform? Gewiß! Intereſſiert ſah Berg 
genauer zu und überſchattete die Augen gegen 
die blendende Sonne mit der Hand. Eine Täu⸗ 
ſchung galt ihm jetzt als ausgeſchloſſen. Der 
Reiter war ebenfalls ein Offizier. Er ſchien 
auch Eile zu haben, wenigſtens galoppierte er 
jetzt wieder. \ 

Berg drückte feinem Pferde die Sporen in 
die Weichen. Nach kurzer Zeit hatte ſich der 
Abſtand zwiſchen den beiden Reitern verrin- 
gert, und Berg erkannte die Uniform der Garde⸗ 


Ulanen. i 
Hufſchlag hinter 


Der Offizier vernahm den 
ſich und ſah ſich um. 

Berg zuckte zuſammen, als er in das Geſicht 
des Reiters blickte. 


Sah er eine Viſion? — — Das war ja Zug 


für Zug das Geſicht der Geliebten. Das mußte 
Ellens Bruder ſein! 

Ein Gefühl, über das Berg ih nücht klar zu 
werden vermochte, flutete durch ſeine Seele. 
Nun war er dicht hinter dem Alan, fetzt ritt er 
an ſeiner Seite. 

In den Zügen des jungen Offiziers ſtand 
ehrliche Verwunderung, in der einſamen Ge⸗ 
gend zu dieſer Stunde einen Kameraden zu 
finden. f 

Stumm legte jeder von ihnen die Hand zum 
Gruß an den Mützenſchirm. Sie betrachteten 
ſich mit fragenden Blicken. 


Und wenn Berg noch einen Zweifel gehabt ö 


hätte: jetzt mußte auch der letzte Reſt eines ſol⸗ 


Weſtpreußen.) Na 


Es muß gelingen, über die ad e 1 en zu 
t der 


Lokalnachrichten. 

5 Thorn, 3. Oktober 1913. 

— 155 katholiſchen Studenten Weſt⸗ 
und Oſtpreußens) gaben ſich in Elbing ein 
Stelldichein. Die Herren, etwa hundert, vereinigten 
ich am Dienstag unter dem Vorſitz des Profeſſors 
Dt. med. Kohn⸗Danzig im „Goldenen Löwen“ 
einem Kommers, zu dem auch die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit und zahlreiche andere „Alte Herren“ aus 
Elbin 9 8 eingefunden hatten. Mittwoch früh fand 
man f zu einem Frühſchoppen im Kaſino ein, und 
abends wurde dann im großen Saale des Kaſinos 
ein Feſteſſen mit anschließendem Ball veranſtaltet. 
Mit einem „Katerfrühſtück“ im „Goldenen Löwen“ 
e Zufammenkunft, die alljährlich ſtattfindet, 
ihr 4 


(Hengſtkörungen in der Provinz 
Weit ) Vereinbarung mit den zu⸗ 
ſtändigen Geſtütdirektoren und Landräten hat der 
Vorſißer der Cheng pte bie ane Fer Pferdezucht⸗ 
direktor Dr. Ehlert, die diesjährigen Hengſtkörtermine 
99 olgt feſtgeſetzt: Kreis 


Schwetz Donnerstag den 
r, in Laskowitz; Kreis 


9 2 
d er 12.45 Uhr . in Graudenz; Kreis 
ove 


5. November, 9.30 Uhr vorm., in Thorn; Kreis 


Uhr nach⸗ 


Löbau Freitag den 7. November, 8. vorm., 
in Neumark; Kreis Noſenberg Freitag den 7. No⸗ 
vember, 11.15 Uhr vorm., in lau; Kreis 


Zur Verhütung der Tuberkuloſeanſteckung. 
Es ſollte jeder in ſeinem eigenen Intereſſe ſtreng 
darauf achten, die Wohnung, in der ſich ein Tuber⸗ 
kulöſer längere Zeit hindurch aufgehalten hat, nicht 
eher zu betteten und zu benutzen, als bis die vorge⸗ 
ſchriebene amtliche eee ee ſtattge⸗ 
ER Denn die von einem Tuherkuföjen be⸗ 
nutzte Wohnung bildet, ſolange ſie nicht desinfiziert 


chen ſchwinden. So und nicht anders mußte der 
Bruder der Geliebten ausſehen. Die Ahnlichkeit 
war zu frappant. Nach ſekundenlangem Schwei⸗ 
gen redete Berg: f 
„Wenn mich mein Blick nicht täuſcht, Herr 
Kamerad, ſo glaube ich in Ihrem Geſicht eine 
unverkennbare Ahnlichkeit mit Komteß Mall⸗ 
witz zu erkennen“¶ j N 
Der Alan fah erſtaunt zu ſeinem Begleiter 
hinüber und ſagte: „Sie irren nicht, ich bin der 
Bruder dieſer Dame.“ „ 
Ich mußte es, murmelte Berg und ſetzte 
dann laut hinzu: „Man kann ſich ja auch nicht 
täuſchen, die Ahnlichkeit iſt zu auffallend.“ 
„Sie müſſen meine Schweſter genau kennen, 
Herr Kamerad.“ ax I: 
„Ich machte ihre Bekanntſchaft vor etwa 
einem halben Jahre in Berlin, Herr von Mall⸗ 


witz. Vielleicht haben Sie meinen Namen 


ſchon in Verbindung mit Ihrer Schweſter nen⸗ 
nen hören?“ f a 

Er machte eine Pauſe und beobachtete das 
Geſicht des jungen Offiziers. 5 


In Hanſens Seele dämmerte ein leiſes Ver⸗ 
ſtehen auf. „Sollten Sie gar der Mann ſein, 
von dem mir Ellen erzählt?“ 2, 
Ich heiße Berg,“ ſagte der Gefragte 
ſchlicht. RER 1 
Den Eindruck, den das Nennen ſeines Nas 
mens bei ſeinem Begleiter hervorrtef, hatte er 
nicht erwartet. Mit einem freudigen Aufleuch⸗ 
ten in den Augen ſtreckte Hans Bera die Hand 
hin und ſagte mit aufrichtiger Wärme im Ton: 

„Ich freue mich, Sie kennen zu lernen, Herr 
Rittmeiſter. Nun weiß ich auch, was Sie ſo 


von Menſchen beſtimmter Raum ſo beſchaffen, daß 


Losreißung von. Landesteilen vom preußiſchen 


zu verſtehen, daß er troßdem ein Ehrengerichtsver⸗ 
f n gegen ! 

zum Kalſer hinauf haben Im 
"ein Kampf ein, der als äußerſt frivol zu bezeichnen 


und Gewaltigen, das uns in wenigen Stunden 


und gründlich Wen worden iſt, eine Quelle der 
Anſteckung für neue Familien. Es konnte nachge⸗ 
wieſen werden, daß zahlreiche geſunde Familien, die 
in ſolche nichtdesinfizierte Wohnungen gezogen 
ſind, ſchon nach kurzer Zeit von Tuberkuloſe befal⸗ 
len wurden. Es muß daher die Desinfektion der 
Wohnungen nicht nur. bei Todesfällen, ſondern bei 
jedem Wohnungswechſel eines Tuberkulöſen vorge⸗ 
nommen werden, und darauf ſollten alle Mieter 
und Vermieter ganz beſonders bedacht ſein. Es 
liegt nicht nur im öffentlichen Intereſſe, wenn der⸗ 
artige Wohnungen desinfiziert werden, ſondern 
auch im priwpatrechtlichen Intereſſe der Hausbeſitzer. 
§ 544 des Bürgerlichen Geſetzbuches beſtimmt: „Iſt 
eine Wohnung oder ein anderer zum Aufenthalt 


werden ſollte. 
Meinung als ein bösartiger, heimtückiſcher, geiſtes⸗ 
kranker Menſch hingeſtellt worden, der ſeinem Geg⸗ 
ner eine Falle ſtellt. Wir haben aber gehört, daß 
wir es mit einem muſterhaften Offizier und untade⸗ 
ligen Ehrenmanne zu tun haben. Wenn Kammler 
bei Kontrollverſammlungen ſehr ſcharfe Außerun⸗ 
en gebraucht hat, ſo iſt das bei allen Armeen der 
rgangenheit ſo geweſen und wird auch in Zukunft 
ſo bleiben. In früheren Zeiten hat man ſich ſogar 
nicht gejheut, dieſelben Ausdrücke und Reden, wie 
ſie Kammler gebrauchte, von der Kanzel herab zu 
gebrauchen. In dem ſchweren Dienſt der Armee 
wird ein ſcharfes Wort befreiend und erlöſend. Der 
Angeklagte hat auch nicht in Wahrung berechtigter 
Intereſſen gehandelt. Er mußte ſich jagen, daß ſeine 
Angabe nicht geeignet war, die von ihm gewünſchte 
Rückverſetzung zur Reſerve zu erwirken. Er wollte 
auch etwas ganz anderes. Er wollte gegen ſich eine 
Anklage di und unter dem Schutz des § 193 
alle dieſe Dinge zur Sprache bringen. Der Ange⸗ 
klagte 175 inbezug auf die Beleidigten Behauptun⸗ 
en aufgejtellt, die geeignet find, die Herren mora⸗ 
iſch totzuſchlagen. Er war von allen guten Geiſtern 
verlaſſen und es ſcheint auch, als ob er keine guten 
Berater hatte. Ich hatte erwartet, daß der Ange⸗ 
klagte nach dem Gutachten der Sachverſtändigen 
hervorreten und jagen würde: Ich habe geſündigt 
und gefehlt, ich will meine Strafe dafür hinnehmen, 
verurteilen Sie mich, wie ich es verdiene! Daß wäre 
ein großer Augenblick geweſen; aber trotz der An⸗ 
regung des Herrn Vorſitzers hat der Angeklagte 
dieſen Augenblick vorübergehen laſſen und ſich Ta⸗ 
mit einen Teil der Sympathien der Richter ver⸗ 
ſcherzt. Ich kann nicht anders, ich muß gegen ihn 
eine Freiheitsſtrafe beantragen. Ich beantrage 
gegen den Angeklagten wegen Beleidigung des 
Hauptmanns Kammler eine Gefängnisſtrafe 
von drei Monaten, wegen Beleidigung der 
übrigen Herren eine Gefängnisſtrafe von 
je zwei Monaten und bitte die Geſamr⸗ 
ſtrafe in ſechs Monate zuſammenzufaſſen. 

Hierauf ſprachen die Vertreter der Nebenkläger, 
die ebenfalls eine Beſtrafung beantragten. 

Vert. J.⸗K. Mamroth: Der Staatsanwalt 
hat mit Emphaſe gejagt: an preufiiiche Dffiziere 
reichen ſolche Angriffe, wie fie der Angeklagte für 
richtig befunden hat, nicht heran. Ich füge hinzu, 
an einen preußiſchen Amtsrichter reichen die An⸗ 
griffe auch nicht heran, wie ſie der Staatsanwalt 
dem Amtsrichter Knittel inſinuiert hat. Der 
Staatsanwalt hat die Qualen, die Kammler aus⸗ 
1 8 hat, voll gewürdigt, nicht aber die Qua⸗ 
en, die Knittel in der Zeit erduldete, wo er vers 
geblich ſein Recht ſuchte. In rein objektiver Wahr⸗ 
heitsermittelung ſtellt ſich die Sache ganz anders 
da, als nach den Ausführungen des Herrn Staats⸗ 
anwalts. an hat ganz vergeſſen anzuführen, von 
welchen Motiven Knittel ausgegangen iſt, und daß 
ihm ein eingeſtandenes Unrecht geſchehen bi Ge⸗ 
neralmajor v. d. Groeben hat anerkannt, daß die in 
der Meldung Kammlers enthaltenen Tatſachen 
nicht genügen, um eine Maßregel, wie die Ver⸗ 
ſetzung zur Landwehr zurechtfertigen. Nun wurde 
Flag daß die Überführung zur Landwehr leine 

tr 


die Benutzung mit einer erheblichen tene der 
5 verbunden iſt, ſo kann der Mieter das 
Mietsverhältnis ohne Einhaltung einer Kündi⸗ 
gungsfriſt kündigen, auch wenn er die gefahrbrin⸗ 
gende Beſchaffenheit bei dem Abſchluſſe des Vertra⸗ 
ges gekannt, oder auf der Geltendmachung der ihm 
wegen dieſer Beſchaffenheit zuſtehenden Rechte ver⸗ 
zichtet hat. Dieſer Paragraph des Bürgerlichen Ge⸗ 
1 gibt ſomit dem Mieter das Recht, die 

ohnung, die vorher ein an vorgeſchrittener Lun⸗ 
gen⸗ oder Kehlkopftuberkuloſe Erkrankter inne hatte, 
weil ſie ber ab iſt, ohne Kündigung 
zu verlaſſen, oder überhaupt nicht zu beziehen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß fie vorher nicht desinfiziert war. Im 
Hinblick hierauf ſollten ſich alſo die Vermieter gegen 
die Desinfektion der von einem Lungenkranken 
eräumten Wohnung nicht ſträuben, ſondern im 

genieil a freiwillig beantragen, damit ihnen 
Unannehmlichkeiten durch die Mietsnachfolger er⸗ 
ſpart bleiben. Die vorſtehenden Ratſchläge bilden 
eine wirkſame Waffe gegen die Tuberkuloſe und kön⸗ 
nen jedem zur genauen Befolgung nicht dringend 
genug empfohlen werden. 


Der Prozeß Knittel. 


Gleiwitz, 2. Oktober. 

In der heutigen Sitzung fragte zunächſt der 
Vorſitzer den Angeklagten, ob er eine Erklärung ab- 
zugeben hätte. — Angekl.: Ich kann nach dem Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen meine Behauptungen 
nicht mehr aufrechterhalten. — Vors.: Sonſt haben 
Sie nichts zu erklären? — Angekl.: Nein. — Es 
folgte nunmehr das Plaidoyer des Staats⸗ 
anwalts. Staatsanwalt Figge führte aus, 
daß die Versetzung zur Landwehr keine Maßregelung 
und keine Strafe ſei. Der Bezirkskommandeur habe 
die Frage lediglich vom militäriſchen Standpunkt 
aus betrachtet und es in Anbetracht des Vorgehens 
des Angeklagten für ſeine Pflicht gehalten, dieſe 
Verſetzung zu beantragen. Es muß die Vermutung 
weit von der Hand gewieſen werden, als ob es ſich 
um eine Aktion gegen das Zentrum gehandelt hätte. 
Das Eintreten für dieſe Partei würde zu militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen keinen Anlaß gegeben haben, 
umſo weniger, als gerade dieſe Partei in Fragen 
der nationalen Verteidigung dem Staat und der 
Heeresverwaltung wertvolle Dienſte geleiſtet hat. 
Wir wollen auch nicht in eine Prüfung der Frage 
eintreten, ob es von deutſch⸗nationalen Standpunkt 
zu rechtfertigen iſt, daß der Angeklagte für die Wahl 
eines der großpolniſchen Partei angehörigen Man⸗ 


nes eingetreten iſt. Hier handelte es ſich darum: Strafe oder Maßregel ſei. Das kann im allgemei⸗ 
Durfte der Angeklagte unter Berückſichtigung des nen richtig fein, aber Knittel iſt noch nicht im, Land⸗ 
aijer | wehralter“ und jeder, der von der Verſetzung hörte, 


Treuverhältniſſes, das er freiwillig für den 
eingegangen ik für einen Kandidaten eintreten, 
von dem allgemein gejagt wurde, er ſei ein Groß⸗ 
pole, alſo Mitgkied einer Partei, die als Endziel 
die Neuerrichtung des polniſchen Staates unter 


mußte ſie als eine Maßregelung auffaſſen. Nach⸗ 
dan e v. = en . 
d nittel Unrecht geſchehen war, hätte ein ge⸗ 
rechtdenkender Merſch hier, daß ener! Y. v. 
Groeben das geſchehene Unrecht gutzumachen ſuche. 
Statt deſſen mißbilligte der General, daß man dem 
Amtsrichter die Gründe für die Verſetzung zur 
Landwehr mitgeteilt hat. Das iſt für jeden recht⸗ 
lich denkenden Menſchen geradezu ein Schlag ins 
Geſicht und deshalb hat ſich die öffentliche Meir⸗ 
nung auch mit der Sache beſchäftigt. Mit Stolz hat 
man die Freiſprechung in Natibor begrüßt und die 
öffentliche Meinung ſagte ſich, daß das Natiborer 
Urteil der Gerechtigkeit Genüge tat. Es iſt nicht 
richtig, daß Knittel zwiſchen dem Ratiborer Urteil 
und dieſem Prozeß die Zeit benützt hat, um nach 
dem Vorleben Kammlers zu ſpionieren. Alle Be⸗ 
weismittel ſind ihm von lender Seite ohne ſein 
Zutun zugetragen worden. Der Angeklagte hat er⸗ 
klärt, den Vorwurf der Geiſtesſchwäche nicht mehr 
aufrechterhalten zu können, und daß ihm es leid 
tue, dergleichen geſagt zu haben. Mehr kann man 
doch von ihm nicht 5 
tigt werden, daß der Angeklagte durchaus des guten 
Glaubens war, daß Kammler geiſteskrank iſt. Knit⸗ 
tel befindet ſich doch mit dieſer Meinung in ſehr 
guter Geſellſchaft; die Ratiborer Strafkammer, fünf 


Staat verfolgt? Ich ſehe nicht an, zu jagen, daß ich 
in Übereinſtimmung mit der eigenen ursprünglichen 
Auffaſſung Knittels das nicht für angängig halte. 
Knittel hat ſich anders entſchieden, und er kann 
verlangen, daß ſeine Überzeugung geachtet wird. 
Ich verlange dann aber auch, daß er gerecht iſt und 
die Berechtigung des entgegengeſetzten Standpunk⸗ 
tes anerkennt, und er 1 1 nicht ſagen, daß er das 
Opfer einer politiſchen Hetze geworden ſei. Es iſt 


ich beantragt hat. Alle Inſtanzen bis 
1 0 aber atteſtiert, daß 
eine Ehre unberührt geblieben iſt. Nun aber ſetzte 
iſt. Die Anzeigen Knittels waren unbegründer. 
Ich habe nicht den Eindruck gewonnen, daß wir 
einen Mann vor uns haben, der unbekümmert um 
die Folgen für Freiheit und Gerechtigkeit eintreten 
wollte, ſondern um einen Mann, der in unbelehr⸗ 
barem Eigenſinn ſeinen eigenen Kopf durchſetzen 
wollte und der, um dieſes Ziel zu erreichen, bereit 
iſt, über Leichen zu ſchreiten. Die Eingabe an den 
. — ̃ T ———— 0 mↄ g —˖«ðC'— 


kurze Zeit vor der Entscheidung in dieſe Ge. „Wie ſoll ich anders über Sie urteilen, als 
gend bringt. Sie wollen zu Ellen!“ daß ich in Ihnen einen Ehrenmann ſehe? Ich 
„Ich muß es. Ich mußte ſie noch einmal ſchätze in Ihnen den Mann, der meiner 
ſehen, denn ich will Abſchied nehmen von ihr Schweſter würdig geweſen wäre und deſſen 
für immer. Sie werden es willen, daß mich Schickſal ich in tieſſter Seele bedauere.“ 
Ihr Vater abgewieſen hat. Es iſt daher eine g N ll 
e will, eines Tine nn aber Meat Yen vom. Mall 
erlaubtes, was ich vorhabe. Aber die große witz. Bald wird der Kriegsgott ſeine eiſernen 
Zeit heili gt auch eine Heimlichkeit. Was find Würfel rollen laſſen. Möge unſere Tapferkeit 


a ; . i unſerem Heere den Sieg an die Fahnen heften. 
alle Geſetze der Grikette gegenüber dem Hohen Was find der gewaltigen Zukunft gegenüber jetzt 


alle Miſeren des Lebens, alles Liebesleid, alle 
begrabenen Hoffnungen? Der Frühlingsodem 
der Einigkeit weht durch alle deutſchen Gauen. 
Nord und Süd reichen ſich in brüderlicher Ein⸗ 
tracht die Hand zum Kampf wider den Erb⸗ 
feind. Deutſchland iſt einig vom Belt bis zu 
den Alpen. Was iſt da der Einzelne! Er ver⸗ 
ſchwindet und ſteht unbeachtet ſeitab. Jetzt gilt 
nur das Große, das Ganze, das Vaterland. 
Und für ſeine Größe und für das Liebſte, was 
ich in ihm beſitze und doch auch nicht beſitzen 
darf, will ich mein Leben in die Schanze 
ſchlagen.“ 

Berg ſchwieg. Hans betrachtete ihn mit be⸗ 
wundernden Blicken. War es ein Wunder, daß 
Ellen dieſen Mann liebte? War es nicht 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie ihn einfach lie⸗ 
ben mußte? Wie war es nur möglich geweſen, 
daß der Vater dieſen Mann abweiſen konnte? 


Ein ehrliches, treues Freundſchaftsgefühl 
für Berg quoll in Hans' Herz empor. Er wollte 
ausgleichen, was der Vater an dieſem Manne 
geſündigt hatte .. „ wenn anders überhaupt 
hier noch ein Ausgleich möglich war. 


vielleicht ſchon beſchieden ſein wird? 

So ein erbärmliches Nichts! Doch wozu alle 

Entſchuldigungen, mit denen ich meine Hand⸗ 
lungsweiſe rechtfertigen will? Ich mußte ein⸗ 
fach noch einmal zu ihr, ehe ich hinausziehe in 
den Kampf, denn ich weiß, daß ich — nicht 
wiederkehre.“ 
„Weshalb ſolche düſteren Bilder, Herr Ritt⸗ 
meiſter?“ fragte Hans. 5 
„Nicht düſter, Herr von Mallwitz. Düſter 
wars bis jetzt in meiner Seele. Ich erwartete 
nichts mehr vom Leben, und nun beſchert es 
mir noch etwas, an das ich nicht dachte. Nun 
darf ich für das Liebſte auf der Welt mein 
Leben opfern, mein Blut dahingeben. Wir 
ziehen in den Krieg, um unſere Lieben daheim 
zu ſchützen, um unſere heiligſten Güter mit dem 
Säbel in der Fauſt zu verteidigen. — Es war 
mir nicht vergönnt, Ellen zu beſitzen. Nun darf 
ich für ſie, die Teure, ſterben. — Ich weiß es 
nicht, wie Sie zu meiner Liebe ſtehen, Herr von 
Mallwitz, das tut auch in dieſer Stunde nichts 
mehr zur Sache. Mögen Sie denken von mir, 
was Sie wollen.“ 


Es muß berückſich⸗ 


Fe: SE 2 „ener Vel 
Kriegs miniſter enthält die grandioſeſten Verleum⸗ unbefangene Richter, haben nach unbefangenen es 
dungen und Beleidigungen. Ich habe den Eindruck handlung ihr Urteil dahin abgegeben, daß 


un Habe 


gewonnen, als ob Hauptmann Kammler vernichtet mit einem bösartigen Geiſteskranten zu richteten 
Kammler iſt vor der öffentlichen Wir haben doch auch hier jo viele Wunderlin pe 


von Kammler gehört, und die Dinge an Nach 
merkt, die ein normaler Menſch nicht 11 zu 
alledem iſt die Verfehlung Knittels ſehr N San 
beurteilen. Es liegt auch eine einheitluft antun, 
lung vor und es heißt, dem Recht Gewa, mini 
wenn man in dem Brief an den Kriegs 
vier ſelbſtändige Handlungen Knittels k 
will. Wir ſind nicht dazu da, Geſetze zu milde 
und deshalb, weil das Geſetz eine vielleicht 
Strafe vorſieht, jemanden härter zu be 
er verdient, zumal eine ſolche Strafe Den 
richter Knittel aus ſeiner Karriere here ten N 
würde. Wenn das Gericht den Angeklage Ir 
§ 186 für ſchuldig hält, ſo muß er zu meer 
ſtrafe verurteilt werden, die ſich in angel ber, 
Grenzen bewegt. Aber der Angeklagte Unrecht 
haupt nicht zu beſtrafen. Er ſuchte nur daß ndweht 
gegen ihn, das in der Überführung zur . typische 
beſtand, abzuwälzen. Es liegt alſo hier Ne it 
Fall des § 193 vor. Auch aus der 8 jo dn 
Kalle, 927 ade erde . erkennen, a 
r Angeklagte freizuſprechen iſt. gen 
Der Angeklagte Knittel gibt vanakı I Anden 
Erklärung ab: Ich habe nach den erſchbei 
Ausführungen meines Verteidigers zu nu 
heiten nichts hinzuzufügen. Ich erkläre die der 
zwar mit derjenigen Gewiſſenhaftigtot ich habe 
Ehre eines preußiſchen Richters entſpricht ter keinell 
mit meiner Eingabe an den Kriegsminiſten mei 
der Herren beleidigen wollen. Ich habe endig ge 
Recht geſucht und habe es dazu für not was | 
halten zu ſagen, was ich gejagt habe, un e ich rü 
für nötig und wahr hielt. Wenn ſich, wi erfol en 
haltlos anerkenne, durch die im Verfahren A 
Aufklärungen more davon, insbeſon e man, 
äche 
hauptung der Geiſtesſchwäch daß einzelne % 1 


15 Un 


Kammler und die Behauptung, 
nahmen mit gegenüber „wider beſſeres 
ſchehen ſind, während ſie im guten Glau 
ten, ſich als eine Annahme herausgeſte url u 
nehme ich alles dieſes ſelbſtverſtändlich ? ohne mei 
bedauere, daß ich die Herren inſoweit — ’ 
nen Willen — beleidigt habe.“ ggeratund 
Hierauf zieht ſich der Gerichtshof zur 
zurück. 


Manniofaltiges. ‚gen 
(Vom Bau- und Hypothiaf dem 
markt in Berlin.) Die Lage agg eund⸗ 
Groß-Berliner Baus, Hypotheken- UN ſonden 
ſtücksmarkt hat ſich nicht gebeſſert, ahl dee 
eher verſchlechtert. Obgleich die 3 it die 
Neubauten weiter abgenommen hal, Säden 


Zahl der leerſtehenden Wohnungen, up? 


und Gewerberäume geſtiegen, WO) 
ſächlich infolge von Fortzügen, Einſchrän 
Verminderung von Filialen uſw. 
in Grundſtücken iſt gleich Nu 
Zwangsverſteigerungen. Be! 
(Landankäufe der Stag ne it 
lin.) Der Ankauf der Herrſchaft ordlele, 
in der Sitzung der Berliner Stadtver rhei be⸗ 
am Donnerstag mit ſehr großer Mehr) 
ſchloſſen worden. 5 überal 
(Berliner Leben) Tange er Ne 
Auch im „Theater der Moden“, EIN sos 
klameveranſtaltung für neue Moden, ide ne 
wohl niedliche Marionetten als leb ene 
delle die Schöpfungen der Künftlet Zugb, 
Schere vorführen, wird jetzt als 
Tango getanzt. Mit dem Tang 
nämlich ſo eine eigene Sache. Es 11 . 
langes Studium dazu, bis man f es 
lichen Touren beherrſcht, und ſo and 
kommen, daß er als Schau⸗Tanz v 
wird. Iſt es doch ſogar neulich fon 
worden, daß in den berühmten 
Berliner Nachtlebens, im Palais den me, 
Pavillon Masquotte, Grand Gala, 4 age! 
oder minder objfuren Weinkneipen 
ſtraße und ſchließlich auch in Hale 
nach alter Sitte eigentlich nur 2050 
wird, die Unternehmer Tango- Tan 


zur Vorführung der argentiniſchen ß 


a/ 
Ku ab 


€ 1% 
u ob 
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elbel, 


5 mp 
Und aus dem Gefühl aufrichtiger Fe un 
heraus ſtreckte er Berg die Rechte 
ſagte: ER 


d 
el, 

„Herr Rittmeiſter, ich wußte, aße 0 
Ellen liebt, ein Mann fein müſſe in un, vo 
tes beſter Bedeutung. Ich bin glü engel 
mich der Zufall mit Ihnen zuſamm h ih 
hat, Herr von Berg. Ich weiß nich alder 
wagen darf, aber dennoch kann ich nic mit 10 
ich ſtrecke Ihnen meine Hand entgeen g 1 
aufrichtigſten Gefühlen der Hochach 
Freundſchaft für Sie.“ 


Berg ergriff die dargebote 


it 
15 echte N 


herzlichem Druck. 5 i 
„Ihre Verſicherung erfüllt mich Mens 

Freude, ich bin glücklich, den Bruder 5 

Freund begrüßen zu dürfen.“ ge in 0 
Sie ritten ſchon eine ganze Weiße a 

mächtigen Schritt nebeneinander mer N 

Sonne ſtand bereits tief im Weſten. 

meiſter blickte auf ſeine Uhr. 10 c 


„Wir müſſen eilen, Herr von dun feine 
muß um zwölf Uhr wieder in Ber 3 


dürfen auch nicht länger Urlau 
iſt es einhalb acht, da iſt keine N 
verlieren.“ a“ 12 
1 
„Kronberg iſt auch nicht mehr ie de 


woe, 


Hans, „in einer Viertelſtunde ſin Hann 5 


Ich will auch nur Abſchied nehmen. en W. 


es zurück und jede Minute gehört 5 1 


lande.“ olg 
ande Gortſebungf 


uerpereentung — engagiert haben. So 
Uubedg Tango⸗Mode ein Gutes; manche 
arten Ale und mancher Lebemann haben zum 
ie a al ſelbſtverdlentes Geld auf einwand- 

Seife in die Finger bekommen! 
if En le Bankdefraudationen“ haben 
Betas zu einer Art von Krankheit 
Sn ildet |‘ So ſagte wörtlich der 

15 alt im Berliner Prozeß gegen die 
Abe, ar Bankbetrüger Thiel und Wreſcher. 
in die 9 Geſchworenen war das Seziermeſſer 
Wreſchn ann, gegeben, Thiel erhielt 2 Jahre, 

f er 1¾ Jahre Gefängnis. 

e u enbahnbrüde bei Rends⸗ 
grö eswig⸗Holſtein,) die 
Aber der Welt, iſt am 1. Oktober eröffnet 

N ich nahm dieſen Rang die 
land ei en Firth of Forth in Schott⸗ 


wle Juſtizrat auf der Jagd 
wohnhaſte zun glückt. Der in Flensburg 
Morgen e, Juſtizrat Stremann wurde heute 
Man N im Walde erſchoſſen aufgefunden. 
1 einen Jagdunfall. 
Rokar erhaftung des Hamburger 
Lerhaft 5 Becker in Leipzig.) Wie zur 
kan n des Notars Becker in Leipzig be⸗ 
einem 5 » begab ſich Becker bald nach 
Lips; er chwinden aus Hamburg nach 
% ft“ ar er eine „engliſche Handels⸗ 
und Geldaergtündete. Seinen Mitarbeitern 
ber Reifen ein fiel es ſchließlich auf, daß 
Engi 0 * der engliſchen Geſellſchaft weder 
pra noch Deutſch, ſondern nur franzöſiſch 
3 man zu der Vermutung kam, 
andle u 55 ‚um einen franzöſiſchen Spion 
ardächtie die Polizei verſtändigte, die den 
häftsgebern überraſchte. Als ihr ſeine Ge⸗ 
tit ſie ZI nicht einwandfrei erſchien, 
Jernehm zur Verhaftung, worauf ſie bei der 
Notar Bang darauf kam, daß es ſich um den 
Verhaſtete e aus Hamburg handle, was der 
gr nach einigem Zögern zugab. 
ukobu Schuld an dem ſchweren 
erſonen unfall in Leipzig ) bei dem 
wurden u ſchwer und 6 leicht verletzt 
holen. W oller die leidige Sucht des Über⸗ 
bes vollb ens (oder ⸗Müſſens!) Der Chauffeur 
bahnwa eſetzten Autobus hatte einen Straßen⸗ 
Mitte ik überholt, als er wieder in die 
er die Ku ahrbahn gelangen wollte, nahm 
vad zu ſcharf, ſodaß der Autobus 
hren 19 dem Straßenbahnwagen ange⸗ 
die urde. Der Autobus drehte ſich um 
lezten find und ſchlug um. Die Schwerver⸗ 
deck d Woite Paſſaglere, die auf dem Ver⸗ 
agens ſaßen und im Bogen auf 
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Bulgarien Bulgarien an Rumänien Jerbien Albanien 
3 aögelreten (Neuer Sag) 
2600000 Einwohner 5 
1156000 nn ; 5 
. , 725000 Einwohner \bebiels: und Einwohnerzunashg 
230000 Einwohner \ezoram| Galkan- Staaten 
: g 2 nach oen Kriegen 
. | / pe. and de. ven E 
/ est der europätschen Turken, 
2 H 8 7 — £ 
Griechenland europ. Türke) gun. Buscreikiometer 


Die Gebietsveränderungen der Balkanſtaaten. i 

Der Friede von Konſtantinopel fällt mit] Bevölkerungszuwachs von etwa 660 000 Seelen, 
dem Jahrestage der bulgariſchen Mobiliſie⸗ größtenteils Mohammedaner und Eriechen, 
rungsorder zuſammen, die am 30. September entgegen. Der Reingewinn Bulgariens ſtellt 
1912 erlaſſen worden iſt. Formell hat alſo der ih alſo auf 15 700 Quadratkilometer Land mit 
Krieg für Bulgarien gerade ein ganzes Jahr 370 000 Einwohnern. Dagegen haben gewon⸗ 
gedauert. Den bulgariſchen Verluſten von nen: Serbien 39.047 Quadratkilometer mit 
52 000 Toten und Verſchollenen, etwa 10 000 1 200 000 Einwohnern, Griechenland 56 000 
Invaliden, die einen Jahresaufwand von 10 Quadratkilometer mit 2600000 Einwohnern 
bis 15 Mill. Frank an Penſionen verurſachen und Montenegro 5676 Quadratkilometer mit 
dürften, an Kriegsausgaben alles in allem 660230 000 Einwohnern. Die Türkei, der nach dem 
Mill. Frank, verbrauchtem Kriegsmaterial Londoner Vertrage in Europa nur 9168 Qua⸗ 
etwa 150 Mill. Frank, an Rumänien verlorenen dratkilometer mit 420 000 Einwohnern ver⸗ 
7525 Quadratkilometer fruchtbarſten Landes im blieben waren, hat nunmehr im ganzen 16 201 
Wirtſchaftswerte von etwa einer Milliarde mit Quadratkilometer mit 725 000 Einwohnern ge⸗ 
286 000 Seelen rein bulgariſcher Bevölkerung] rettet. Als neuer Staat kommt hinzu Alba⸗ 
ſteht die Gewinnung von Weſtthrazien mit nien mit 32 000 Quadratkilometer und etwa 
23 257 Quadratkilometer, wovon nur etwa 3000| 880 000 Einwohnern. 5 Br 
Quadratkilometer Kulturland find, und ein : | 
— . —;—.:—.᷑:½——.—.—t äꝶ——ñ—I——?—ñ— ͤ — n ͤ — ͤ — SPEISEN 
die Straße geſchleudert wurden, auch teil-] greift unter den Winzern Mißmut Platz, und 
weiſe unter den ſchweren Wagen zu liegen viele beginnen die Weinberge auszuhauen, 
kamen. um ſie für andere Kulturen herzurichten. 


Die Weinernte in Baden) wird., (Der Prinzregent aufder Ok⸗ 
in ee Jahr noch weſentlich geringer jein|tobermwieje.) Prinzregent Ludwig befuchte 
als 1912, welches Jahr das ſchlechteſte Er⸗ die Münchener Oktoberwieſe. Der hohe Herr 
trägnis an Wein feit langer Zeit hatte. An machte den Anfang mit der landwirtſchaft⸗ 
der Bergſtraße, in der Main- und Tauber⸗ lichen Ausſtellung und kehrte zur allgemeinen 
Gegend, im Kraichgau, in der Neckar⸗Gegend Freude der Münchener in die Ratsbude des 
und der unteren Rhein⸗Gegend ſowie in der Magistrats ein, wo er fi einen Imbiß ſo⸗ 
Ortenau iſt der Ernteausfall ſehr gering, wie Märzenvier trefflich munden ließ und 
etwas günftiger in Mittelbaden. Dagegen im über eine Stunde in lebhafter Unterhaltung 
Breisgau und am Kalſerſtuhl gleich Null. mit den Gäſten der Ratsbude verweilte. Die 
Am günſtigſten find die Herbſtausſichten noch Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
im Markgräflerland, wo auch einige ſogen.] Hauſes find oft unter dem Publikum auf der 
Glücksherbſte zu erwarten ſind. Die Boden⸗ Feſtwieſe und in den Buden zu ſehen. 
ſeegeſtade bringen ebenfalls ſo gut wie keinen (Vom Krankenlager v. Winter⸗ 
Ertrag. Infolge der anhaltenden Mißernten 
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feldts.) Nach dem vorgeftrigen Morgens! 
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bericht dauert die Schwäche an, es iſt ab er 
keine Verſchlimmerung eingetreten. Die Tem⸗ 


peratur beträgt 37,8, der Puls 110, die At⸗ 
mung 20. Die Affektion des linken Lungen⸗ 


flügels iſt ſehr zurückgegangen. — Die Fa⸗ 
milie des Oberſtleutnants v. Winterfeldt hat 


anläßlich des vorgeſtrigen ſiebzehnten Jahres⸗ 


tages ſeiner Vermählung der Armenkaſſe von 
Griſolles 300 Frank zukommen laſſen. 


(Verunglückte Polarexpedition.) 
Der Dampfer „Olga“ hat bei der Inſel Ma⸗ 
totſchkinſchar den Kapitän Zacharow und vier 
erkrankle Matroſen von der Polarexpedllion 
Sſedow aufgenommen. Die Expedition hat 
auf den Pankratje⸗Inſeln überwintert. Bar 
charow hat Sſedow am 11. Auguſt verlaſſen. 
Sſedow beabſichtigte, Ende Auguſt nach 
Franz⸗Joſephs⸗Land zu gehen. 


(Die Wahrheit über Scotts 
Untergang?) Das Tagebuch des be⸗ 
rühmten Südpolarforſchers, das ſich unter 
dem Kopf des Tolen fand, wird nun zuſam⸗ 
men mit den Berichten ſeiner Gefährten ver⸗ 
öffentlicht. Es erſcheint in Kürze bei Brock⸗ 
haus unter dem Titel: „Kapitän Scott, 
Letzte Fahrt“. Es ift.erwünfcht, daß die All⸗ 
gemeinheit nach den widerſprechenden Mel⸗ 
dungen nun ſelbſt in der Lage iſt, über die 
Tragödie ein objektives Urteil zu erlangen. 


(Eine dramatiſche Szene) trug ſich vor 
dem Schwurgericht in Berlin zu, das den Gärtner 
Bierwagen, der ſich fälſchlich den Namen Kirſchner 
beigelegt hatte, wegen Totſchlags ſeiner Ehefrau zu 
acht Jahren Zuchthaus verurteilte, Die Verhandlung 
drehte ſich Agel e um die Feſtſtellung der Iden⸗ 
tität des Angeklagten. Weinend trat die ſiebzig⸗ 
jährige Mutter Bierwagens an den Zeugentiſch. Der 
Vorſitzer ließ der alten Frau einen Stuhl bringen 
und fragte ſie: Iſt das Ihr Sohn, der dort ſteht? — 
Zeugin: Er ſieht heute anders aus wie damals. — 
Vors.: Angeklagter, ſetzen Sie Ihre Brille ab, Sie 
haben doch früher keine Brille getragen. Nun, Frau 
Bierwagen, iſt das Ihr Sohn? — Die Zeugin geht, 
mühſam ſich aufrichtend, auf den Angeklagten zu und 
ruft mit tränenerſtickter Stimme: Sir du mein Sohn, 
ſo antworte mir! — Der Angeklagte erklärt kalt 
lächelnd: Die Frau muß ſich irren! — Vorſ.: Seien 
Sie ſtill, Sie ſind ein ganz frecher Burſche! Dreißig 
Zeugen, darunter Ihr eigener Schwager, kennen Sie 
wieder! — Angekl.: Das iſt nicht meine Mutter! — 
Vors.: Können Sie dieſer alten Frau ins Auge ſehen 
und ihr ſagen: Du biſt nicht meine Mutter? — 
Angeklagter: Jawohl, das iſt nicht meine Mutter! 
— Zeugin: Nach der Sprache glaube ich bald auch, 
daß es mein Sohn nicht iſt; aber 19 habe ihn ja 
ſeit 19 Jahren nicht mehr geſehen. Ich will aber 
lieber meine Ausſage verweigern. — Borl.; Eine 
Mutter kennt ihren Sohn wieder, auch wenn fie ihn 
20 Jahre nicht sieben hat. Sie wollen wohl Ihren 
Sohn nicht belaſten? — Zeugin: Ja, ſo iſt es! 
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Abends werden 


Nachhilfeſtunden 


rteſtt in Mathematik (höh. und niedere), 
pe Geſchichte, Erdkunde u. Latein. 
Meldungen unter T. J. 1 an die Ge⸗ 
ſchaftsſteſle der „Preſſe“. 


ehrer erteilt gründli 


Nachhilfestunden, 


auch Unterricht in Literatur u. Franzö ſiſch. 
Meld. find zu richten unter J. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e meine 


eee 
Puppenkliniß 


Paul Thober, Lahe. 2. 
Fräulein ids Mibewohnerin 


von ält. Dame gef. . Leibitiheritr. 3 36a, 1 r. 


Stellengeſuche 


Penſionlerter Realer. 


h gleich welcher Art, 


Bureau oder Verwaltung. 
eng unter A. K. 100 an die 
sſtelle der „Preſſe“. 


Gut erfaßt. Sausmädchen 


Ju cht vom 3 10. Stellung in 

eventl. als einfache Stütze. est 

ole bis qu m 5. unter H. K. 200 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


Tüchtigen 


Nealfratol, 


mit dem EIN Pr Sie 
Kechlsauwälte JufizratDr. Stein 
ınd Hoffmann, 


Altſtädtiſcher Markt 20, 
Ein ju au 7 Mann, 


der 200 Mk. on ftellen kann, wird 
zur ſelbſtändigen Führung eines 246 
geſucht. Angebote unter H. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 tühtige Rodfhneider 


finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Seaakisung bei 


Chr. Isens 5 Brieſen Wr. 
2 tüntige Schneidergejellen 
für Zivil und Uniformen ſtellt jofort ein 


E. Lewandrowsk1, Schneldermſtr., 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


In unferer Dampibrotbäderel finden 


einige tüchtige 


Bäcker, 


zuch verheiratet, denen an dauernder 
Arbeit gelegen iſt, ſogleich Beſchäftigung. 


Bronberger Sirticaflöverein, 


Nüscheler 


ſtellt ſofort ein 
Wiäbelfabrik Carl Pidun. 


Bir fuchen per sofort für unfer Kon 


zor einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


MaxBirsch& Krause, 


Malkinenfabzik. 


Ein Lehrling 


mit guter en wird von ſofort 


RE: Duszynski, 


Empfehle Vc Sieden 
Mädchen für alles. 5 1 Thorn, 


Junkerſtra 
Kate Szapanski. 
gewerbsmäßige Slellenvermifileein. 
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Exfte Lalütte. 
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ann Seelig. 
Das Haus der Moden. 


Sonntag den 5. d. Mts. findet im grossen Saale des Artushofes meine 


diesjährige Moden-Revue — 


7 T— 


statt. — Zur Vorführung gelangen: 


Strassen-, Tee-, Abend- und Ball-Toiletten, Kostüme und Pelz-Konfektion, 
Pariser, Wiener, Berliner Modelle und eigene Erzeugnisse. 


Vorführung durch lebende Mannequins. 


(Hamburg-Amerika Linie) 


3 50 Pfg. pro Person. Der Erlös wird dem Vaterländischen Frauen- Verein überwiesen. Beginn 4 Uhr nachmittags. Pi 


es 
3 ee 
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Perſonenbeförderung nach allen Teilen der Welt. 
Hamburg — New Pork 


ee Vork; Cherbourg —New Dork 


uthampton New Vork 


Hamburg — Philadelphia 
Hamburg — Boſton 
Hamburg — Kanada 
Hamburg — Cuba 
Hamburg — Mexiko 
Hamburg — Braſilien 
Hamburg — Argentinien 
Hamburg — Weſtindien 
Hamburg — Chile 
Hamburg — Bern 
Hamburg — Afrika 


Vergnügungsfahrten 
mit zu dieſem Zwecke eigenz hergerichteten 
ampfern 


Reifen um die Welt 
Indienfahrten 
Orientfahrten 


„Imperator“, 


Breite 98 Fuß, Tieſe 68 Fuß, 


Vorteile: 
Zweite Lallte. 


rn Aus größte Schiff der Welt. 


50 000 Tons Rauminhalt. 
Fahrtdauer: Hamburg — New York fieben Tage. 
Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt. 


Nordlandfahrten 
Islandfahrten 
Weſtindienfahrten 


— a Nilfahrten. 
er nei in Dienſt gestellt der Turbinen ⸗ beck 


Awiſchen deck. 


Keine Ubereinanderſtehende Vetten, Große Zimmer für 2, 8 u. 4 Perſonen Unterbringung von Familien und 


Zimmer von Größe und Einrichtung mit elektr. Licht, 
wie Zimmer auf dem Lande, 119 
Zimmer mit eigenem Bad und Toi 
lette, in der erſten Kajüte im Wanzen ſchaftsſalon, Halle, Schreibzimmer, 
vorhanden 180 Badezimmer, außer 
dem elektriſche und türkiſche Bäder, 
in allen Zimmern fließendes warmes 
u. kaltes Waſſer,s Perfonenaufzlige, 
Promenadendecks von zuſammen 
1½ Kilometer Länge, großer Balls u. 
Beftfaal, Rig Carlton ⸗Reſtaurant, 
Große Schwimmhalle, Spetfefaal, 
Palmengarten, Grillraum, Schreib 
u. Leſeſaal, Turnhalle, Rauchſalon, 
Kinberfalon und Kinderſpielplatz. 


Klingelleitung, 
Waſchtiſchen und Kleiderſchränken, 


Rauchſalon, Turnhalle, Perſonen ; 
aufzug, geräum. Promenadendecks, 
20 eleg. Badezimmer mit Wannen. 


Dritte Kallte. 
Zimmer zu zwei und vier Perſonen 
mit Waſcheinrichtung und elektri · 
ſchem Licht, Speiſeſaal für 440 
Perſonen, Geſellſchaftsſalon, Rauch ⸗ 
ſalon, Bücherei, Promenadendeck, 
17 Badezimmer mit Wannen. 


Proſpekte unentgeltlich und portofrei, 


Frauen in abgeſchloſſenen Kam ⸗ 
mern. Die Kammern enthalten je 
Speiſeſalon für 854 Perſon., Geſell⸗ zwei oder vier Betten unb find 
elektriſch erleuchtet. Die Spelſen 
werden den Paſſagieren an Tiſchen 
durch Aufwärter und Aufwärte⸗ 
rinnen vorgeſetzt. Teller, Meffer, 
Gabel und Löffel werden geliefert, 
ebenſo Matratze, Kellkiſſen und 
Bettdecke, Han Seife, 
Ein beſonderes Tefäbeus, in 
welchem Kinderwäſche und andere 
Wäſche gewaſchen werben kann, 
ſteht zur Verfügung, ebenſo eine 
Anzahl Wannenbäder. 


Handtuch und 


Hamburg⸗Amerika Linie, abteilung perſonenvertehr, Hamburg. 


[Rei Tee 
7 


Vertreter in Thorn: J. S. Caro. 


— Rlee- = 
Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat vonhöchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


Fabrik landvirtschaltlicher Hasehinen 


beschickten Ausstellungen. 


F. 


Höchste Auszeichnungen aul sämilichen ® 


Zimmermann & CO., Akt.-Ges. 
Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
Eine Wie — 3 1 
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Tapezierer- 
Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


P. Trautmann. 


ſtellt ein J. Schleier, 
Shuhmaderinftr., Araberftr. 5. 


Tüchtige 


Buchhalterin 


Er Kaſſe und doppelte Buchführung zu 
fc em Antritt geſucht. Mit Zeugnis⸗ 
abſchrif ten und Gehaltsanſprüchen ver⸗ 
ſehene Meldungen unter 8. K. 545 an 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Lehrling 


Wiehere Begelener | 


t von ſofort 
Baumaterialien: und Kohlen: 
Handelsgeſellſchaft Thorn. 


Lauſburſche 


geſucht Färberei Bund, 


Mellienſtr. 108. 
6 + Stügen, Köchin, Stuben⸗ 
uche „ u. Alelnmädchen für Thorn, 
Berlin, a. Städte und Güter. 
6 l Kinderfrau und Alleinmädch. 
lpfe k. mae nabe 
Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellennermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 29, Fernſprecher 382. 


Schülerinnen 5 Aero, 
Lehrlinge 5 Jährige 


Marie Fahrmeistenr 389 Elisabeth Schulz, 


geprüfter eee 
Bäckerſtraße 15, 1. 


. .... 
Für die Bifett fräulein wird ein 


Büfett fräulein 
geſucht. 


eſtauraut „Eſchenbach“, 


Thoru⸗Mocker, Graudenzerilr. 119. 
ee ee A EN 


Frauen 


gem Kartoffelgraben, auch nur für ben 
achmittag, ſtellt ein 


A. Gründer, Graudenzerſtr. 


ber. Viehfütterer 


6 nehmen muß, bei hohem Lohn, Deputat 
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ERDE TEE WERTEN BEE BEDEN 
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Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs- 
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Für Einj.⸗Freiw“, Prim., Kühne. u. Abitur.⸗Prül., Lehe m 
atlale einer höh. Schule. Oſtern 1913 beft. faft Jämtl. ah Torte Bi pl 


eee No rate, 
a bis Vorrat Anstalt, ran 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. E Zelterspgca. 
Abitur,, f. alle Kl. höh. Schulen — indekten. — 1 z erkolleg. 
Halbi, Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Le 5 
— Eig. Schul- u. Pensſonsgeb, — Gute Verpil. — Bes 
sichtigung schwacher Schüler, — 905 1913 bestan dolle 
{ 1600 Schüler ihre Prüfung, — Prospekt. — Direktes 


Tanzlehrinstitut F. Held sel 


Der nächte Kurſus für Tanz⸗ und Anftandalehre . 7 5 
Dienstag den 14. Oktober, abends 8 ½ Uhr. d oJem“ 
Anmeldungen in den Buchhandlungen von Steinert un 
biewski erbeten. ntag 1 
Außerdem werden Nee Anmeldungen jeden Ei, 1 Ko 
—6 Uhr, im Hor 


Donnerstag, nachm. von Dr 
entgegengenommen. oh. — 


per pfund 60 Pf. bis 1 M. jret 
Die von keiner anderen Sorte libertroffene 1 0 0 hat 115 in 
Domo⸗Margarinebutter den erſten Platz eingeräumt. Sie hö 
allen Haushaltungen ihren Siegeseinzug. 

Unſere zweite Verkaufsſtelle 


Mocker, Lindenſtraße 46, 


ift eröffnet und bitten um gütigen Zuspruch. 


Wörle Morgarine⸗Konſum⸗Geſchäft „ulld“ 


Baderſtraße 30, Mocker: Lindeuſtraße 46. 
ber Reines Schmalz per Pfund 70 Pfg. 


Teal Lehlling face 50 ¹ 


viel 
N U 
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kann eintreten 5 71 oder insk un 8 
Lipinsk i, L. Mieezniko 
Bäcker⸗ und en 0] 


a sn 
Thorn 3, Schulſtr. 16. mil 

Geſucht 1 11. = — I faces Aufwarlen ill 40 

wird vom 15. 10. für dene 2 ni 


gelucht Mocker, Lind 


a Gel 
Par 1: 


nell verleiht IMs 15 
Helin 48, Mani e Be 
foftenlos, Provlſionm erf ben. A 
Täglich eingehende Dank nie 11 Wei 


an 


mit Gehilfen 


zu zirka 25 Milchkühen und zirka 35 Stück 
Maſtvieh, der auch das Melken mit über⸗ 


au 
Jenn er Ei 05 


en 
Mn "sie 7175 


und Milchtantieme. 


Domäne Botſchin 


bei Pfeilsdorf (Culmerland sn 
Weben Bois. 130000 M. ee „, 
Suche zum 15. Oktober eine Zu erfragen bei ter f Ege 
tüchtige Wirtſchafterin Bea a 10 
oder Stütze. Mädchen vorhanden, evtl. Thorn⸗ Moc mer 
durch Vermittelung. uf ein Ländl. ir » 
Fritz Gen es 6— 700⁰ Mar 1 8. 


zur ſicheren Stelle geſucht., 


e 
an die Gefchäftsftelle der „ne 


mit guten Zeugniſſen, das nähen und 
plätten kann, findet auch durch Ver⸗ 
mittlung per 15. 10. d. Is. Stellung bei 
Frau Barnass, 
Breiteſtraße 24, 1. 


N 1 
Hihaden ms 
geſucht auf 1. Hypothek. Ae 


an die Geſchäftsſtelle der » 


Ge 
gef, vor 6300 Mk. z. 1. 10. 9 
B. 3500 an die 
De elle 


Doreen TA u u 23 


S SS 2 


/ m 
und als dantaule bis an den Mund des Toten, 


ur 
Nodebild, undentſteht ein ſehr buntes, luſtiges 


berden verſteh En uforderung nicht gerecht zu 
ver 


den nengeſtellt, an Penn ähnliches Fabrikat zu⸗ 


Thorn, Jm abend den J. Oktober 13. 


die Preſſe. 


eee 


4 
„ans Land zu bringen, während eine große 
Volksmenge dieſem vergeblichen Bemühen zu⸗ 
ſchaute. 

Wie auch noch heute, war der Reporterſtil 
damals nicht der ſchönſte, und Petronius Arbi⸗ 
ter, ein Zeitgenoſſe Neros, ſah ſich veranlaßt, 
ihn in ſeinem berühmten Romane, den „Saty⸗ 
ren“, zu verſpotten, und zwar nicht nur ſeine 
Abgeriſſenheit und Kürze, ſondern auch die Ab⸗ 
geſchmacktheit, Gleichgiltigkeit und zuſammen⸗ 


intereſſant, an dem glücklich erlegten „Raubritter“ 
feſtzuſtellen, woraus der Mageninhalt zurzeit beſteht; 
dabei wird man häufig die überraſchende Tatſache 
konſtatieren, daß der als gefährlicher Räuber ver⸗ 
ſchriene Fuchs zeitweilig auch Vegetarier iſt. Brom⸗ 
beeren, Apfel und Birnen liebt der rote Freibeuter 
im Herbſt, und er hat ja augenblicklich reichliche Aus⸗ 
wahl. Wenn man dann noch die Reſte von Feld⸗ 
mäuſen im Magen des Schlaubergers vorfindet, 
könnte man auf den Gedanken kommen, daß ſeine oft 


die z 5 - 

ülteften europäiſchen Zeitungen 

ie Zeitungen — „(Nachdruck verboten.) 
rungen 5 werden gewöhnlich als eine 
haben ber haft der Neuzeit betrachtet, und doch 
gehabt its die alten Römer ihre Zeitungen 
wechſel en dem auf uns gekommenen Brief- 
erſtere fänden Celius und Cicero erwähnt der 
uern 570 die Neuigkeitsblätter, die an den 
ders auf entlicher Gebäude, und zwar beſon⸗ 
Dieſe jo linde Forum, angeſchlagen wurden. 


magd, dann die in einem benachbarten Zim⸗ 
mer ſchlafende Mutter des Gutsbeſitzers und 
drei in einem anderen Zimmer ſchlafende 
Kinder Mabits im Alter von 2, 7 und 8 
Jahren ermordete. Radureau legte ſich dann 
ruhig ſchlafen. Mittwoch Morgen wurde e 
verhaftet. Er hat alles eingeſtanden. f 

(In den Krallen einer Bärin.) 
Ein Bauernmädchen von 15 Jahren aus dem 
Dorfe Tſchuchtſcherma, etwa 10 Werſt von 


aufgeko erne Sitte war etwa zurzeit Cäſars gewürfelte Verſchiedenartigkeit der Nachrichten. geſchilderte Gefährlichkeit für die Jagd ins Gebiet Archan elsk, ging zu den ungefähr 2 Werſt 
„Diurna nen, die Zeitungen führten die Namen Bezeichnenderweiſe datiert der Dichter ſeine der Tierfabeln gehört. Aber allzu milde jollte man n Dorſe eherne Feldern 105 das a 
Ita“ opuli Romani“, „Diurna Urbis ironiſche Nachahmung aus den Hundstagen, trotzdem durch ſolche Beweismittel nicht geſtimmt treide in Garben aufgeſtellt war. Da be⸗ 


Commen: luena actorum ſkriptura“, „Diurni 


en 5 
rum“ N » „Commentarit Rerum Urbana- 


nämlich von Anfang Auguſt. Die Stelle lautet 
folgendermaßen: „Am ſiebenten Tage nach den 
Kalenden des Auguſt wurden in Cumae dreißig 
Knaben und vierzig Mädchen geboren. Fünf⸗ 
hundert Säcke mit Getreide wurden in den 
Scheuern aufgeſtapelt, fünfhundert Ochſen wur⸗ 
den in das Joch geſpannt. An demſelben Tage 
wurde der Sklave Mithridates gekreuzigt, weil 
er von dem Genius unſeres Kaiſers ſchlecht ge⸗ 
ſprochen hatte. Am ſelben Tage wurden hun⸗ 
derttauſend Seſterzen in den Geldſchrank getan, 
um ein Kapital zu begründen. An demſelben 
Tage brach ein Feuer aus in den Gärten von 
Pompeji im Haufe des Noſta“. Aus Obigem iſt 
zu erkennen, daß dieſe älteſten europäiſchen 
Zeitungen mit unſeren heutigen ſchon eine 
große Ahnlichkeit hatten. al. 


werden; denn der Fuchs nimmt da, wo er etwas 
findet, — „wie's trefft!“ Jedenfalls nutzt er die 
Saiſon aus, und die Obſternte iſt jetzt müheloſer für 
ihn, als das zufällige Erhaſchen von Haſen, deren 
Nachwuchs doch auch ſchon recht flott auf den Läufen 
iſt. Für die Glücklichen, denen der Abſchuß von 
Hirſchen alljährlich im Herbſt „zuſteht“, ſind nun die 
Tage gekommen, in denen ſie Waidmannsfreud und 
leid nach Herzensluſt durchkoſten können. Die 
Hirſche „meldeten“, wohl des warmen Wetters wegen, 
in der Brunſt nicht ſo ſtark wie ſonſt; aber je ſchwie⸗ 
riger ſich der Abſchuß eines Kapitalen geſtaltet, deſto 
wertvoller wird dem glücklichen Schützen das Geweih 
werden. Von dem Verhalten des Rotwildes, das ſich, 
wie geſagt, ganz nach der Wetterlage richtet, hängt 
das frühere oder ſpätere Austreten des Rudels ſehr 
weſentlich ab, und aus dieſem Grunde wird in 
manchen Rotwildrevieren der Abſchuß nicht ganz 


gegnete ſie einer Bärin mit zwei Jungen. 
Das Tier griff das Mädchen ſofort an, warf 
es zu Boden und vergrub es im Mooſe. 
Die Waganowa war dabei unverletzt ge⸗ 
blieben, nur ihre Kleider waren zerriſſen. 
Nach einiger Zeit richtete ſie ſich auf und 
entfloh. Aber die Bärin holte ſie ſofort ein 
und vergrub fie nochmals unter dem Mooſe. 
Hier lag das Mädchen längere Zeit ohne 
Bewußtſein. Nachher erwachte ſie, ſprang 
auf und lief nachhauſe; aber ſie leidet ſeitdem 
an Nervenanfällen. 


Der d. 
benangesgedalt der Maueranſchläge oder „Stra⸗ 

verhand beſtand in Wiedergabe der Se⸗ 
in Wahler lungen, in Erlaſſen von Behörden, 
vinz gebniſſen, in Berichten aus der Pro⸗ 


„ a s 
teilun = den Gerichtsverhandlungen, in Mit- 


ung 
Todesfällen Geburten, Heiraten, Scheidungen, 


ung v 
e en öffentlichen Spielen, Gladiatoren⸗ 


(„Kunden⸗Schlauheit“.) Wie gerifen 
Handwerksburſchen jein können, dafür iſt ein Be⸗ 
richt an die „Frkfrt. Ztg.“ ein 59 ch Beilpiel, 
Auf der Kirchweih in Möhrendorf bei Erlangen er⸗ 
ſchien abends, nachdem er am Nachmittag den Ort 
abgeklopft und wohl auch des Guten etwas zu viel 


rte : 
kaiserlichen daſcheinlich bis zur Verlegung der 
ſtantin, die Hauptſtadt nach Byzanz unter Kon⸗ 


ine ; 
ber Serftetnune Anzahl von Perſonen war bei 


tungen benung dieſer älteſten europäiſchen Zei⸗ 5 nach Wunſch und Willen ausfallen, beſonders, wenn getan hatte, ein Handwerksburſche aus dem Schle⸗ 
Ubrarii gig Die Herausgeber hießen 1 2 ie Jagd im URober. den 1 8 für einen hohen Gaſt einen ganz be⸗ Ihe Mr vollem Toamstoftim, wur ein een 
Oder x unter ihnen ſtanden die Redakteure Für evierbeſitzer, der nicht gerade zu en del unterm Arm, und ſpazierte die Dorfſtraße ent⸗ 


ſtimmten Hirſch zu Schuß bringen ſoll. Da gibt es 
denn häufig lange Geſichter, denn an Zufälligkeiten 
fehlt es auch ſonſt nicht. Tröſtend bleibt in ſolchen 
Fällen der alte Jägerſpruch: „Alle Tage iſt nicht 
Fangtag!“ Eb. v. W. 

— — .. — 


Mauniafaltiges. 

(Gegen das Verbot des Woh⸗ 
nens in den Laubenkolonien) durch 
die Polizei haben 60 Berliner Hausbeſitzerver⸗ 
eine proteſtiert. Es iſt ja richtig, wenn die 
Polizei anführt, daß durch das Wohnen in den 
Lauben dem Verbrechertum ein neuer will⸗ 
kommener Schlupfwinkel geboten wird, wird 
aber die An⸗ und Abmeldepflicht für die Lau⸗ 
benkolonien ſtrikte durchgeführt unter nötiger 
Kontrolle, dann könnte den Koloniſten das 
Wohnen in der friſchen Luft ruhig gewährt 
werden, die Freude iſt ja nur für die Sommer⸗ 
monate. 


lang an den dort ſitzenden Gäſten, Männlein und 
Weiblein, vorüber, die anfangs ganz baff waren, 
Endlich nahm man den ſeltſamen Kirchweihgaſt feſt 
und ſperrte ihn ins Spritzenhaus. Er gab an, ſeine 
ſchäbigen Kleider zerriſſen und e zu 
haben, um endlich neue Kleider zu bekommen. 


Humoriſtiſches. 


(Der andere Schuh.) Ein Herr kommt ſpät 
nachts in einen Gaſthof und wünſcht ein Zimmer. 
„Ja,“ jagt der Portier, „eins iſt noch frei, aber das 
iſt gerade neben einem ſehr nervöſen Herrn gelegen, 
da müſſen Sie ſehr ruhig ſein!“ — Der Herr ver⸗ 
en es, geht in das Zimmer und zieht ſich behut⸗ 
am den rechten Schuh aus; der rutſcht ihm aus der 
Hand und fliegt polternd gegen die Türe. — „Himmel, 
wer iſt denn dieſer Anglücksmenſch!? Nehmen Sie 
doch Rückſicht, Sie ſind nicht der einzige Menſch im 
Gaſthofe, Sie Rohling!“ tönt es aus dem Neben⸗ 
immer. Beim Ausziehen des linken Schuhes iſt der 

rr bereits vorſichtiger und legt ſich dann müde 
nieder und ſchläft ein. Nach einer halben Stunde 
klopft es an der Türe, und der Nachbar ſchreit: 


gehört, die mit goldenen Kugeln ſchießen können, 
bringt der Oktober eine recht angenehme Abwechſe⸗ 
lung für den Küchenzettel — den Küchenhaſen. Mehr 
als einige Sonntagsbraten aber ſollte die Jagd vor⸗ 
läufig nicht hergeben, denn Suche und Anſitz auf 
Haſen ſind in mancher Hinſicht nicht gut für den 
Wildbeſtand. Die Krummen haben ja außerdem auch 
ß noch keinen Froſt bekommen und der Kohl dazu eben⸗ 
aus de. Außerdem f 3% falls nicht. Alſo bleibe die Wildkammer im Revier 
nude aber gab es viele Leute bie für die ſpäteren Treibjagden reſerviert. Wer die 
Suche aber ausüben muß — Gründe gibt es ja 
immer —, der richte ſich nach Wind und Wetter; 
denn „Harro“, der Haſe, weiß ein Plätzchen an der 
Sonne wohl zu ſchätzen, dort liegt er dann gelegent⸗ 
lich ſo feſt, daß man ihn übergeht. Rutſcht er aber 
plötzlich vor uns aus der Saſſe, ſo iſt die Gefahr 
beim Schießen nicht zu unterſchätzen; ſolch ein Schreck 
hat ſchon manchen einen Schuß riskieren laſſen, der 
beſſer unterlaſſen worden wäre; denn bei der jetzt 
noch ſtattfindenden Feldarbeit ſollte man doppelt und 


Land v 
Fand ver 

wiſernahen ten Dieſe entſprechen alſo ge⸗ 
fon s der f eren heutigen Druckern. 


’ ent 
der Zeltungſtens der Tatſache nach, eine Rubrik 


di 
lichen, die „ amen derjenigen Leute veröffent⸗ 


den w or i 
are zorgen von ihr empfangen wor⸗ 
N n Agrippina, die Mutter des Kaiſers 


Einmar dieſes Beiſpiel nach. dreifach vorſichtig ſein, damit kein Unglück geſchieh. (Ein neuer Maſſenmord.) Ein „Donner und Dorial_ Jetzt ziehen Sie doch endlich 
rührende 2 und zwar zurzeit 1 wird eine Man trifft bei ſolchen Streifen auch mitunter auf 15jähriger Burſche namens Radureau hat in einmal den anderen Schuh aus! 
erzählt. Weſchichte vom Hunde eines Sklaven einen Fuchs. Der übberſchlaue, der aber garnicht ſo dem Dorfe Basbriage bei Nantes fieben Gedantenfolitter, 


gerieben iſt, wie man vielfach denkt, liegt mitunter, 
wie ein Hund zuſammengerollt, mitten im freien 
Felde und — ſchläft, im warmen Herbſtſonnenſchein 
ohne jede Rückendeckung. Manchem Jäger iſt er 
ſchon auf dieſe Art zu Schuß gekommen. Zunächſt 
iſt wohl das Erſtaunen beiderſeits, aber lange läßt 
Reineke uns nicht Zeit, dann ſucht er das Weite, vor 
allem baldigſt Deckung in einer Furche. Es iſt ganz 
CCC... TTT 

Ich ſagte, namentlich am Kleiderrock mache 
ſich der orientaliſche Einfluß bemerkbar, und 
möchte hinzufügen, daß dieſe heute in mehr 
oder minder gemäßigter Weiſe ganz allgemein 
anerkannte Mode zweifellos auf den Pariſer 
Schneiderkünſtler Poiret zurückzuführen iſt. Er 
war der erſte, der dieſe „modes perſanes“ her⸗ 
auszubringen wagte, — um darob nicht wenig 
verlacht zu werden! Er war der erſte, der ſei⸗ 
nen die Toiletten vorführenden Mannequins 
bunte Seidentücher nach Art des Turbans um 
den Kopf wand, der erſte, der Toiletten aus 
glatten, geſchmeidigen Seidenſtoffen anfertigte, 
in Farben, wie ſie bislang nicht zu Kleider⸗ 
ſtoffen verwendet worden waren. Das kraſſeſte 
Beiſpiel aber iſt wohl folgendes: Heute vor 
zwei Jahren zeigte Poiret uns ein Kleid, über 
das ein halblanges Röckchen überfiel, deſſen 
unterer Rand durch einen Reifen auseinander⸗ 
gehalten wurde. Man war damals entſetzt 
über die Zumutung, dieſen „Lampenſchirmüber⸗ 
wurf“ tragen zu ſollen, ihn, der heute in leicht 
gemäßigter Geſtalt „die große Mode“ bedeutet, 
eine Mode, die ſich indeſſen ſchwerlich allgemein 
durchſetzen wird. 

Eine durchaus orientaliſche Liniengebung 
haben jene Röcke, die, aus weichen Stoffen ge⸗ 
bildet, beim Gehen um die Knie „plodern“ und 
unten einen auf ein Minimum beſchränkten 
Umfang aufweiſen, ſei es dadurch, daß die Stoff⸗ 
bahnen ſich vorn kreuzen und nach oben gezogen 
werden, ſei es, daß der Rock in zerlegtem Zu⸗ 
ſtande oben bedeutend enger iſt als unten, alſo 
naturgemäß die Linie einer weiten „Pluder⸗ 
hoſe“ bildet, umſomehr, als er unten einen 
Schlitz hat, haben muß, denn das Gehen würde 
ſonſt zur Anmöglichkeit; man hat ſich alſo mit 


Perſonen mit einer großen Axt erſchlagen. 
Der Gutsbeſitzer Mabit, bei dem er beſchäf⸗ 
tigt war, kelterte Dienstag Abend um 10 Uhr 
mit Radureau Trauben, als ein Streit 
zwiſchen ihnen ausbrach. Radureau bemäch⸗ 
tigte ſich einer großen Axt und durchhieb dem 
Gutsbeſitzer die Gurgel. Daranf drang er 
in die Küche, wo er Frau Mabit, die Dienſt⸗ 


per auf B. letzterer zuſammen mit ſeinem 
ei war. dl des Kaiſers hingerichtet wor⸗ 
eines ehemali Hund wich nicht von der Leiche 
merlich. igen Gebieters und heulte jäm⸗ 


trug er im uns Futter, das man ihm brachte, 


Zum Holen ſind gar oft die guten Freunde da. 
Doch einen, der was bringt, den habe ich erg zu 
ſehen. Goethe. 

Wenn uns das Schickſal anrührt, jo beginnt erſt 
uk Daſein. Der Finger des Unglücks deutet auf 
unſer Ziel. Ein Leben ohne rechte Aufgabe erſcheint 
dem Denker ſchal und unnütz. Mit was ein jeder 
in kämpfen habe, das unterſcheidet die tüchtigen 


n Pe 
wurde, prang ie Leiche in den Tiber geworfen 
enſchen voneinander. Feuchtersleben. 


nach und verſuchte, fie wieder 


Die 
Quellen der Mode von heute. 


on 
Ei Margarete von Suttner. 

ei Se (Nachdruck verboten. 
dernen Kleid Tatſache, daß viele unferer mo⸗ 
Tat unter orieneſtücke, beſonders der Kleider⸗ 
m lage, die abel iſchem Einfluß ſtehen, eine 
h von Ha er nicht ausſchließt, daß die 
achten und Sh auch bei anderen National: 
Hen Anleihen gemacht hat. 
05 nicht weiter zu bedauern, 


dem Anblick abzufinden, daß das Bein bis zur 
halben Wade ſichtbar wird. 


An das Koſtüm der Orientalin erinnern uns 
auch die langen, gleich Flügeln überhängenden 
Armelteile aus ſtark durchſichtigen Stoffen, die 
in zahlloſen Abarten der Form — bald kurz, 
bald faſt den Boden berührend — an vielen 
Abendkleidern zu finden ſind, manchmal in der⸗ 
ſelben Farbe wie das Kleid, manchmal aber 
auch von ihr abſtechend. b 


An die Tracht der Orientalin gemahnt end⸗ 
lich eine große Anzahl der zumteil ſehr koſt⸗ 
baren Phantaſte⸗Kopfputze mit den kerzenge⸗ 
rade oberhalb der Stirn emporragenden Reiher⸗ 
ſtutzen, die aufwachſen aus antik eingefärbten 
Metallborten, die an unſeren Füßen befind⸗ 
lichen Seiden⸗, Samt⸗ und Goldbrokatſchuhe 
jeglicher Farbe, die goldenen Franſen und 
Quaſten, welche die Tunikas beſäumen, und die 
langen Perlenſchnüre, die über Hals und Arme 
herabhängen. 


Aus den letzten franzöſiſchen Jahrhunderten 
haben wir die panierartigen Rock⸗Arrange⸗ 
ments entlehnt, die groß⸗broſchierten Stoffe, 
die zahlloſen Meter handgenähter Miniatur⸗ 
oder Rieſenblumen, die duftige Mädchenkleider 
und gewagte Frauen⸗Corſagen dekorieren, die 
„modern⸗alten“ Miniaturfächer, ja, man ver⸗ 
ſucht ſogar — und einige exzentriſche Damen 
haben dieſe Mode tatſächlich angenommen — 
= gepuderten Haar zu neuen Ehren zu ver⸗ 
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Wir haben aus der Empirezeit den im er⸗ 
höhten Taillenſchluß liegenden Gürtel herüber⸗ 
geholt und den aus dieſem Gürtel bervor⸗ 


quellenden, leicht eingekräuſelten Rock, wie er 
von jungen Mädchen, nur durch einen einfachen 
Tunikaüberwurf bereichert, noch immer viel ge⸗ 
tragen wird. Wir haben in dieſem Jahre für 
ausgeſchnittene Taillen das kleine Puffärmel⸗ 
chen des Empireleibchens angenommen — aller⸗ 
dings aus ſo durchſichtigem Stoff, daß man es 
kaum ſieht. Wir tragen die Boas, Schärpen 
und die rieſigen Muffs, wie ſie zu jener Zeit 
Mode waren. Wir „inſpirieren“ uns an ge⸗ 
wiſſen Hutformen des zweiten Kaiſerreiches, 


eine Art und wir haben uns ſelbſt von den vor zwanzig 
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ſchnüre aufgezogen, von Quäſtchen und Knöt⸗ 
chen unterbrochen, Paris als größte Sommer⸗ 
neuheit herausbrachte? Wer nicht an den Len⸗ 
denſchurz der Eingeborenen Afrikas, wenn er 
gewiſſe Schärpengebilde betrachtet, welche die 
modiſchen Toiletten ausſtatten? Andere Er⸗ 
innerung löſt ein Kopfputz aus, den ich kürzlich 
an einer weltbekannten, eleganten Schönheit 
ſah: hohe, ſchwarze Stangenreiher umgaben, 
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zum andern laufend, den Kopf. Jeder weiß, 
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